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zm die Reda'tion verantwortlich: Paul Fiſcher in Graudenz. 
® ufavp Röthe's Buchdruckerei in Graudenz. 


brlef⸗Adreſſe „An den Geſelligen, Graudenz.“ Telegr.⸗Adr.: „Geſelllge, Graudenz.“ 


Die Expedition des Gefelligen beſorgt Anzeigen an alle anderen Zeitungen zu Griginalpreiſen ohne Porto- oder Speſenberechuung. 


Für Auguſt und September 


werden Beſtellungen auf den Geſelligen von allen 
Poſtanſtalten und von den Landbriefträgern ent⸗ 
gegengenommen. Der Geſellige koſtet für 2 Monate 
1.20 Mark, wenn man ihn von einem Poſtamt 
abholt, 1.50 Mark, wenn er durch den Briefträger 
ins Haus gebracht wird. 

Neuhinzutretenden Abonnenten wird der Anfang der 


Novelle „Leben um Leben“ von C. Milanis un⸗ 
entgeltlich von uns nachgeliefert, wenn er, am einfachſten 


per Poſtkarte, verlangt wird. 
Die Expedition. 


Politiſche Umſchan. 


Der ruſſiſch⸗deutſche Zollkrieg wird nun morgen 
beginnen. Vom 1. Auguſt wird deutſcherſeits ein Zollzu⸗ 
ſchlag von 50 Proz. auf folgende aus Rußland 
kommende Waaren erhoben werden: Weizen, Roggen, 

afer, Buchweizen, Hülſenfrüchte, Hirſe, Gerſte, Raps und 

übſamen, Mais und Dari, Holz und Waaren daraus, 
Kautſchukwaaren, Butter, ausgeſchlachtetes Fleiſch, Kaviar, 
Petroleum, mineraliſche Schmieröle, Eier von Geflügel, Pferde, 
Schweine. Der Zuſchlag ſoll ſo lange in Kraft bleiben, als 
Rußland Deutſchland gegenüber den Maximaltarif in An⸗ 
wendung bringt. Für einzelne dieſer Waaren, z. B. für 
Holz und Waaren daraus, wovon allein zuletzt von Rußland 
für 60 Mill. Mk. in Deutſchland eingeführt wurde, iſt eine 
Umgehung des Zollzuſchlags durch den Umweg über meiſtbe⸗ 
günſtigte Länder ganz ausgeſchloſſen; auch für andere Dinge 
trifft dies zu, jo für Petroleum, wo der Urſprung nicht zu 
verheimlichen iſt, für Pferde u. ſ. w. Aber auch der ent⸗ 
ſprechende Verſuch mit Getreide wird ſich wohl allzu koſt⸗ 
ſpielig und gegenüber der Wachſamkeit der deutſchen Zollbe⸗ 
hörden auch meiſt unausführbar erweiſen. Urſprungszeugniſſe 
werden zunächſt von beiden Seiten mit Strenge verlangt und 
geprüft werden. In den vom Reich abgeſchloſſenen Handels⸗ 
verträgen hat es ſich ausdrücklich das Recht vorbehalten, für 
alle eingehenden Waaren aus den Vertragsſtaaten Urſprungs⸗ 
zeugniſſe zu verlangen. Von dieſem Recht iſt bisher im Ju⸗ 
tereſſe des Handels und Verkehrs kein Gebrauch gemacht 
worden. Bisher iſt offenbar ruſſiſches Getreide auf Umwegen 
über meifibegünftigte Staaten, namentlich über Holland, in 
den freien Verkehr Deutſchlands gelangt. 


Es wird ein ſcharfer Kampf der Intereſſen werden! 
Als Antwort auf den (infolge des ruſſiſchen Maximaltarifs) 
vom Bundesrathe beſchloſſenen Zollzuſchlag von 50% tft dieſen 
Sonntag in Petersburg ein kaiſerlicher Ukas veröffentlicht 
worden, der noch obendrein ſpezielle Zollzuſchläge zu den 
Sätzen des Maximaltarifs einführt, welche auf die Waaren 
aller Länder angewendet werden ſollen, in denen von den 
ruſſiſchen Waaren höhere Zölle als die des Generaltarifs 
erhoben werden. 

Die kaiſerlich ruſſiſche Verordnung hat, wie uns aus 
Petersburg berichtet wird, folgenden Wortlaut: 

Dem Finanzminiſter wird anheimgeſtellt, nach Uebereinkunft 
mit dem Miniſter des Auswärtigen durch entſprechende Publi⸗ 
kation erſtens: Anordnungen zu treffen wegen Erhebung ent⸗ 
ſprechender Zuſchläge zu den Zollſätzen für Waaren, welche 
Erzengniſſe des Bodens und der Induſtrie folder Staaten 
bilden, die bei der Einfuhr von Waaren ruſſiſcher Provenienz 
in ihre Gebiete dieſelben mit höheren Zollſätzen belegen, als ſie 
in ihren allgemeinen Zolltarifen feſtgeſetzt ſind, und zwar a) zu 
erhöhten Sätzen des allgemeinen ruſſiſchen Zolltarifs vom 
11. Juli 1891 mit ſeinen neueſten Abänderungen nach Para⸗ 
graphen und deren Eintheilungen, denen zufolge ſolche erhöhte 
Sätze mittels Geſetzes vom 1. Juni 1893 bezüglich des Doppel- 
tarifs fixirt werden; b) zu Normalſätzen dieſes Tarifs nach 
Paragraphen und deren Eintheilungen, nach welchen durch dieſes 
Geſetz keine erhöhten Sätze feſtgeſetzt werden; zweitens: Die 
im Punkte 1 der Verordnung erwähnten Anordnungen hinaus⸗ 
zuſchieben und aufzuheben, und drittens: Termine feſtzuſetzen 
ſowohl zur Ausführung, wie zur Hinausſchiebung und Auf— 
hebung dieſer Anordnungen. Die betreffenden Aus führungs⸗ 
befehle können nöthigenfalls telegraphiſch ertheilt werden. 

Von Petersburg aus wird dazu folgende Begründung 
verbreitet: Der ruſſiſche Marimaltarif ſetzt einen Zollzuſchlag 
von höchſtens 30 Prozent ſeſt, dagegen beſteuert der faſt 
zwei Jahre in Wirkſamkeit befindliche deutſche Getreide⸗ 
Differentialtarif das ruſſiſche Hauptexportprodukt (Getreide) 
ungefähr 42% höher als das Getreide anderer Staaten. 
Deshalb ſoll der ruſſiſche Maximaltarif, falls Deutſchland 
den Zoll auf ruſſiſche Waaren wirklich um 50% erhöht, eine 
gleiche Erhöhung erfahren. | 

Zur Beleuchtung dieſer ruſſiſchen Darſtellung ſei daran 
erinnert, daß der Differentialtarif, worüber Rußland 


klagt, nicht durch eine Verſchärfung der Schutzzoll⸗ 
politik Deutſchlands nach dem Vorbilde Rußlands ent⸗ 
ſtanden iſt, ſondern durch deren Milderung, durch Handels 
verträge mit 
öſterreichiſche Getreide und das Getreide aus denjenigen 


anderen Staaten entſtanden iſt. Das 


Ländern, die, wie die Vereinigten Staaten Nord- Amerikas 


und Frankreich, bei uns die Meiſtbegünſtigung genießen, zahlt 


ſeit dem 1. Februar 1892 für die Tonne nur 35 Mark 
Eingangszoll, während das ruſſiſche Getreide nach wie vor 


3 50 ME. Zoll zu tragen hat. Rußland will ſich dieſen Zuſtand 
\ nicht gefallen laſſen, der den mit ihm bei uns in Deutſchland 
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konkurrirenden Staaten die Getreide » Einfuhr zu einem um 
ein volles Drittel niedrigeren Satze, als ihn das ruſſiſche 
Getreide zu tragen hat, geſtattet. Rußland hätte vermuthlich 
ſchon früher ſeinen Maximaltarif eingeführt, wenn es nicht 
in Folge ſeiner letzten ſchlechten Ernten bisher weniger 
Getreide als ſonſt zu exportiren gehabt hätte. 


Jetzt glaubt Rußland den Augenblick gekommen, um auf 
Deutſchland einen Druck zu Gunſten der Herabſetzung des 
Getreidezolles ausüben zu können. Der Druck iſt noch erhöht 
worden durch die oben mitgetheilten Zollbeſtimmungen, welche 
unter Umſtänden faſt einem Einfuhrverbot auf deutſche 
Waaren gleichkommen. Faſt alle diejenigen Artikel werden 
von den Maximaltariferhöhungen getrofjen, welche die Haupt⸗ 
aus fuhr Deutſchlands bilden. Für chemiſche Produkte, 
Droguen, Farb⸗ und Gerbſtoffe iſt Deutſchlaud weitaus die 
wichtigſte Bezugsquelle Rußlands geweſen. Bereits die neue 
Tarifirung vom Jahre 1891 hatte das bis dahin blühende 
Geſchäft größtentheils vernichtet. Der Maximaltarif mit 
ſeinem Zuſchlag von 30 pCt. auf Schwefel, Weinſtein, Blau⸗ 
kali, Chromſalze, Aluminium⸗Beize, Kupferfarben, Färbſtoffe 
wirkt völlig abſperrend. In Nürnberg und in Ludwigshafen 
und anderen Sitzen der chemiſchen Exportinduſtrie wird man 
damit rechnen müſſen. Die bisher ſchon auf leichte Spiel⸗ 
waaren beſchränkt geweſene Ausfuhr der großartigen Nürn⸗ 
berger und Fürther Spielwaareninduſtrie nach Rußland wird 
einen harten Stand haben. Von den Seiden-, Spezerei⸗ und 
Konditorwaaren, Lederarbeiten und manchen Inſtrumenten 
kann man ſchon jetzt ſagen, daß Frankreich Deutſchland 
erſetzen wird, die deutſche landwirthſchaftliche Maſchinen⸗ 
in duſtrie wird durch den großen Zollaufſchlag von 30—50 pCt. 
ſicher ſchwer getroffen und es iſt ein ſehr magerer Troſt, 
wenn die Korreſpondenz des „Bundes der Landwirthe“ ſchreibt: 

Die betr. Induſtriezweige werden daher gut thun, ſich bei 
Zeiten andere Abſatzgebiete zu ſuchen; hier könnte ein 
Nutzen der 1891 abgeſchloſſenen Handelsverträge erwieſen werden, 
ſie ſollten ja unſerer Induſtrie ihr Abſatzgebiet erweitern. 

Oeſterreich⸗-Ungarn kann nicht fo viel mehr aufnehmen, 
wie Rußland nicht abnimmt, und nach dem kleinen Rumä⸗ 
nien z. B. findet ſchon ein wahrer Wettlauf der deutſchen 
Exportfirmen ſtatt, der zum Theil mit einem hohen Riſiko 
verbunden iſt, das ſtellenweiſe die Grenzen eines geſunden 
Geſchäftes verlaſſen hat: es wird verkauft, um nur recht 
viel los zu werden, ob der Produzent gelegentlich einmal 
Zahlung erhalten wird, ſteht dahin und darum hat mancher 
Großinduſtrielle angeſichts ſeiner zahlreichen Arbeiterſchaar 
nicht geringe Sorge. Die Exportinduſtrie wird zum Theil 
noch billiger produziren müſſen als bisher, um die Zoller— 
höhung aushalten zu können und um das ruſſiſche Abſatzgebiet, 
das wahrlich nicht zu unterſchätzen iſt, nicht ganz aufzugeben. 
Was einmal aufgegeben iſt, läßt ſich ſpäter, wenn inzwiſchen 
aus anderen zollbegünſtigteren Ländern Einfuhr erfolgt iſt, 
ſehr ſchwer wiederobern. Eine billigere induſtrielle Produktion 
zwingt leicht dazu, die Arbeitslöhne herabzudrücken, darunter 
leidet natürlich auch die Konſumkräftigkeit der Bevölkerung. Der 
erhöhte Getreidezoll von 7,50 Mark auf ruſſiſches Getreide 
wird glücklicherweiſe die deutſche Volksernährung nicht beein⸗ 
trächtigen. Das Brot wird angeſichts der Ernten in Deutſch⸗ 
land, Oeſterreich⸗-Ungarn, Amerika nicht vertheuert werden. 
Deutſchland iſt auf ruſſiſches Getreide nicht im Entfernteſten 
in dem Maße angewieſen, wie ſich die ruſſiſche Regierung 
einzubilden ſcheint. Daß unſere Grenzſtädte und Handels⸗ 
ſtädte unter dem nun beginnenden Zollkrieg leiden werden, 
iſt traurig, aber unter den obwaltenden Umſtänden unver⸗ 
meidlich. Auch Miniſter Thielen wird es ſchmerzlich em⸗ 
pfinden, daß die Einnahmen des Staats aus den Eiſen⸗ 
bahnen des Oſtens noch geringer werden, als ſie es heute 
ſchon ſind. Es iſt nur zu hoffen und zu wünſchen, daß die 
ruſſiſche und deutſche Regierung im Intereſſe beider Nachbar— 
länder trotz des handelspolitiſchen Kampfzuſtandes ſo bald 
wie möglich zu einem vertragsmäßigen Zuſtande kommen, 
ohne daß freilich der Getreidezoll gegen Rußland zu einem 
derartigen Satze feitgelegt wird, daß die deutſche Lands 
wirthſchaft des Oſtens ſchwer geſchädigt wird. 


In den Hurrahton verſchiedener Blätter angeſichts des 
deutſch⸗ruſſiſchen Zollkrieges ſtimmen wir nicht ein, ebenſowenig 
wie ein alter, ruhiger General, der die Schrecken des Krieges 
kennt, die Viktoria- und Avancements - Stimmung eines 
leidenſchaftlichen Fähnrichs theilt. Unter den obwaltenden 
Umſtänden halten wir die Mahnung der Petersburger 
„Nowoſti“, für durchaus verſtändig. 

Es gebe nichts Schlimmeres, ſo ſchreibt das ruſſiſche 
Blatt, als wenn man ſich bei der Regelung rein ökono⸗ 
miſcher Fragen von nationalen Leidenſchaften und Vor⸗ 
eingenommenheiten oder gar chauviniſtiſchen Inſtinkten leiten 
laſſe. Wenn wirthſchaftliche Bande die Völker, welche ſie um⸗ 
ſchlingen, einander näher bringen, ſo können direkt feindliche 
oder unvortheilhafte Beziehungen auf dieſem Gebiete die ent: 
gegengeſetzten Erſcheinungen zur Folge haben. Der „Zoll⸗ 
krieg“ könne ſehr leicht in einen anderen, noch ernſteren über⸗ 
gehen. Es wäre würdiger und vortheilhafter ſowohl für 
Deutſchland, als auch für Rußland, wenn von beiden Seiten 
die Verhandlungen über den Abſchluß des Handelsvertrages 
reger und energiſcher geführt werden würden, denn wir 
ſind überzeugt, ſo ſchließt das Blatt, daß ſelbſt ein fauler 
2 beſſer und gefahrloſer iſt, als der beſte offene 
ollkrieg“. | 3 

Hoffentlich ſieht man das auch in Rußland — wo über: 
dies jetzt wieder die Cholera in bedenklicher Weiſe zunimmt! 
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für Weſt⸗ und Oſtpreußen, Poſen und das öſtliche Pommern. 
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— ein und handelt danach, ehe der Roggen auf der Land⸗ 
ſtraße verfault! 

Die deutſche Regierung hat, wie die „Nowoſti“ hört, das 
St. Petersburger Kabinet davon verſtändigt, daß ſie den Vor⸗ 
ſchlag auf Zuſammentreten von Sachverſtändigen zur 
weiteren Berathung eines deutſch⸗ruſſiſchen Handels⸗ 
vertrags annimmt. Sie hat als Tag der Zuſammenkunft 
den 1. Oktober, als Ort Berlin vorgeſchlagen. 

Mit Oeſterreich⸗Ungarn ſcheint Rußland ſich leichter 
zu verſtändigen als mit Deutſchland. Das auswärtige Amt 
in Wien hat am Sonnabend die amtliche Mittheilung er⸗ 
halten, daß der ruſſiſche Maximaltarif gegen Oeſterreich⸗ 
Ungarn keine Anwendung findet und daß Rußland in die 
Eröffnung von Vertragsverhandlungen mit Oeſterreich⸗Ungarn 
einwillige. 

Werfen wir noch einen Blick auf den „Kriegsſchau⸗ 
platz“ in Aſien! Die Macht iſt wieder einmal vor Recht 
gegangen: Die ſiameſiſche Regierung hat ſich angeſichts der 
franzöſiſchen Panzerſchiffe unterworfen und alle Bedingungen 
Frankreichs angenommen. Verlaſſen von ſeinem ſäumigen 
„Beſchützer“ England blieb dem ſchwachen Siam nichts übrig, 
als auf Frankreichs Drohung „Geld oder Leben!“ ſich auf 
Gnade und Ungnade zu ergeben. Der Streit um die nörd⸗ 
lich vom 18. Breitengrade gelegenen Gebiete, die Siam an⸗ 
geblich von England zum Geſchenk erhalten hat, ſoll ſpäter 
zwiſchen Frankreich und Großbritannien geregelt werden. Vor⸗ 
läufig hat Siam auch dieſe Länderſtriche au Frankreich ab- 
getreten, ſoll ſie aber, wie in Paris geſchäftig verbreitet 
wird, zurückerhalten aus Rückſicht gegen Eugland, damit die 
engliſche und franzöſiſche Grenze ſich nicht berühren. In 
dieſer Weiſe würden die Bedingungen des Ultimatums buch⸗ 
ſtäblich feſtgehalten, aber diplomatiſch abgeſchwächt werden, 
um den Einwänden Großbritanniens zu begegnen. Frank⸗ 
reich würde dadurch auch den drohenden Streit mit China 
vermeiden. Solauge aber die in den letzten Tagen eifrig 
gepflogenen Unterhandlungen zwiſchen England und Frankreich 
nicht bekannt werden, kann man dieſe Angaben nur als Vers 
muthungen betrachten. Viel wahrſcheinlicher auch klingen 
einige Andeutungen des „Figaro“ über dieſe Verhandlungen, 
wonach England die ſtreitigen Gebiete unter Erhaltung der 
heimiſchen Dynaſtie ſeinem Schutze und, was in dieſem Fall 
gleichbedeutend iſt, damit feiner Herrſchaft unterſtellt. Frauk⸗ 
reich aber müſſe, da durch die anfangs unbefriedigende Ant⸗ 
wort Siams die Loge der Dinge ſich geändert habe, Pfänder 
für die Zukunft nehmen. Wenn die Franzoſen auch dieſe 
Pfänder, die beiden Provinzen Battambang und Angkor, ers 
As welche der unter ihrer Herrſchaft ſtehende Schatten» 
önig von Kambodſcha als eine Art Elſaß Lothringen 
reklamirt, iſt vorläufig vielleicht ihr Länderhunger etwas be⸗ 
friedigt. Die ganze Löſung des Streites wäre dann eine 
neue Auflage der alten Geſchichte: Wenn die Diplomaten 
der Großmächte ſich zu Tiſche ſetzen, müſſen die Kleinen und 
Schwachen die Zeche bezahlen. Daß man in Frankreich nicht 
einmüthig gewillt iſt, ſich mit der Unterwerfung Siams zu be⸗ 
gnügen, beweiſt das Miniſterium, welches ſich am 
Sonnabend in zwei Parteien geſpalten hat, von denen die 
eine die Sache für erledigt hält, die andere aber neue 
Forderungen zu ſtellen Luſt hat. 


Berlin, 30. Juli. 


— Die „Hohenzollern“ mit dem Kaiſer an Bord iſt am 
Sonnabend früh fünf Uhr auf der Höhe von Dover ange⸗ 
langt, wo der Kaiſer von dem Botſchafter Grafen Hatzfeldt 
und dem Perſonal der deutſchen Botſchaft begrüßt wurde, die 
ſich an Bord der kaiſerlichen Yacht begaben. Als die „Hohen⸗ 
zollern“ gegen 11 Uhr Ryde paſſirte, gaben die Kriegsſchiffe 
auf der Rhede von Spithead Salutſchüſſe ab. Der Prinz 
von Wales, der Herzog von Connaught und Prinz Heinrich 
von Battenberg waren dem Kaiſer auf der engliſchen Königs⸗ 
Yacht „Osborne“ eine Strecke entgegengefahren. Gegen 
Mittag traf die „Hohenzollern“ bei günſtiger Witterung auf 
der Rhede von Cowes ein, wo der Kaiſer mit Kanonendonner 
und braufenden Hurrahrufen der in den Raaen aufgeſtellten 
Matroſen begrüßt wurde. Bei der Einfahrt in die Rhede 
ſtand der Kaiſer auf der Kommandobrücke der „Hohenzollern“, 
die neben der gelben Kaiſerflagge die britiſche Flagge ent⸗ 
faltete. Der Kaiſer begab ſich zu Wagen nach Osborne 
zur Begrüßung der Königin und kehrte nach einſtündigem 
Aufenthalte an Bord der „Hohenzollern“ zurück. Abends 
fand ein Familiendiner in Osborne ſtatt. 

— Fürſt Bismarck iſt auf ſeiner Reiſe nach Kiſſingen 
auf den Bahnhöfen von Hannover und Eiſenach von nach 
Tauſenden zählenden Menſcheumengen jubelnd begrüßt worden. 
In der alten welfiſchen Königsſtadt war der Stadtdirektor 
Tramm mit den Magiſtratsmitgliedern erſchienen. Auf die 
Begrüßungsanſprache des Stadtdirektors dankte Fürſt Bismarck 
und hob hervor, er habe früher nicht gedacht, daß ein 
preußiſcher Miniſter und Kanzler ſo in Hannover werde 
aufgenommen werden. Nach einem Aufenthalt von 20 Minuten 
ſetzte ſich der Zug wieder in Bewegung, während die Ver⸗ 
ſammlten dem Fürſten ſtürmiſch zujubelten und das Lied 


„Deutſchland, Deutſchland über alles“ anſtimmten. Von 
Staatsbeamten wurde unter den Begrüßenden nur der 


Polizeipräſident bemerkt, auch ſah man einige Offiziere unter 
der Menge. In Eiſenach feierte Profeſſor Stechelm den 
Fürſten als den Mitſchöpfer des Reichs. Aus der Menge 
überreichten viele Damen dem Altreichskanzler Blumen. In 
Kiſſingen wurde dem Fürſten ein nicht minder begeiſterter 


Empfang zu Theil. Die Straßen waren benggliſch beleuchtet. 
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nach halbamtlicher Darſtellung folgende Punkte: 8 

1) Ueberweiſungen und Matrikularumlagen ſind auf eine 
längere Reihe von Jahren i 
Bundesſtaaten zu ihrer Verfiigung von den erſteren wenigſtens 
jo viel wie im Durchſchnitt der lezten Jahre verbleibt. 

2) Der durch eigene etatsmäßige Reichs⸗Einnahmen einſchließlich 
der firirten Matrikularumlagen ungedeckte Theil der ordentlichen 
Reichsausgaben iſt durch vorübergehende oder dauernde Steuer⸗ 
erhöhungen zu decken. 

3) Die über den Etatsbetrag einkommenden Erträge der die 
Klauſel Frankenſtein überſteigenden Reichsſteuern find, ſoweit 
ſte nicht zur Vermeidung eines andernfalls eintretenden Rechnungs⸗ 
defizits zurückzubehalten find, ebenſo wie die ſonſtigen Ueberſchüffe 
für eine außerordentliche Schuldentilgung zu beſtimmen. 

0) Außerdem iſt eine regelmäßige Tilgung der Reichs⸗ 
ſchuld von mindeſtens 1 pCt. ihres Nominalbetrags einzuführen. 


— Der deutſch⸗ſerbiſche Handels⸗ und Zollvertrag, 


der am 21. Auguſt vorigen Jahres in Wien abgeſchloſſen 
Wurde, wird nrbſt den dazu gehörigen Anlagen und Zuſatz⸗ 


erklärungen und ebenſo das Uebereinkommen über den gegen⸗ 
ſeitigen Muſter⸗ und Markenſchutz in der „Nordd. Allgemeinen 
Zeitung“ veröffentlicht. Die Ratifikation der genannten Ver⸗ 
träge iſt bekanntlich noch nicht erfolgt. Serbiſcherſeits hat, 
wie bereits gemeldet, die Skupſchtina ihre Zuſtimmung kürz⸗ 
lich erklärt, während die Beſchlußfaſſung des deutſchen Bundes⸗ 
raths und Reichstags noch ausſteht. Der Vertrag ſtellt 
beide Kontrahenten auf den Fuß der meiſtbegünſtigten Nationen. 
Den beiderſeitigen Geſchäftstreibenden ſind die üblichen Er⸗ 
leichterungen gewährt. 

— Aus Börſenkreiſen ſind, wie die „Poſt“ mittheilt, 
bei der Reichsregierung aus Aulaß des Inkrafttretens der 
Kampfzölle gegen ruſſiſche Waaren am 1. Auguſt die Anträge 
geſtellt worden, daß die von der beabſichtigten Zollerhöhung 
in gutem Glauben an den beſtehenden Zollzuſtand im Aus⸗ 
lande nachweislich gekauften, zur Einführung nach Deutſchland 
beſtimmten Waaren auch noch zum bisherigen Zollſatze 
eingehen dürften. Bekanntlich iſt eine ſolche Maßregel im 
Jahre 1885 aus Anlaß der damals zur Einführung gelan⸗ 
genden Erhöhung des deutſchen Zolltarifs ſeitens der deutſchen 
Reichsregierung getroffen worden. 

Nach Odeſſaer Depeſchen, welche an der Berliner Pro⸗ 
duktenbörſe vorlagen, ſoll die ruſſiſche Regierung gegen 
Deutſchland auch in der Weiſe Repreſſalien ergriffen haben, 
daß fie in Odeſſa die Hafengebühren für Schiffe unter 
deutſcher Flagge auf den fünffachen, nach anderen Verſiche⸗ 
rungen auf den zehnfachen Betrag derjenigen Sätze erhöhte, 
welche Schiffe anderer Nationen zu zahlen haben. 

— Die Veröffentlichung des letzten der Steuer⸗ 
reformgeſetze, des Kommunalſteuergeſetzes, iſt im 
„Reichsanzeiger“ nunmehr erfolgt. 

Württemberg. Der „Staatsanzeiger für Württemberg“ 
veröffentlicht einen Artikel, wonach für die diesjährigen Herbſt⸗ 
übungen mit Rückſicht auf die landwirthſchaftlichen Ver⸗ 
hältniſſe weſentliche Aenderungen angeordnet worden find. 
Dieſelben betreffen die Verlegung größerer Uebungen auf die 
Exerzierplätze, ferner der Manöver in die Gegenden, 
welche durch die Futternoth weniger berührt werden, den 
Ausfall von Uebungen, beſonders der berittenen Waffen, die 
Einſchränkung der Betheiligung der Kavallerie und der 
Artillerie, ſowie die Kürzung der Dauer dieſer Uebungen. 
Der König habe hinſichtlich der Kaiſermanöver Schritte 
gethan und die kaiſerliche Zuſtimmung dazu erwirkt, daß 
ſtatt der beabſichtigten Manöver des XIII. und XIV. Armee⸗ 
zorps ſolche der einzelnen Corps je auf eigenem Landes⸗ 
zebtet unter Verzicht der Aufſtellung der Reſervediviſion aus⸗ 
geführt werden. 
und 23 Batterien weniger in dem Manövergelände ſich bewegen. 


England. Die Zahl der ausſtändigen Bergarbeiter be⸗ 
lief ſich Sonnabend auf 250000, doch wird ſie nach Mit⸗ 
theilungen aus weiteren Orten in der zweiten Woche des 
Auguſt wahrſcheinlich auf 340000 ſteigen. 

Nordamerika. Aus Sparſamkeitsrückſichten hat die 
mexikaniſche Regierung, die aus dem gleichen Grunde ihre 
Geſandtſchaften in Europa ja ſchon aufgehoben hat, die Ver⸗ 
minderung der Armee um 5000 Mann augeordnet. 

—ä—. z 


Ans der Provinz. 
Graudenz, den 31. Juli. 

— Die Weichſel iſt heute hier auf 1,81 Meter gefallen. 
In Warſchau betrug am Sonnabend der Waſſerſtand 2,06 
Meter. Das wahrſcheinlich durch Regengüſſe herbeigeführte 
Hochwaſſer iſt ohne Bedeutung. 

— Auf der Weichſel bei Dirſchan wird in der Zeit 
vom 7. bis 20. Auguſt eine Pontonnier⸗ Uebung abge⸗ 
halten werden. Die Schifffahrttreibenden werden darauf auf⸗ 
merkſam gemacht, daß in der Woche vom 7. bis 12. Auguſt 
der Strom gleichzeitig an zwei Stellen nur bis zur Mitte 
durch Einbau von Brückentheilen in Anſpruch genommen 
wird. Dagegen wird in der Woche vom 14. bis 19. Auguſt 
der Strom in ſeiner ganzen Breite täglich zweimal in den 
Vormittagsſtunden eine halbe Stunde lang geſperrt ſein. 
Um die zu Thal treibenden Schiffe und Flöße oberhalb der 
Brücke rechtzeitig zum Halten zu bringen, werden bei Beginn 
jedes Brückenſchlages Wachtboote auf 1½ bis 2 Kilometer 
Entfernung nach oben entſendet werden. 

— Bei der Infanterie werden, der „Voſſ. Ztg.“ zufolge, 
Uebungen der Reſerve in dieſem Jahre noch einmal, 
und zwar vom 15. Auguſt ab, ſtattfinden. Sie ſollen 20 Tage 
dauern und ſich auf alle diejenigen Mannſchaften der Reſerve 
erſtrecken, die nur eine oder gar keine Uebung im Reſerve⸗ 
verhältniß mitgemacht haben und demnächſt zur Landwehr 
übertreten. 

— Der Finanzminiſter hat mit Rückſicht auf die be⸗ 
ſtehende Futternoth die Provinzialſteuerdirektionen ermächtigt, 
landwirthſchaftlichen Brennereien, in denen ermäßigte 
Maiſchbottichſteuer erhoben wird, auf Anſuchen widerruflich 
zu geſtatten, den Brennereibetrieb auch in den Monaten 
Juli und Auguſt fortzuſetzen, ohne daß die betheiligten 
Brenner zur Nachzahlung der Differenz zwiſchen dem er⸗ 
mäßigten und dem vollen Maiſchbottichſteuerſatze für die ſeit 
Beginn des Betriebsjahres vorgenommenen ſteuerbegünſtigten 
Einmaiſchungen verpflichtet ſind. Solche Brenner haben 
jedoch, falls ſie nicht auf Grund der Beſtimmung des 
Artikels II Ziffer 6 der Branntweinſteuernovelle vom 
8. Juni 1891 dem Zuſchlag zur Verbrauchsabgabe unter⸗ 
liegen, für die Einmaiſchungen in der Zeit vom 16. Juni 
bis 31. Auguſt den vollen Maiſchbottichſteuerſatz mit 1 Mk. 
31 Pfg. vom Hektoliter zu entrichten. . 
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für Staßfurter Kaliſalze ſollen vom Elſenbahnminiſter demnächſt 
ſtaffelweiſe herabgeſetzt werden. 


— Nach einer Entſcheidung des Oberverwaltungs⸗ 
gerichts find die Gemeinden nicht verpflichtet, freiwillig 
errichtete Mittelſchulen in gleicher Weiſe wie die freiwillig 
übernommenen, der allgemeinen Schulpflicht dienenden Volksſchulen 
den jeweiligen, durch die Aufſichtsbehörde zu beſtimmenden 
Unterrichtsbedürfniſſen entſprechend zu unterhalten. Es handelt 
ſich hierbei nicht um eine den Gemeinden obliegende Leiſtung, 
weshalb auch die zwangsweiſe Erhöhung der rechtli 
beſtehenden Gehälter für Mittelſchullehrer bezw. für 
das Lehrerperſonal der höheren Mädchenſchulen nicht zu⸗ 
läſſig iſt. ib 

m Seit etwa acht Tagen And mir in das Starnelld des 
Sirius — des „Großen Hundes“ — getreten und die Hundes 
tage haben uns arg zugeſetzt, ſodaß ein erquickender Regen von 
den gequälten Menſchenkindern mit Sehnſucht herbeigewünſcht 
wurde. Daß ſich dieſer Regen in ſo ausgiebiger Weiſe gerade am 
letzten Sonntag eingeſtellt hat, wo man doch ſoviel vorhatte, 
und wo manche duftige Damentoilette dem Ruhme ihrer Trägerin 
entgegenharrte, hat gewiß den ra Freude gemacht. Wie 
viel hatte man ſich gerade für dieſen Sonntag vorgenommen, wie 
vergnügt wollte man z. B. bei dem nr. des N 
männiſchen Vereins im Adler ſein, und nun mußte es ab» 
Plates werden. Nein, dieſer dumme Regen! Doch Geduld, am 

ttwoch wird das Berfäumte nachgeholt, und dann wird es gewiß 
um jo luſtiger werden, d. h. wenn es nicht regnet. Aber es wird 
ja nicht! — Der Gewerbeverein hat dem Wetter getrotzt und 
ſein Sommerfeſt im Tivoli abgehalten. Man mußte ſich 
freilich auf den Saal beſchränken, der die zahlreichen Beſucher kaum 
zu faſſen vermochte; es wurde konzertirt und flott getanzt. Des 
Feſtes zweiter Theil, das Feuerwerk, mußte allerdings ausfallen, 
doch auch das ſoll und zwar ebenfalls am Mittwoch nachgeholt 
werden. — Auch unſere militäriſchen Gäſte, die Offiziere 
des Generalſtabs, haben ſich, wie das von den Söhnen des 
Mars zeigentlich nicht Wunder nehmen darf, durch des Regens 
Allgewalt nicht hindern laſſen, auf dem Dampfer „Der Geſellige“ 
einen Ausflug nach Culm zu machen, von dem ſie gegen 8 Uhr 
Abends wieder zurückkehrten. 


— [Sommertheater] In dem Haufe des Generals 
v. Witterſtedt in Düſſeldorf hat der junge Maler Weruer Voltz 
einmal lebende Bilder geſtellt und ſich bei dieſer Gelegenheit in 
die zweite Tochter des Hauſes Elly verliebt. Er fand Gegen⸗ 
liebe, erhielt jedoch nicht die Einwilligung des Vaters, kurz ent» 
ſchloſſen entfloh er mit ſeinem Lieb und heirathete es. Nach 
mehreren Jahren iſt er ein ruhmgekrönter Maler und Profeſſor 
in Berlin, wo er mit ſeiner Frau und ſeiner alten Mutter ein 
reizendes Heim bewohnt. Eines Abends wird er auf der Straße 
von einigen Studenten angerempelt, es entſteht ein Zwiſt, deſſen 
Folge eine Forderung auf Piſtolen iſt, die der Profeſſor ablehnt, 
da er ſich mit Knaben nicht ſchießen will. Die Zeitungen be⸗ 
mächtigen ſich der Angelegenheit, und Ellys Vater, der in jener 
Zeit gerade nach Berlin kommt, und ſich mit der durchgegangenen 
Tochter und deren Gatten wieder verſöhnt, erfährt die Sache 
brühwarm. Er fühlt ſich mit der ganzen Familie kompromittirt 
und auch die Profeſſorin, deren blaues Blut einen Bruch mit den 
Anſchauungen des Vaterhauſes nicht zuläßt, ſtellt ſich auf Seite 
der Familie. Schließlich ſchießt ſich Voltz, der als Landwehr⸗ 
offizier wegen des verweigerten Duells mit den Studenten vor den 
Ehrenrath gefordert, von dieſem jedoch freigeſprochen worden iſt, 
mit einem Vetter ſeiner Frau und rehabilitirt ſich dadurch wieder 
bei der Familie. Das iſt etwa die Fabel des vieraktigen Schau⸗ 
ſpieles „Satisfaction“ von Baron v. Roberts. 
Das Stück, das, wie man ſieht, die Frage von der Be⸗ 
rechtigung des Dnells zwar nicht löſt, aber zur Erörterung ſtellt, 
iſt hoch intereſſant, wenn auch nicht geleugnet werden darf, daß 
der unſere Theilnahme zumeiſt beanſpruchende Charakter des 
Profeſſor Voltz etwas ſkizzenhaft und ſchwankend gezeichnet it, 
Die Rolle ſetzt im Anfang des Stückes ſo ſchön ein, daß wir 
beinahe glauben können, es wird uns in Voltz ein Held, ein Held 
der Ueberzeugung entgegentreten, und flehe da, er klappt zuſammen 
und ſchießt ſich doch. Das iſt nicht konſeguent, denn wenn Voltz 
auch wiederholt verjichert, er ſei kein grundſätzlicher Gegner des Duells, 
fo glaubt ihm das doch niemand; der Mann durfte ſich nicht ſchießen, 
daß er es doch thut, raubt ihm in den Augen des Zuſchauers 
viel von ſeiner Heldenhaftigkeit. Dargeſtellt wurde die Rolle von 
Herrn Lindikoff ganz vorzüglich. Der „Voltz“ wurde in dieſer 
Darſtellung eigentlich dem Juſchcuer wieder näher gebracht; der 
Künſtler ſtellte ihn ganz ünter die gewaltige Liebe zu feinem 
Weibe, und da opfert ein Mann ja wohl manchmal ſeine Grund⸗ 
ſätze. — Die Rolle der Elly wurde von Fräulein Meeres mit 
dem edelſten Feuer in Spiel und Sprache dargeſtellt. Der Stolz 
auf den berähmten Mann, die innige Ltebe zu ihm, das Sichfinden 
in die bürgerlichen Verhältniſſe und der Verkehr mit der mehr 
als einfachen Schwiegermutter wurden von der Künſtlerin ebenſo 
lebenswahr und natürlich dargeſtellt, als der wiedererwachende Stolz 
auf den altadligen Namen ihrer Familie und das Entſetzen über den 
Vorwurf der Feigheit, den man ihrem Manne machte und der 
ſchließlich zu jenem Piſtolenduell führte. Herr Sieg, wieder mit 
vorzüglicher Maske, ſpielte den General mit viel militäriſchem An⸗ 
ſtand und reſervirt adeliger Haltung. Frau Hoffmann war als 
die alte Frau Volz von großer Herzlichkeit, würde aber gewiß 
eine noch größere Wirkung erzielen, wenn ſie dieſe Rolle etwas 
knorriger, ſtrenger ſpielen wollte. Das Stück, das wieder 
ſehr hübſch inſcenirt war, geſiel, unterſtützt durch das Zuſammenſpiel 
der übrigen Mitwirkenden, u. A. Herr Klug (Graf Fred), Miethke 
(Mook) und Frau Lemmerich (Gräfin), ſehr, und wird wohl noch 
manche Wiederholung erleben. 


— Schon wieder iſt in einem Hauſe der Tabakſtraße ein Ein⸗ 
bruchsdiebſtahl, und zwar Sonnabend, vermuthlich am hellen 
Tage während der Marktzeit, verübt worden. Einer Köchin ſind 
aus der verſchloſſenen Bodenſtube faſt alle ihre Habſeligkeiten, 
darunter mehrere Kleidungsſtücke, mit A. G. gezeichnete, Wäſche ꝛc. 
geſtohlen worden, auch das in einem Reiſekorbe verſteckte 
Portemonnaie — es enthielt faſt noch das geſammte Lohn vom 
1. Juli — hat der Einbrecher oder die Einbrecherin ausgeplündert 
und, förmlich zum Hohn für das arme Mädchen, zuſammen mit 
einer Vaſe und anderen nicht zur Mitnahme geeigneten Sachen 
auf dem Tiſche aufgebaut. Es iſt bisher noch nicht gelungen, den 
Einbrecher zu ermitteln. 

— Bei dem Abbruch des ausgebrannten Rathhauſes am 
Markt iſt heute Nachmittag ½3 Uhr der Maurergeſelle Adam 
verunglückt; er ſtürzte von dem zweiten Stock auf die Straße 
und zog ſich eine Verletzung des Schädels zu, ſo daß er ſogleich 
eine Leiche war. 

— Herr Landrath 8 iſt vom 1. Auguſt ab auf 
5 Wochen beuflaubt. 17 5 nd dieſer Zeit vertritt ihn der Kreis⸗ 
depütirte Herr v. Katzler? Wiederſee. 

— [Ja 9799 Im Monat Auguſt dürſen nur geſchoſſen werden: 
Männliches Röth⸗ und Damwild, Rehböcke, wilde Enten, Trappen, 
wilde Schwäne, Schnepfen. Die Jagd auf Rebhühner beginnt 
im Regierungsbezirk Bromberg am 20. Auguſt. 

— Der auch hier wohlbekannte Muſikdirigent Fürſten berg 
vom Pionier ⸗ Bataillon Nr. 1 wird am 1. September nach 34* 
jähriger Dienſtzeit in den Ruheſtand treten. 


a Kulmer Stadtniederung, 30. Jult. Heute fand in Gr. 
Lungau das längſt vorbereitete Kirchenkonzert att. Die 
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hr ſta ag iſt zu wohlthätigen Zwecken beſtimmt. 
K Thorn, 80. Jull. Der Beſchluß des Bundesraths wegen 
Erhebung des Zuſchlagzol les von 50 Prozent für aus Rußland 
kommende Waaren treit insbeſondere den Holzhandel ſehr 
ſchwer. Man bedenke, jede Fracht Rundholz k jetzt etwa 


1000 Mk. Zoll, die Fracht Schwellen 2600 Mk., hierzu kommt 
die Sanitätsſteuer von 10 Mk. pro 9 Nach Ausführung 
des Bundesrathsbeſchluſſes wird ſonach jede Fracht Rundholz mit 
1600 Mk. und 25 Fracht Schwellen mit 4000 Mk. belaſtet ſein. 
Ob das Holzgeſchäft dieſe Belaſtung wird ertragen können, bleibt 
abzuwarten; zunächſt iſt zu befürchten, daß manche Importeure 
die neuen Laſten nicht werden erſchwingen können und daß ſo eine 
anze Anzahl dieſer Leute, die bei ihren Einkäufen die Sanitäts, 
teuer und den erhöhten Zoll nicht haben in Anſchlag bringen 
können, ihrem Untergange entgegengehen. Bemerkt ſei hler noch, 
daß die auf Begleitiheine 22 — Frachten nur dann An⸗ 
ſpruch auf den jetzigen Zollſatz haben, wenn die Begleitſcheine bis 
Auguſt erledigt ſind. Für alle übrigen Hölzer tritt alsdann der 
erhöhte Zollſah ein. Beim Königlichen Haupt⸗Zollamt in Brom⸗ 
erg tollen gestern über 1 Niittonen Matt an Holzzöllen 
ezahlt worden ſein. Augenblicklich werden viele beladene Kähne 

omauf durch Dampfer nach Rußland geſchleppt, für die Waaren 
will man noch den jetzigen Zoll auszunutzen ſuchen. Auch auf den 
Güterbahnhöfen iſt der Verkehr lebhaft; es ſoll eben gerettet 
werden, was noch zu retten iſt. 


Marienwerder, 28. Jull. Um einer Einſchleppung der 
Pocken durch öſterreichiſch⸗ungariſche oder ruſſiſch⸗polniſche Ar⸗ 
beiter vorzubeugen, ſollen die Ortspolizei⸗Behörden die im Kreiſe 
beſchäftigten oder neueintreffenden ausländiſchen Arbeiter 
in Bezug auf ihren Geſundheitszuſtand überwachen und nicht in 
Dienſt treten laſſen, bevor nicht die in der Heimath oder in 
Preußen wirkſam erfolgte Impfung glaubhaft nachgewieſen iſt. 
Eventuell iſt die ſofortige Impfung der bisher nicht mit Erfolg 
geimpften Perſonen herbeizuführen, ſowie die Impfung der 
Perſonen, welche ſich auf einem verſeuchten Schiffe befinden. 

Vor einigen Tagen verlor eine Stärke des Beſitzers Herrn 
R. in Kampangen vollſtändig die Freßluſt. Von der Weide auf 
den Hof gebracht, ſtürzte ſich das Thier wüthend auf den Hof⸗ 
hund, ſo daß dieſer flüchten mußte. Gegen Menſchen zeigte es 
ſich durchaus friedlich. Herr Departements⸗Thierarzt Winckler⸗ 
Marienwerder hat Tollwutzh feſtgeſtellt und angeordnet, daß 
das Thier getödtet und das Fleiſch vernichtet werde. 


y Flatow, 30. Juli. Geſtern wurde der hieſige Kreisphyſtkus 
Sanitätsrath Dr. Haſſe zur letzten Ruheſtätte gebracht. Die 
ſtädtiſchen Behörden, der Krieger⸗ und der Geſangverein und der 
Freimaurerorden waren recht ſtark vertreten. Im Hauſe ſprach 
der Herr Kreisſchulinſpektor Bennewitz, welcher als Ordens⸗ 
bruder dem Verſtorbenen nahe geſtanden hat, und am Grabe Herr 
Superintendent Syring. Der Dahingeſchiedene hat ſich im Jahre 
1851 hier als Arzt niedergelaſſen. Vor ungefähr 16 Jahren 
wurde ihm die Kreisphyſikusſtelle übertragen. Er war Mitglied 
des Magiſtrats und vor einigen Jahren eine längere Zeit hindurch 
Vorſitzender der Schuldeputation. 


y Flatow, 27. Juli. In der Correſpondenz vom 19. d. M. 


Nr. 169, das Verſchwinden des Stadtſekretärs Burdinski betreffend, 
iſt hinter dem Satze: „Vom Bürgermeiſter mit den beſten Zeug⸗ 
niſſen ausgerüſtet,“ der Nebenſatz: „die er ſich unter dem Vor⸗ 
wande behufs Erlangung einer anderen Stellung zu verſchaffen 
wußte,“ ausgelaſſen, wodurch die Mittheilung an Genauigkeit 
eingebüßt und zu manchen Mißdeutungen Veranlaſſung gegeben. 
Uebrigens muß anerkannt werden, daß Burdinski ein tüchtiger 
Polizeiarbeiter geweſen und als ſolcher ſich bis auf die letzten 
Affairen nichts hät zu Schulden kommen laſſen. Was das Liebes⸗ 
verhältniß mit der Frau S. anlangt, ſo lagen keine greifbaren 
Beweiſe vor, bis auf einmal das Liebespaar verſchwunden war. 


y Aus dem Kreiſe Flatow, 30. Zul, Zur Gründung 
eines Gaulehrerverban des für den öſtlichen Theil des Kreiſes 
hatten ſich geſtern in Bandsburg Abgeſandte der Vereine VBandsburg, 
Sypniewo, Batrow, Grunau und Soßnow verſammelt. Es wurde 
die Gründung eines ſolchen Verbandes beſchloſſen und der Entwurf 
der Satzungen berathen. Nach denſelben ſollen jährlich zwei 
Gaulehrerverſammlungen abgehalten werden. Mitglied kann jeder 
Lehrer werden, der dem Landesverein preußiſcher Volksſchullehrer 
angehört. 

Konitz, 30. Juli. In der letzten Verſammlung des Geſammt⸗ 
Komitees der Gewerbe-Ausſtellung verkündete der Vorſitzende, 
Herr Landrath Dr. Kautz, daß die Ausſichten für die Beſchickung 
die denkbar günſtigſten ſeien; die bis jetzt eingegangenen Meldungen 
belaufen ſich auf 180. In die Ausſtellungskommiſſion wurden 
gewählt die Herrn: Erſter Staatsanwalt Peterſon, Bürgermeiſter 
Eupel, Kreisbaumeiſter von Schütz, Kupferſchmiedemeiſter Rotzoll, 
Stadtrath Heubach, Tiſchlermeiſter Balkow, Anſtalts⸗Buchhalter 
Kempe, Sattlermeiſter C. Dobrindt ſen, Kaufmann Raſch und 
Kunſtgäriner Fenger; in die Prämiirungskommiſſton die Herren: 
Kaufmann Plath und Tiſchlermeiſter H. Warwell. 

d Aus dem Kreiſe Konitz, 30. Juli. Am 27. d. M. zog 
über unſere Gegend ein ſehr ſchweres Gewitter. Ein auf ſeinem 
Felde beſchäftigter Beſitzer aus Kolonie Long ſuchte gegen das 
Unwetter in einer Roggenſtiege-Schutz; dieſe wurde jedoch von 
einem Blitzſtrahl getroffen und der darin ſitzende Mann auf der 
Stelle getödtet. 


W Pelplin, 29. Juli. Geſtern ſtarb hier im St. Joſephs⸗ 
krankenhauſe der in weiteren Kreiſen wohlbekannte emeritirte 
Jubilarprieſter v. Pichowski. Der Verſtorbene, aus der Kaſſubei 
gebürtig, war viele Jahre Pfarrer in Sibſau bei Warlubien. 
Nach der Emeritirung verſah er die prieſterlichen Funktionen im 
Kloſter zu Kl. Bislaw. Zur Pfingſtzeit d. J. ſchloß er ſich 
einer polniſchen Abordnung zum Beſuche des Papſtes an, wie 
er denn mehrere Wallfahrten nach Rom unternommen hat. 


Danzig, 30. Juli. (D. Ztg.) Die Militärverwaltung 
beabſichtigt auf dem Proviantamtsgrundſtücke „Brauerraum“ 
hierſelbſt eine Armee⸗Konſervenfabrik zu errichten und 
die zum Betriebe erforderlichen Schlachtochſen in größerer An⸗ 
zahl (mit Zuſtimmung der ſtädtiſchen Behörden) in dem hieſigen 
Schlacht⸗ und Biehhof einzuſtellen. 


F Danzig, 30. Juli. Die Sailſon im hieſigen Stadt⸗ 
theater wird am 15. September eröffnet. U. a, find die Damen 
Sophie Sedlmair als Primadonna und Marie Brockenhammer als 
jugendliche dramatiſche Sängerin, die Herren Sigurd Lunde (Tenor), 
Franz Citzau (Baryton) und Ernſt George (Baß) wieder angeſtellt. 
Ferner haben Stellung angenommen die Herren Franz Tichy als 
erſter Held, Paul Körner als jugendlicher Held und Lebemann, 
Frau Adele Werra als erſte Heldin und Salondame, Frl. Lina 
Bendel als erſte Soubrette für Poſſe und Operette. 

551 Oliva wurde kürzlich ein Hütejunge durch einen Stier 
getödtet. 


Soldan, 30. Juli. Der Futtermangel hat viele 
ſüddeutſche Landwirthe veranlaßt, auch aus dem uns zunächſt ge⸗ 
legenen Theile Rußlands bedeutende Heuaufkäufe zu machen. 
So ſind für Würzburg große Poſten Heu zum Preiſe von 1 Rubel 
und 22½ Kopeken — nach unſerm Gelde 2,60 bis 2,70 Mk. — 
aufgekauft, die über unſere Grenzſtation Illowo befördert werden 
müſſen. Herr Spediteur Bandow⸗Illowo hat vom Herrn Res 

ierungs⸗Präſidenten zu Königsberg die Erlaubniß erhalten, fünf⸗ 
N Waggons Heu in loſem oder gepreßten Zuſtande einzu⸗ 
führen; jedoch muß durch Urſprungsatteſt nachgewieſen ſein, daß 
das Heu aus unverſeuchten Gegenden ſtammt; auch iſt die Er⸗ 
laubniß dorläufig auf acht Wochen gewährt und zwar mit der 
Klauſel, daß die Erlaubniß, wenn es die Umſtände erfordern, auch 
in dieſer Feiſt zu jeder Zeit zurückgezogen werden kann. Ein 
Frachtermäßigung wird nur unter der Bedingung bewilligt, wenn 
das Heu nur zu Futterzwecken innerhalb Deutſchlands benutz 
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err Oberlteutenant Herb ac s aus Kratau halt ſich felt 
eigen Tagen dier auf, um von dier auß Probeflisgen mit Brief. 
tauben der oſterreich⸗ ungariſchen Armee zu veranſtalten. 
Geſtern find wiederum 45 dieſer edlen Vögel aus Oeſterreich Hier 
eingetroffen, um von genanntem Herrn vom Bahnhofe aufgelaſſen 


zu werden. 
alleningken, 30. Jull. Auf Anordnung des 


* van iſteriums find ſeitens der Gouvernements 
ruſſiſchen n u u s 
ie rößere Ortſchaften im Niemen⸗ 


Verwaltungen an ſämmtliche 

gebiet Hausapotheke n geliefert worden. Dieſelben ent» 
Felten die zur Zeit r Mittel Poe die Cho⸗ 
lerg. Die Verwaltung iſt Schullehrern, Dorfſchulzen oder 
ſonſtigen geeigneten Perſonen übertragen. 

B Wehlau, 30. Jull. Beim Baden im Pregel ertrank 
heute der 11:jährige ohn des in weiteren Kreiſ n belgunten 
Thegterdireltses Wigandt, deſſen Geſellſchaft feit einigen Wochen 
ler und in Allenburg Theatervorſtellungen veranſtaltet. 

Heute cg fand hier das 
7. große Velocipedfahren ſtatt, welches der h 


hatte. Im Niedertad⸗Verſuchs fahren, Strecke 1000 Mtr.; 
— Ehrenpreiſe, offen für Fahrer, welche noch nicht geſtartet haben. 
ſter durchs hlich⸗Poſen in 1 Min. 51 Sek., dann 


— W. Schreiber⸗hier 
in 2 Min. 10 Sekt. Im Niederrad:Häunptighren, Strecke 


feger waren m... hier in 10 Min. 4 Sek., Wahlich⸗ 
ſen in 10 Min 18%/,, un 


Sek., zweiter Sturm «bier in 10 
k., und dritter Freytag hier in 10 Min. 274, Sek. 
| orgabefah ten, Strecke 2000 Mtr., drei Ehren⸗ 
Preiſe, offe Buy Mitgiteder des Gauverbandes Poſen. Es fiegten 
Hammlek⸗hier in 5 Min. 2½ Sek., Sturm ⸗ hier in 5 Min. 26¼ 
Sek., Buſſe⸗Poſen in 5 Min. 26% Sek. Nun folgte ein Nieder⸗ 
rad⸗Vorgabe fahren. Es ſiegte Hammler, welcher die andern, 
die 300 Mtr., 270 Mtr., 240 Mtr. ꝛc. Vorgabe hatten, in 3 Min. 
401 5 Sek., dann ram Müller ⸗Nakel in 3 Min. 47%/5 Set., und 
Scheer in 8 Min. 451/, Sek. Die Entfernung betrug 2000 Mtr., 
drei Ehrenpreiſe. Den Schluß des Rennens bildete ein Hochrad⸗ 
Vor geb efghren, Strecke Mtr., drei Ehrenpreife, offen für 
Mitglieder des Gauberbandes Polen. Sieger war Sturms⸗hier in 
8 Min. 40Y, Sek., dann Freitag in 3 Min. 53%, Sek., und E. 
Suppliet⸗hier in 4 Min. 2 Sek. Nach beendetem Rennen gings 
zu Patzer, woſelbſt die Vertheilung der Preiſe und ein Kommers 
ſtattfand. Bar 

R Aus dem Kreiſe Bromberg, 30. Jult. Eine erhebliche 
Preisermäßigung hat das Braunkohlenwerk Moltke ⸗ Grube 
ſür alte ihre Produkte — 4 laſſen. Die Kohlen werden ſelbſt 
zur Heizung von 1 en in ausgedehntem Maße benutzt 
und beſttzen ziemlich große Heizkraft. — Drei Kälber hat eine 
Kuh auf dem Rittergute des Herrn P. in Jasnitz zur Welt ge⸗ 
bracht und das iſt eine ſehr ſeltene Erſcheinung, die Kälber find 
vollſtändig normal ausgebildet und durchaus lebensfähig. 

Gneſen, 30. Juli. Auch bei dem hieſtgen 49. Infanterie⸗ 
Regiment wird ein viertes Bataillon neu errichtet; außerdem 
wir hier eine neue reitende Mrtillerie-Ubtyeilung ges 
bildet, 


Battle in 10 Min, 51 
e 


— 


* Erſte bienenwirthſchaftliche Provinzial ⸗Ausſtellung in 
Danzig. 

In den letzten Jahren hat ſich in unſerer Provinz ein be⸗ 
dentender Aufſchwung der Bienenſbirthſchaft bemerkbar gemacht. 
Ein Beweis dafür waren die bienenwirthſchäftlichen Ausſtellungen, 
die allerdings meiſt nur einen lokalen Charakter trugen, und das 
Gedeihen und Anwachſen der Blenenzuchtvereine. Der Provinzials 
verein Weſtpreußiſcher nie sei aus den beiden 
Gguvereinen Danzig und Marienburg, zählt heute 78 Vereine 
mit 1883 Mitgliedern. Als vor mehreren Monaten vom Provinzial⸗ 
verein die Aüregung zu einer Ausftelung in Danzig an die Ber: 
eine fang, liefen die Anmeldungen ſo zahlreich ein, daß man 
getroſten Muthes zur Ausführung ſchreiten konnte. Heute hatte 

ich eine große Schaar von Imkern aus allen Theilen der Provinz 
im Friedrich Wilhelm» Schützenhauſe eingefunden, um von den 
ausgeſtellten Sachen das Neue kennen zu lernen, den Vorträgen 
erfahrener Imker zu lauſchen und ihren praktiſchen Arbeiten zu⸗ 
zuſchauen. Als Vertreter der Regierung eröffnete, nachdem 
die Kapelle des Grenadierregiments Pr. 5 den Choral „Lobe den 
Herrn“ geſpielt hatte, Herr Reglerungsrath Delbrück die Aus⸗ 
ſtellung mit einer * in det er u. a. ſagte: „Wenn es 
hen gelungen iſt, den Plan derſelben aus eigener Kraft und 
ohne die erhoffte materielle Unterſtützung von Seiten der Staats⸗ 
regierung zu verwirklichen, ſo legt das nicht nur Zeugniß von 
der zielbewußten Thatkraft Ihres Vorſtandes ab, ſondern es be⸗ 
weiſt auch, daß die erſt ſeit Kurzem zu einem provinziellen Ber⸗ 
Bande vereinten Imker Weſtpreußens entſchloſſen und befähigt 
find, elilen lohnenden und wichtigen Nebenbetrieb unſerer heimiſchen 
Landwirthſchaft wirkſam zu fördern. Was wir heute ſehen, be⸗ 
rechtigt zu der Hoffnung, daß die Ausſtellung für die Bienenzucht 
unſerer Provinz der Ausgangspunkt einer gedeihlichen Entwickelung 
fein wird“ Der Vorſitzende des Provinztalvereins, Herr Witt: 
Zoppot wies in feiner Anſprache auf die Ausdauer, Anhänglichkeit 
und Treue bis in den Tod hin, welche die Bienen in ihrem 
Staate beweiſen und ſchloß mit einem Hoch auf den Kaſer. 
Der Were wohnten u. A. die Herren Oberbürger⸗ 
meiſter Dr. Bau mwbach und Polizeidirektor Weſſel bei. 

Es wurde nun ein Rundgang durch die Ausſtellung unter⸗ 
nommen. Sämmtliche Gegenſtände find in 4 Gruppen aufgeſtellt. 
Die erſten beiden enthalten lebende Bienen. Eine kleine Kolonie 
von Bienenwohnungen iſt dort entſtanden. Wohlgeordnet, von der 
älteſten Klotzbaute bis zu dem mit raffinirten Luxus ausgeſtatteten 
Hauſe, ſind die Wohnungen mit den Völkern aufgeſtellt. Geſallen 
erregte beſonders eine Berlepſchbaute mit einem Volk, ausgeſtellt 
von Lehrer Do mke⸗ Oſterwick und ein Beobachtungsſtock mit 
einem italieniſchen Bolfe von Dudeck =» Brefin. Hervor⸗ 
eee iſt ein von Lehrer Oltersdorf ausgeſtellter 

lätterſtock und ein Volk im Kreuzſtock von Bauft » Mariens 
. aus Rußland bezogene Königin iſt von 
Rich ter ausgeſtellt und wurde mit in Augenſchein genommen. 
Die Gruppe 3 bietet viel Intereſſantes. Da findet man in einer 
größen abe, aus Honig gebildet, die Worte „Heil Kaiſer 
Wilhelm Dir!“ In einer großen Käſeglocke haben die Bienen 
ihre Zellen gebaut und den Honig eingetragen. Von 
großem Intereſſe iſt eine Zuſammenſtellung von Vögeln und 
anderen Thieren, „die Feinde der Honigbienen“ von Pauſt⸗ 

arienburg genannt. Auch die Entwickelung der Honigbiene 
iſt in klarer und lehrreicher Methode zur Anſchauung gebracht. 
Ver ebene ee en Pfefferkuchen 98 ſelbſtgewonnenem 

onig am Platze. Der Lehrer dien ⸗Seelau hat Honig⸗ 
Weine und Wiqueure, die große Wachs fabrik Harſtung u. Sähne 
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analper sſtellern find J. C. Albrecht, Jul. ting⸗ 
Bonk, Hellwig, vertreten. A. Lebbe⸗Giſ hat u. a. eine 
Königin im Verſandkaſten, ferner italieniſche Bienen, Schor nack, 
Seelau eine Reihe prächtiger deutſchkrainer, deutſcher und italleniſcher 
Königinnen ꝛc. ausgeſtellt; Dudeck⸗ Putzig hat verſchiedene 
Beobachtungsſtöcke, v. Drzewicki⸗Gonſtorten einen Pavillon für 
42 Schwärme und Gelaß für 15 Kanitzkörbe aufgeſtellt, da finden 
ſich Bienenkörbe von der einfachſten und älteſten Form bis zur 
eleganteſten. Wachsſchmelzen und Honigpreſſen, Wabenpreſſen und 
Honigſchleudern, mächtige dreietagige Wohnungen im Holzſtamm 
und alle die Geräthe, die der Imker für ſeine Arbeiten braucht, 
finden ſich in dieſer Gruppe. Große Kollektionen haben Drzewicki⸗ 
Gonſtorken, Grofebert ⸗ Konitz, Lebba⸗Giſchkau, Nickel⸗ 
Pr. Stargard, Pa uſt⸗ Marienburg, Skerle⸗Sandhof, Skibbe⸗ 
Prochnow, Schornack⸗Seelau auf der Ausſtellung. 

ne beſondere Gruppe nahm die Literatur ein, die eine große 
ber Blenenzucht, ſo u. a. vom blenen⸗ 
wirthſchaftlichen Bauverein Danzig, vom weſtpreußiſchen Provinzial⸗ 
Verein für Bienenzucht ꝛc. bot. 

Die Zeit von 12 bis 2 Uhr füllten Vorträge und Verhand- 
lungen über bienenwirthſchaftliche Fragen aus. Herr Skibbe⸗ 
Prochnow ſprach über ſeine Erfahrungen mit dem Wells'ſchen 
Doppelſtocke, in welchem zwei Völker in einem Honigraum gemeinſam 
arbeiten. Im Anſchluß daran ſprach Herr Pant» Marienburg 
über die Verjüngung der Bienenſtöcke, ein Mittel zur Erzielung 
eines guten Standes. Herr Richter ⸗Baldau theilte alsdann die 
Erfahrungen mit, welche er mit einer aus einer der bedeutendſten 
ruſſiſchen Imkereien bezogenen Königin gemacht hat. Das 
Ergebniß feiner Beobachtungen iſt, daß die deutſche Biene für 
unſere klimatiſchen Berhältniſſe die beſte iſt. Derſelbe Herr 
refkrirte alsdann noch über die Behandlung eines ruhrkranken 
Sime zur Winterszeit durch den Reinigungsausflug im geheizten 

immer. R 

Nach vier Uhr wurden von erfahrenen Imkern, jo Herrn Skerle⸗ 
Marienburg, einige Arbeiten auf den Ständen vorgenommen. Es 
wurde ein Volk abgetrommelt. Einem andern Volk wurde ein 
Kanitz⸗Kaſten i Recht klar und anſchaulich ſah man das 
Ablegermachen, die Entweiſelung eines Volkes u. ſ. w. Nach⸗ 
mittags war die Prämiirungskommiſſion, zu der u. A. die Herren 
Dudeck⸗Brefin, Pauſt⸗ Marienburg und Skibbe⸗Prochnow 
gehören, in reger Thätigkeit. 

Nachdem Herr Witt und Herr Regierungsrath Delbrück 
kurze Anſprachen gehalten hatten, wurde das Ergebniß verkündet. 
Es haben erhalten filberne Staatsmedaillen Pauſt⸗ Marienburg, 
Dudeck⸗Breſin und Lebbe⸗Giſchkau. Unter anderm wurden 
Herren Nickel- Pr. Stargard und Skibbe ⸗ Prochnow Silber: 
preiſe zuerkannt. Einen Geldpreis von 10 Mk. erhielten Lehrer 
Sultz⸗Piasken für einen Kanitz⸗Korb und Stobbe⸗Montau für 
Honigkuchen. Ferner wurden an 40 Diplome ausgetheilt. 

Abends verſammelten ſich die meiſten Imker im großen Saale 
zu einer gemüthlichen Imkerſtunde. Ernſte und heitere Reden und 
fröhliche Geſänge füllten die Zeit aus. 


Verſchiedenes. 


— [Cholera] In Petersburg find in den letzten Tagen 
wiederum verfchledene Fälle vorgekommen, die zwar fortgeſetzt 
als „Cholerine“ bezeichnet werden, aber doch ſehr verdächtig ſind. 
Der „Regierungsanzeiger“ veröffentlicht ein Cholerabulletin, nach 
welchem u. a. in der Stadt Mos kau vom 19. bis 20. Juli 20 
Erkrankungen (2 Todesfälle), in Beſſarabien vom 9. bis 15. 
Juli 37 (17), im Gouvernement Kursk in derſelben Zeit 19 (7). 
Der Gouverneur von Orel, P. W. Nekljudow, der in aufopfernder 
Weiſe Tag und Nacht die Cholerakranken in den Baracken und 
den Häuſern beſucht hat und überhaupt mit höchſtem Eifer alle 
Maßregeln gegen die Cholera ergriffen hat, iſt jetzt ſelbſt von 
dieſer Krankheit befallen worden. 

— [Diſtanzradfahrt Wien- Berlin.] Die Preiſe, 
welche das öſterreichiſche Komitee für das Diſtanzradfahren 
Wien⸗Berlin ausgeſetzt hatte, find nunmehr an die Sieger zur 
Vertheilung gelangt. Es wurden prämlirt: Der zweite Sieger 
Georg 8 aus Köln mit einem goldenen Chronometer ſammt 
Kette und Medaillon im Werthe von 1000 Kronen; der dritte 
Sieger Franz Gerger aus Graz mit einer goldenen Uhr ſammt 
Kette und brillantenbeſetzten Medaillon; ferner Paul Mündner 
aus Berlin mit einer Wanduhr; Franz Dvorak aus Smichow 
erhielt eine goldene Uhr ſammt Widmung vom Marienbader Rad⸗ 
fahrerklub geſpendet, und endlich Bruno Büchner aus Löbau 
den Ehrenpreis der Stadt Wien, einen prachtvollen Pokal mit 
Widmung. Die übrigen Preisträger, alſo auch den Sieger 
Fiſcher aus München, betheilt das Berliner Komitee. 

— [(Brief tauben⸗Wettflug Berlin⸗Wien.] Die zu 
Berlin aus Wien eingetroffenen 117 Tauben haben den größten 
Theil der Strecke Berlin⸗Wien bereits früher zurückgelegt. Sie 
ſind von Iglau, Jung⸗Bunzlau und ſchließlich von Senftenberg 
aus aufgelaſſen worden. Die Luftlinie, welche die Thiere zurück⸗ 
zulegen haben, beträgt 520 Kilometer. Vor etwa 3 Wochen hat 
man in Berlin Briertauben nach Rotterdam aufgelaſſen, deren 
erſte die 630 Kilometer lange Luftlinie in 11 Stunden 42 Minuten 
zurücklegte. Die am letzen Sonntag früh 4 Uhr von Berlin nach 
Wien abgelaſſenen Tauben gehören meiſtens der Antwerpener 
Raſſe an und werden auf je 200 Mk. Werth geſchätzt. Jede 
Taube erhält einen Geheimſtempel. Gleich nach dem Eintreffen 
jeder Taube hat ſich ihr Beſitzer nach dem Bureau zu begeben, 
wo uach Abzug der auf die Minute berechneten Entfernung vom 
Schlage nach dem Bureau die Flugzeit feſtgeſtellt wird. 

— Beim Ausräumen der Abortgruben im Gaſthauſe zur 
Sonne in Zittau find kürzlich drei ſtädtiſche Arbeiter durch 
Gaſe getödtet worden. 


— Ein ſchrecklicher Wolkenbruch iſt am Sonnabend in der 
Umgegend von Naumburg am Queis in Schleſien gefallen und 
hat rieſigen Schaden angerichtet. 


— Auf einem von Wologda nach Archangelsk gehenden Dampfer 
find kürzlich 3 Heizer und 2 Reiſende von dem aus dem ſchad⸗ 
haften Keſſel ſtrömenden heißen Dampfe getödtet. Wie ge⸗ 
wöhnlich, war die Beſatzung betrunken. Kurz nach der Abe 
fahrt lief das Schiff zwei Mal auf. Während des zweiten Auf⸗ 
laufens ereignete ſich das Unglück. Da die zahlreichen Paſſagiere 
eine Keſſelexploſion befürchteten, ſprangen die meiſten über 
Bord, ohne indeß in dem ſeichten Fahrwaſſer zu verunglücken. 


— [Nihiliſtiſcher Racheakt?! Auf der Station Breſt, 
der Linie Moskau⸗Warſchau, iſt vor einigen Tagen aus Moskau 
eine Kiſte angelangt. Da ſich zur Empfangnahme Niemand 
meldete, aus derſelben aber ein ſtarker Leichengeruch drang, 
ſchritt man zur Eröffnung. Dabei fand man den großentheils 
verweſten Leichnam einer jungen, weiblichen Perſon. Der 
Kopf, beſonders verpackt, lag unter der Leiche. Die Kinnlade war 
ee die Augen ausgeſtochen und verfault, die Naſe 

ngedrückt. 

— Das erſt vor Kurzem durch einen großen Erdrutſch 
verwüſtete VBärthal in Norwegen iſt jetzt wieder von einer 
Ueberſchwemmung heimgeſucht worden. Die das Thal durch⸗ 
ſtrömende Bärdalfelo hat infolge ſtarker Regengüſſe das Thal 
überſchwemmt und viele Brücken nn und das Waſſer 
ſteht hoch in den Häuſern. Der gerade jetzt lebhafte Reiſe⸗ 
verkehr iſt ſehr geſtört, an vielen Stellen ſind die Reiſenden 
plötzlich überraſcht worden und konnten ſtundenlang weder vor⸗ 
wärts noch rückwärts, bis endlich Hilfe kam. 

— [Gekränktes Ehrgefühl.] Juſtizaſſeſſor Schenk, Hilfs⸗ 
arbeiter im „ Staatsminiſterium und Landwehr⸗ 
offizier, hat ſich entleſbt. Er Hat ee des verfloſſenen Wahl⸗ 
kampfes an viele Wähler in Stadt und Land gleichlautende Zuſchri 
verſandt. in denen die Empfänger gebeteu würden, für Proöfeſſor 
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d Meinin er Zeitung hat Schenk deswegen in un er 
angegriffen und ihm u. a. auch den Vorwurf ber Jen ee t 
gemacht. Das hat den allgemein beliebten und geachteten Mann 


in den Tod getrieben. In einem Gehölz bei Meiningen fand man 
ihn mit geöffneten Pulsadern erhängt auf. 


— Die Marburger Studenten⸗Angelegenheit iſt nun⸗ 
mehr in ein neues Stadium getreten. Die Hauptbetheiligten 
an dem Ausſtand, 20 Studirende, müſſen nach einem Beſchluß der 
Univerſttätsdeputation das consilium abeundi (ihre Berweilſung 
von der 1 unterſchreiben. Dieſer Beſchluß, der eine 
außergewöhnlich hohe Beſtrafung der „Schuldigen“ verfügt, iſt 
deshalb ſehr bemerkenswerth, weil er, wie aa Ne wird, fein 
ganz freiwilliger geweſen iſt. Im Grunde hat Herr Profeſſor 
Külz durch die von ihm abgegebene Erklärung ſelbſt zugegeben, 
daß die Studirenden nicht ohne allen Grund zu der Abwehr⸗ 
l eines Aus ſtandes gegriffen haben. Die jetzige harte 
Seſtrafung aber ire dödurch bern; daß der Minſſter zus 
allen ihm zu Gebote ſtehenden Mitteln auf eine ſtreuge Ahndung 
der „Führer“ der Studentenbewegung hingewirkt hat. In ala⸗ 
demiſchen Kreiſen iſt vielfach die Anſicht verbreitet, es ſei etwas 
gegen die akademiſche Lehr⸗ und Lernfreiheit im Zuge, und die 
plötzliche Beſinnung auf ſtramme Disziplin ſei nur ein erſtes bes 
denkliches Symptom. 

— Die reichstreuen Berg⸗ und Hüttenleute in der Graf⸗ 
ſchaft Mansfeld (Provinz Sachſen) haben, weil fie durch die 
anhaltende Entwerthung des Silbers für ihre Lage Be⸗ 
3 hegen, eine Petition an den Reichskanzler be⸗ 
chloſſen. 

— Kapellmeiſter Kern vom 118. Infanterie Regiment in 
Main z, der, wie wir berichteten, wegen Majejtätsbeleidigung 
verhaftet worden iſt, ſoll zur Zeit, als er die beleidigenden 
Aeußerungen gethan hat, geiſtesgeſtört geweſen und auch jetzt 
noch immer nicht zurechnungsfähig fein. 

— Das amtliche ſtatiſtiſche Jahrbuch Belgiens 
für 1892 enthält einige Angaben über die Stellung des 
weiblichen Geſchlechts im Lande. Hiernach üben 1489 174 
erwachſene Frauen ein Gewerbe aus; nur 189619 Frauen widmen 
ſich ausſchließlich ihrem Haushalte. Den Handel betreiben 101 918 
Frauen. 8731 Frauen bekleiden öffentliche Stellungen; je find 
Schulvorſteherinnen, Lehrerinnen an Mittelſchulen, Volksſchulen, 
und Konſervatorien oder in Verwaltungen angeſtellt. Im Staats⸗ 
dienſte find 517 weibliche Perſonen angeſtellt; 2331 find als ge 
prüfte Zahnärztinnen, Hebammen, Ktankenpflegerinnen thätig, 
Daneben erfährt man, daß das fromme Belgien, das geſegnete 
Land der Klöſter, nicht weniger als 21242 Nonnen beſtitzt. 

— Muh eine Patriotin.] Die jungen Berliner 
Modiſtinnen, deren Herzen ſtets lebhaft ſchlagen beim Anblicke 
der flotten Gardiſten im Soldatenrock, halten ſich für die un⸗ 
eee Geſchöpfe der Welt, wenn es ihnen nicht erlaubt tft, 

er großen Frühjahrsparade beizuwohnen. Mehrere junge Mädchen, 
welche von Frl. Zibell beihäftigt wurden, waren bei der letzten 
Parade ebenfalls von dem lebhafteſten Wunſche durchdrungen, ſich 
das militäriſche Schauſpiel auf dem Tempelhofer Felde anzusehen. 
Frl. Zibell ließ ſich auch rühren und geſtattete ihren jugendlichen 
Mitarbeiterinnen, den Ausmarſch der Garde von 8 bis 10 Uhr 
zu betrachten. Um 10 Uhr erwartete die Arbeitgeberin die Rück⸗ 
kehr ihrer Modiſtinnen vergeblich; endlich um 2 Uhr meldeten ſich 
letztere zur Stelle. Sämmtliche Mädchen wurden nun Knall und 
Fall von Frl. Bibel entlaſſen. Eine junge Dame, Fräuleis 
Leß mann, jedoch beruhigte ſich bei dieſem kurzen Abſchied ni 
ſondern verlangte für vierzehn Tage ihr Gehalt, indem 
fie ihre Verſpätung damit entſchuldigte, fie ſei eine „treue 
Patriotin“ und habe ſich veranlaßt gefühlt, die Rückkehr des 
Kaiſers von der Parade abzuwärten, um demſelben ihre 
Huldigung darzubringen. Indeſſen das Gewerbegericht ſaß 
dieſen Grund nicht für durchſchlagend an, ſondern entſchied zu 
Ungunſten der Klägerin und erklärte die Arbeitgeberin für befugt, 
nach $ 123 III der Gewerbeordnung die Modiſtinnen wegen un⸗ 
befugten Verlaſſens ihrer Arbeit ſofort entlaſſen zu 
könn en. 

——— ÄÄT᷑PPL———. — — 

Neueſtes (T. D.) 

E. Berlin, 31. Juli. Ein überaus geheimnißvoller Mord 
beſchäftigt die hieſige Staatsanwaltſchaft. Ein leicht verwundet 
angetroffenes Mädchen behauptet von dem achtzehnjährigen Sohne 
des Redakteurs Zacharias angeſchoſſen zu ſein. Dieſer iſt tong 
und ſoll einen Selbſtmord begangen haben. Alle Umſtände Tafjen 
jedoch darauf ſchließen, daß Zacharias ermordet worden iſt. Seim 
Eltern wiſſen weder etwas von ſeinen Beziehungen zu einem 
Mädchen, noch von Selbſtmordplänen. Ein der Familie kärzlie 
zugefallener Lotteriegewinn, den der Sohn bei ſich krug, wird de 
mißt. In der Nähe der Leiche wurde ein fremder Stockdegen 
gefunden. | 

„ Roſtock, 31. Juli. Der frühere deutſchfreiſinnige 
Reichstagsabgeordnete Witte iſt geſtorben. 

Altona, 31. Juli. In der vergangenen Nacht iſt 
die hieſige Export⸗Malzfabrik von Näfke gänzlich niederge⸗ 
brannt. Die Feuerwehren von Altona und Ottenſen und 
ein Theil der Hamburger Feuerwehr beſchränkten in vier⸗ 
ſtündiger Thätigkeit das Feuer auf ſeinen Herd. 

2 London, 31. Juli. Die „Times“ meldet: In 
Shanghai iſt die italieniſche Miſſion am Mienjang während 
eines Aufruhrs von Chineſen zerſtört worden. 

Die ſiameſiſche Inſel Kohſichang iſt von den Franzoſen 
beſetzt worden. Die Bewohner wurden vertrieben, mehrere 
engliſche Handelstransportſchiffe infolge der Blokade wegge⸗ 
nommen. 

— ... ————̃—— u—— — — SE EEE 

Danziger Viehhof, 31. Juli. (Tel. Dep.) Aufgetrieben 
waren heute: 260 Landſchweine, welche 36—38 — 40 Mk. pro 
Centner preiſten. Ferner ſtanden 52 Rinder, 13 Kälber und 
237 Hammel zum Verkauf, welche nach der Hand verkauft 
wurden. Der nächſte Fettviehmarkt findet des Pferdemarktes 
wegen nicht Montag, ſondern Sonntag ſtatt. 

Danzig, 31. Juli. Getreidebörſe. (T. D. v. H. v. Morftein.) 
Weizen (p. 745 Gramm] Mark Termin Sept.⸗Oktbr. 135 
Qual.⸗Gew.): unver. Tranſit * 94 
Umſatz: 50 To. Regulirungspreis z. 
inl. hochbunt. u. weiß 153-155 freien Verkehr 132 
hellbunt .. 152 [[ Gerſte gr. (660-700 Gr.) | 135 
Trans. hochb. u. weiß 126 „ kl. 628-660 Gramm) 120 
hellbunt . . | 124 Fate inländiſchh . . 163 
Term. z. f. B. Sep.⸗Oktbr. 152 rbſen „ „ 
Tranfit * 125 
Regulirungspreis z. 
freien Verkehr 153 


OR 
Rübſen inländiid . . . 
Rohzucker inl. Rend.88% 210.217 


Roggen (p. 714 Gramm Geſchäftslos. 
ual.⸗Gew.): unv. Spiritus (loco pr. 10000 
inländiſcher . 130-135 Liter %) fontingentirt | 55,50 
ruſſ.⸗holn. z. Tranſ. 95 nicht kontingentirt . | 35,50 
Königsberg, 31. Juli. Spiritnöbericht, (Telegr. Dep., 


von Portatius u. Grothe, Getreide⸗, Spiritus: und Wolle⸗Kom⸗ 
miſſtons⸗Geſchäft) per 10000 Liter % loco konting. Mk. 57,00 Brief, 
unkonting. Mk. 35,00 Geld. 

Berlin, 31. Juli. Spiritusbericht von Auerbach 
und Benas, Berlin N. (Alles per 10000 Liter % frei Berlin) 
Spiritus unverſteuert 70 er loco ohne Faß Mk. 35,70, mil 
Faß loco per Juli⸗Auguſt 34,30, per Auguſt⸗Sepiember 34,30 
een ftober 34,30, per Oktober⸗November 34,70 Mt 
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als 10 Cote beate in u. hen, de 
Zu exf. Grabenſtraße 37. (4967) 


Eine 1 e u. Free 

ucht bei bil! gem Preiſe Nac frun 

A gung aufter dem Han 
aſernenſtr. 10, 2 Tr. 


35 Herren, Kinder: 
U. Erſtlingswäſche 


empfiehlt in allen Preislagen (2194) 


H. CZzwiklinski. 


Delicate Maränen 


täalich friſch geräuchert, für Private u. 
Wiederverkäufer, das Schock aüsgelctene 
beſte Waare für 3,80 Mark, 1 07 
u. per Nachnahme (4917) 
A. Cohn, Nikolaiken Ofipr. 


Bernfteinladiarbe 


anerkannt bewährter Fußboden: Anftrich 
chnell trocknend, à Pfd. 80 Pfg. (eigenes 


räparat). G. Breunin g. 


Treibriemen 


in allen Längen und Breiten, von reinem 
Kern engliſcher Leder, offerirt zu den 
billigſten Preiſen die Lederhandlung von 


Czwiklinski. 


war Jean 
118 “uni! 1 1110 


* en der am Mittwoch, 

1 2. Anuguſt, Abends 

. 7 or (auch bei ungünſtiger 
Witterung ſtattfindenden 
Bergung un Schluß des Sommer: 
ſtehend in Concert, Tanz 

N Feuerwerk, ladet die gechren Mit- 

glieder nebſt Familie ergebenſt ein 

Der Vorstand des Gewerbe- Vereins. 


Männer⸗Turnverein 
5 Grandenz. 
Dounnerſtag, d. 3. Auguſt, 
Is Uhr (nicht Mitiw. Tibolt. 
Anſterordentliche 
Hauptverſammlung. 
1. Eric der Jugendabtgeilung. 
2. Skatuten⸗ Aenderung: Aufna9 merabıg. 
Alter 18 Jahr (ſtatt 17 Jahr). 
3. Einführung von Vollks⸗ und Jugend⸗ 
ſpielen. Referent; Turner Otto. 
Gäſte find willkommen. 
(5011) Der Vorstand. 


Kaufmännische Vertin. 


Som merfeſt 


findet 
Mitlwoch, den 2. Auguft 
in dem Garten des „Schwarzen Adler“ 
ſtatt. Beginn des Concerts um 5 Uhr 
Nachmittags. (4969) 


Die Restbestä nde der vom Brande unseres küheren Geschäftslokales 
beschädigten Waaren, bestehend in 


Kleiderſtoffen, Seidenwanren, Seinenmanten, 
Gardinen, Teppichen, Läufern ꝛt. 


werden, da wir anderer Unternehmungen halber unser ganzes Waaren- 
lager in kürzester Zeit räumen müssen, zu auffallend billigen, fest 
taxirten Preisen ausverkauft, 


Begenpalelels, Sianhmäntal. Taaneties und Umnahmen. 


1 Posten vor jährige Winter - Mäntel und Räder, 
1 Posten hochelegante Seidenplüsch-Jaqueties 


sind noch in grösster Auswahl am Lager und werden, so lange der Vorrath 
reicht, zu noch nie dagewesenen billigen Preisen verkauft. 


Gebrüder Jacohy. 
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Unser Lokal befindet sich jetzt Herrenstrasse No. 8, 
1 a im früher L. M. Lewinski'schen Hause. 
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Der Vorstand, x N SET | | F. 


Schleiff. 


Tiederiasel. 


Senat, den 1. ur Uebungs⸗ 
ſtund (4965) N. 


Yu dem Scharf 
rand Cireus Uriental 


Heute Montag, den 31. Juli und 
morgen Dienftag, den 1. Auguſt 
Abends 8 Uhr: 


Große Vorſtellungen. 
In dieſen Vorſtellungen wird der 
oberbairiſche Herkules ein koloſſales 
Gewicht mit * Finger frei vom 
oden heben. 100 Mk. Prämie dem⸗ 
jenigen, der es nachhes k. 
Jede Vorſtellung 
mit gänzlich neuem Programm. 
Preiſe der Einen a h . 
1. Platz 75 Pf he 60 Pfg., 
Stebp 30 Pig (5025) 
Sochechtng del Die Direktion. 
Am Sonnabend den 29. d. M. 
iſt auf dem Wege von Neuenburg 
bis zum Rothen Kruge in Drasaf 
ein in braunes Papier verpacktes 
Etui mit 3 Paar Ohrringen ver⸗ 
loren gegangen, welches der ehr: 
liche Finder gegen gute Belohnung 
bei dem Beſitzer P. Franz iu 
Trenl abgeben wolle. 


Bin zurückgekehrt. 


Dr. Kunert, 


pract Arzt, 
Grandenz, Grabenſtraſte 26. 


Bin zurückgekehrt. 


S. Cohn, 


prakt. Arzt. (4974) 


Verpachtung. 

Die Reſtaurations⸗ und Geſellſchaſts⸗ 
räume im neuerbauten Schützenhauſe, 
nebſt Konzertgarten, ſollen vom 1. Ok⸗ 
tober 1893 auf 6 Jahre verpachtet werden. 
Vermiethungsbedingungen und Be⸗ 
ſchreibung der Räume ſind bei unſerm 
Borſitzenden, Herrn Robert Tilk einzu⸗ 
ſehen oder von demſelben gegen 3 Mk. 
Herſtellurgskoſten zu beziehen. 
Offerten mit bez. ee, 2 
verſchloſſen bis zum 18) 
21. Auguſt er, Mittags 12 ui, an 
Herrn Robert Tilt, Thorn, einzureichen. 
Als Bietungskaution ſind 1000 Mk. 
in Staatsvapieren vor dem Termin 
bei Herrn Robert Tilk zu hinterlegen. 
Der Vorstand der Friedrich Wilhelm 
Schützenbrüderschaft. Thorn. 


Ein Kanarienvogel?“ Abzuholen 


gegen Inſertionsk. Marktpl. 7, 1 Tr. 


Michael Bork in Lippink ſteht 
mit mir in Eheſcheidung; ich bitte, dem⸗ 
ſelben nichts zu borgen, da ich für nichts 
aufkomme. 

Gr. Sauskan, den 31. Juli 1893. 

Fälbnerfran Florentine Bork. 


baut art zahlt bis 4 Mk. pro Ctr. 
Das nie! Proviantamt 
(4980) 


IA. Siroh 5 


in Waggonladungen 
zu faufen geſucht. 
— . Noibenbur ga O. O. 


Voeki in 
8 Dante 


kauft zu hohen Preiſen 
A. v. Jentzkowski, gangeſtr. ? 


Gegründet 1848. 


En gros. 
empfiehlt vorzügliche Braten von nur jungen Ochſen, Tränffälbern, Hammeln 
d a fowie ihren großen Vorrath von geräucherten Schinken, 


Suppen 


empfiehlt 


Die Fleiſcherer ı and ur abr 
Gegründet 1848. 


Ferdinand Glaubitz 


5—6 Herrenſtraße 5—6 En detail. 


Wurſt, Speck, Schmalz, Talg u. ſ. w. in feinſter Qualität. 
NB. 5 wer den ſchuell und 2... 4 —.— 


Sirohelerafer 


zn allen Dreschmaschinen passend. 


(4988) 


Vorzüge: 
Uebertrifft die 
englischen Ele- 
vatoren. Kann 


während 


des 


Betriebes 


innerhalb 

weniger 
Sekunden be- 

liebig zur 
Dreschmaschine $ 
gedreht werden. 

Ist sehr leicht 
en stellbar. 2 
Viel billiger als 5 
englische Eleva- 


Een iälreschsline: engl. u. eigenes Fabrikat, 


 Act.-Ges. H. F. mh W 


Bahnhofstrasse 4. 5 a: 


Säet bei allen 
Fahrge- 
schwindigkeiten 
ganz 


Einzige 
Maschine welche 
in Berg und 
Thal wie auch M 
am Hange ganz 1 8 A gleichmässig. 
8 74% Stösse u. Rucke 
ohne Einfluss, 


säet. 
für alle Arten Körner 
Nur eine säewelle feine und grobe Sämereien. 


Act.-Ges. B.F. Eckert, Bromberg 


Bahnhofstrasse 45/48. 


gleichmässig 


77 5 D. R. G. M. 13931, 13956 u. un ; 2% 
* die gelen Fallen der Welt 8 
5 f Mk. 5,00 66 f. Natten à Mk 4.00 
4 „Excelsior“; Nes Mt 260. zuupleX 2Duplex. I Muſen mf 2.0. 
fangen wochenlang ohne Beaufſichtigung 20 bis mg 20 bis 50 Stüd in einer Nacht, 
2 1 hinterlaſſen keine Witterung, ſtellen ſich von ſelbſt wieder. 
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Aus der Provinz. 
Graudenz, den 31. Juli. 


— In der Nacht zum 18. Dezember v. J. wurde dem 
Sides hen Manufakturwaarengeſchäft in Rehden ein nächtlicher 
Beſuch abgeſtattet. Durch Einbruch einer Oeffnung in der Mauer 
der Hoffeite gelangten die Diebe in den Waarenraum; hier kleideten 
ſie ſich neu ein, ließen ihre alten Lumpen liegen und nahmen 
Waaren im Werthe von mehr als 1000 Mark mit ſich. In den 
zurückgelaſſenen Kleidern fand man eine gerichtliche Zuſtellung auf 
den Namen des Strafgefangenen Rogowski im Zuchthauſe zu 
Graudenz und eine auf denſelben Namen lautende Quittungs- 
karte. Aus den zurückgelaſſenen Spuren war erſichtlich, daß die 
Einbrecher mit Pferd und Wagen ausgerüſtet waren. Alle Nach⸗ 
orſchungen nach den Dieben waren ergebnißlos. Am Freitag 
e wurde dem Gendarm Ruff in Rehden mitgetheilt, daß ſich 
der ſo lange geſuchte Rogowski unter den Arbeitern in Seehauſen 
aufhalte. Der Gendarm warf ſich auf fein Pferd und verhaftete 
den Rogowski. Dieſer gab nun, nachdem er den Einbruch ge⸗ 
ſtanden hatte, aus Aerger als ſeinen Helfershelfer den Arbeiter 
Wiſchnewski an. Am Sonnabend wurde Rogowski dem 
hieſigen Gerichtsgefängniß übergeben. In der Nacht zum Sonntag 
verhaftete der Gendarm den Wiſchnewski im beſten Schlummer 
und lieferte ihn geſtern hier ein. Da beide Verhaftete ſchon mit 
Zuchthaus beſtraft ſind, dürfte ihnen eine hohe Strafe bevorſtehen. 

— Wie aus dem Anzeigentheil erſichtlich, will der hieſige Männer» 
Turnverein in einer am Donnerſtag (nicht Mittwoch) Abend im Tivoli 
stattfindenden außerordentlichen Hauptverſammlung u. a. über die 
Einführung der Volks⸗ und Jugendſpiele berathen. Wer 
weiß, welchen Einfluß die Spiele auf die geiſtigen und körperlichen 
Kräfte unſerer Jugend, bei der der Sinn für das harmloſe Spiel 
wieder zu erwachen ſcheint, ausüben, wird den Entſchluß des 
Turnvereins, die Sache in die Hand zu nehmen, mit Freuden 
begrüßen. Bemerkt ſei, daß Gäſte zu dem Vortrage, der am 
Donnerstag Abend über das Thema gehalten wird, willkommen find. 


— Die Ziehung der 2. Klaſſe der 188. preußiſchen 
Klaſſen⸗Lotterie wird am 7. Auguſt ihren Anfang nehmen. 

— Während der diesjährigen Herbſtübungen der 36. Diviſton 
werden vom 2. bis 8. September in Ge. Kleſchkau, Schöneck, 
Lipſchin und Berent Militärmagazine eingerichtet werden. 
Der Bedarf von lebenden Vieh, Kartoffeln, Heu, Stroh ꝛc. wird 
von den vorher in das Magazin geſandten Beamten möglichſt aus 

erſter Hand an Ort und Stelle angekauft werden. 


— Die Kirchen viſitation in der Rudnicker Schule findet 
nicht am 13., ſondern am 9. Auguſt in der Schule zu Rudnick 
ſtatt, und zwar für das Kirchſpiel Piasken⸗Rudnick. 


— Am 29. Juli find bei der Poſtagentur in Fürſtenau 
(Kreis Graudenz) und bei der im Beſtellbezirk dieſer Poſtagentur 
velegenen Poſthülfsſtelle Blieſen Telegraphenbetriebsſtellen ein⸗ 
gerichtet worden. 


— Der Ober⸗Poſtdirektor Zielcke in Danzig iſt vom Reichs⸗ 
Poſtamt mit der Vertretung des auf ſechs Wochen beurlaubten 
Ober ⸗Poſtdireltors in Frankfurt a. M. beauftragt worden und 
bereits dorthin abgereiſt. 


— Der Regierungs⸗ und Baurath Kleinwächter in Gum⸗ 
binnen iſt an die Regierung in Erfurt, und der Kreis-Bauinſpektor, 
Baurath Naumann zu Köslin nach Quedlinburg verſetzt. 

— Der Amtsrichter Tirpitz in Kallies iſt als Landrichter 
nach Landsberg a. W., der Staatsanwalt Hennig von Schneide: 
mühl nach Magdeburg und der Staatsanwalt Fromm in Gneſen 
nach Lüneburg verſetzt. Der Rechtsanwalt Reinbacher iſt in 
der Liſte der Rechtsanwälte bei dem Oberlandesgericht Königsberg 

elöſcht. 
g 125 Der Lehrer Mankowski aus Tremeſſen iſt zum 1. Sep: 
tember an die Kommunalſchule zu Inowrazlaw verſetzt. 


— [Perſonalien aus der Poſt und Telegraphen⸗ 
verwaltung.] Angeſtellt: der Ober⸗Telegraphenaſſiſtent Kaiſer 
in Danzig als Telegraphenſekretär. Verſetzt: die Poſtaſſiſtenten 
Friebe von Elbing nach Leipzig, Fretkowski von Großplehnen⸗ 
dorf nach Schwarzwaſſer und Heiker von Neufahrwaſſer nach 
Leipzig. In den Ruheſtand tritt der Poſtverwalter Dörſchlag 
in Ottlotſchin. Freiwillig ausgeſchieden: der Poſtagent H. Hauske 
in Rudoſchin (Bz. Danzig). Angenommen: zu Poſtagenten: Kauf⸗ 
mann E. Manske in Rudoſchin und Landwirth von Schütz in 
Rübenkrug (Bz. Danzig). 

X Strasburg, 29. Juli. Geſtern inſpicirte der neue 
Regiments⸗Kommandeur Herr Oberſt Mahr das 3. Bataillon 
des 141. Rgts. unter dem Ausdrucke großer Freude, weil er das 
Bataillon 1887 in die hieſige Garniſon geleitete und bis vor etwa 
3 Jahren als Major geführt hat. Ebeuſo drückte er ſeine 
Freude und Anerkennung über das prächtige und geräumige 
Kaſernement aus, deſſen Bau zu ſeiner Zeit und nach ſeinen 
Wünſchen begann. Die durch private Fürſorge der Herren 
- Offiziere und Chargirten getroffene innere Ausſtattung und die 
Anlagen bei den Gebäuden machen einen höchſt angenehmen Ein⸗ 
druck. — Bei der hieſigen Kreis-Kommunal⸗ und Sparkaſſe iſt 
Herr Schneider aus Goldap als Kontroleur angeſtellt worden. 
— Das neue Statut der hieſigen Sterbekaſſe, wonach der 
Beitrag für das Vierteljahr um 15 Pfennige erhöht und das 
Eintrittsgeld verhältnißmäßig ſechsſtufig feſtgeſetzt iſt, iſt vom 
Herrn Oberpräſidenten genehmigt und ſoll am 1. Januar k. J. 
in Kraft treten. 

Ki 3 Gollub, 30. Juli. Unſerer Stadt iſt die Hoffnung ge⸗ 
geben, ein neues Schulhaus zu erhalten. Dieſer Tage waren 
zwei Regierungsbeamte hier, um über die Berhältniffe nähere 
Rückſprache zu nehmen, auch wurde die Bauplatzfrage erörtert. 
— Die erſten Fuhren des diesjährigen Rips haben, von Polen 
kommend, unſere Grenze paſſirt, auch wird ſchon mit der Einfuhr 
des diesjährigen Roggens begonnen. 
3 Lautenburg, 30. Juli. In der letzten Stadtverord⸗ 
netenverſammlung wurde beſchloſſen, eine Petition wegen 
Herverlegung einer Garniſon an den Kriegs miniſter zu ſenden. 


I.1 Marienwerder, 30. Juli. Aus Aulaß des heute hier 
gefeierten Verbandsfeſtes des Kreis⸗Krieger⸗Verbandes 
prangte unſere Stadt im feſtlichen Schmucke. Unter Borantritt 
der Kapelle der Unteroffizierichule marſchierte die nach mehreren 
Hunderten zählende Kriegerſchaar vom neuen Schützenhauſe nach 
dem Flottwellsplatze. An der Kaiſereiche hielt der Borfigende des 
Verbandes, Herr Major v. Kehler, die Feſtanſprache und brachte 
dem Kaiſer das Gelübde der Treue und des Gehorſams dar. 
Ju das Kaiſerhoch ſtimmte die Menge begeiſtert ein und ſang das 
Kaſſe lied. Darauf marſchirte der Feſtzug nach dem Neuen 
Schützenhauſe, wo ein großes Militärkonzert ſtattfand. 

b Aus dem Kreiſe Marienwerder, 30 Juli. In Schinken⸗ 
berg verbreitete ſich geſtern früh die Nachricht, die Cholera ſei 
Der Beſitzer D. wurde unterwegs von 
heſtigem Leibweh, innerlichem Brennen u. ſ. w. befallen und mußte 
nach Haufe gebracht werden. Der Gemeindevorſteher requirirte 
ſofort den Kreisphyſikus ſaus Marienwerder, welcher auch im 


Laufe des Nachmittags kam und zur allgemeinen Beruhigung 


Kolik ſeſtſtellte. 
* Aus dem Schwetzer Kreiſe, 30. Juni. Ein bedauerlicher 


* 9 Unglücksfall ereignete ſich in dem Dorfe Fünfmorgen; der 


3 Arbeiter S., ein rüſtiger Mann von 28 Jahren, kam müde vom 
E Bichfang nach Hauſe und legte ſich auf den Boden ſchlafen; nach 
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kurzer Zeit brach in dem Hauſe Feuer aus, welches ſehr raſch 
um ſich griff und das mit Stroh gedeckte Gebäude in wenigen 
Augenblicken in Aſche legte; leider iſt es dem auf dem Boden 
ſchlafenden Mann nicht mehr gelungen ſich zu retten; der verkohlte 
Leichnam wurde ſpäter gefunden. 


2 Aus dem Kreiſe Konitz, 30. Juli. Die Mählenbeſitzer 
Sehen Eheleute in C. find von einem ſchweren Unglücksfall 
betroffen. Ein Söhnchen im Alter von 5 Jahren wurde im März 
vom Windmühlenflügel erſchlagen. Am vergangenen Donnerſtag 
ging das jüngſte, erſt im 2. Lebensjahre ſtehende Söhnchen allein 
nach der Mühle und wurde auf derſelben Stelle vom Windmühlen⸗ 
flügel erſchlagen. 

n Hammerſtein, 30. Juli. In der Zeit vom 12. Auguſt bis 
10. September erhält unſer Ort wegen der Diviſionsmanöver ſehr 
ſtarke Einquartierungen. Befremdlich erſcheint es daher, daß 
Adl. Hammerſtein, welches räumlich enge mit der Stadt verbunden 
iſt und eine größere Anzahl gut ſituirter Bewohner hat, gänzlich 
von Einquartierungen befreit iſt. — Beim Kugelſammeln auf dem 
Artillerie⸗Schießplatz wurde ein etwa 16jähriger Menſch, der 
ſich während des Schießens bis in die Schußlinie gewagt hatte, 
um recht gute Beute zu machen, von eniem Sprengſtück einer 
unweit von ihm einſchlagenden Granate nicht unerheblich am 
rechten Beine verletzt. 


K Schöneck, 30. Jull. Für das Manöver der 36. Divifion 
wird in Schöneck eine Feld bäckerei nebſt Magazinverwaltung 
eingerichtet werden. Das Haupttreffen ſoll in Liniewo ſtattfinden. 
Sehr groß wird die Zahl der Truppen ſein, die im Berenter 
Kreiſe untergebracht werden. — Morgen ſoll das Gut Klein 
Liniewo zu Rentengütern aufgetheilt werden; außer dem Walde 
gehören 400 Morgen Land zum Gute. 


rt Karthaus, 30. Juli. Vor verſammelter Gemeinde und in 
Gegenwart der Pfarrer der Diözeſe Karthaus wurde in der 
hieſigen feſtlich geſchmückten Kirche Herr Pfarrer Plath von hier 
in ſein Amt als Superintendent durch Herrn Oberkonſiſtorialrath 
Koch aus Danzig feierlich eingeführt. Nach der kirchlichen Feier 
fand ein Feſteſſen ſtatt. — Geſtern fuhren die beiden Ferten⸗ 
kolon ien, welche 4 Wochen hier in der Sommerfriſche zugebracht 
hatten, nach ihrer Danziger Heimaty zurück. Man ſah den 
friſchen Geſichtern der Kleinen an, daß ihnen der Aufenthalt in 
Karthaus vorzüglich bekommen iſt. 


B Aus dem Kreiſe Karthaus, 28. Juli. Dem Beſitzer P. aus 
Hoppendorf ſtieß auf ſeiner Heimfahrt von Seefeld ein bedauerlicher 
Unfall zu. Als er, ſchnell von einem Berge fahrend, plötzlich 
in einen Seiteuweg einbiegen wollte, ſchlug der Wagen um, und 
P. fiel ſo unglücklich, daß ihm der rechte Oberarm brach und er 
ins Krankenhaus nach Karthaus geſchafft werden mußte. Einige 
ebenfalls in dem Wagen ſitzende Frauen kamen mit mehr oder 
weniger gefährlichen Quetſchungen davon. 


Elbing, 29. Juli. Der einſtige Mitbegründer und Mitin⸗ 
haber der großen Elbinger Waggon⸗- und Maſchinenfabrik von 
Hambruch und Vollbaum, Guſtav Joachim Hambruch, iſt im 
64. Lebensjahre in Berlin geſtorben. Nachdem die erwähnte Firma 
Mitte der 1870 er Jahre zuſammengebrochen war, ging H. als 
Ingenieuer nach Hamburg und von dort ſpäter nach Berlin. 


m Aus Oſtpreuſten, 30. Juli. Am 1. Auguſt werden neue 
Poſtagenturen eingerichtet zu Freimarkt, Kreis Heilsberg, 
Mokämen, Kreis Allenſtein, Molthainen, Reuſchenfeld und Sechs- 
erben, Kreis Gerdauen, Pörſchken, Kreis Heiligenbeil, und Weins— 
dorf, Kreis Mohrungen. Dagegen wird die Poſtagentur Birken⸗ 
feld vom 1. Auguſt aufgehoben. 


i Königsberg, 30. Jali. Die Pro vinzial⸗Lehrer⸗ 
verſammlung tagt vom 8.—11. Auguſt hier in Königsberg. 
Die Vorverſammlung wird am 8. Auguſt Nachmittags ſtattfinden. 
Am 9. Auguſt Vormittags beginnt die erſte Hauptverſammlung. 
An Vorträgen ſind bis jetzt angemeldet: 1) Gedächtnißrede auf 
Harkort, gehalten von Rektor Fiſcher⸗Allenſtein. 2) Nothwendigkeit 
einer lückenloſen und einheitlichen Volkserziehung von Böhm I- 
Königsberg. 3) Welche Veranſtaltungen ſind für das nachſchul⸗ 
pflichtige Alter zu treffen, damit die Reſultate des Schulunterrichts 
und der Schulerziehung geſichert werden und die durch die ſozialen 
Berhältniffe der Gegenwart bedingte Ausgeſtaltung erfahren? 
Referent: Vorſchullehrer Skrey⸗Königsberg. 4) Die Trennung 
der Geſchlechter; Referent emerit. Rektor Klein- Königsberg. 
5) Die Schulaufſichtsfrage, Ref. Lehrer Motzkus-Inſterburg. 6) 
Der erziehliche Werth der Knabenhandarbeit; Ref. der Leiter der 
hieſigen Handarbeitsſchulen, Lehrer Brückmann. 7) Die Jugend⸗ 
ſpiele; Referent Lehrer Dobrick⸗Königsberg. 8) Die Selbſthilfe: 
Referent Lehrer Kindor⸗-Königsberg als Vertreter des Vorſtandes 
der oſtpreußiſchen Vorſchußkaſſe. 9) Mittheilungen über den 
Verband der Freunde und Lehrer deutſcher Fortbildungsſchulen, 
Ref. Fiſcher, Rektor in Allenſtein. 10) Unſere Lehrerzeitung; 
Referent: Lehrer Lenz «Königsberg, — Als 11. bis 13. folgen 
die Generals bezw. Vertreterverſammlungen des Peſtalozzi⸗, des 


Emeritenunterſtützungs-Vereins ſowie der Sterbekaſſe für die 
Lehrer unſerer Provinz. Mit der Verſammlung iſt eine Lehr⸗ 
mittelausſtellung verbunden. Die akademiſchen Zeichenlehrer 


Bendziula und Hering veranſtalten eine ausführliche Ausſtellung 
im Zeichnen. Der Rentier Michel ſtellt ſeine ſchönſten Zuſammen⸗ 
ſtellungen ſeiner reichen Mineralienſammlung zur Verfügung. Als 
wichtigſten Gegenſtand für die Vertreterverſammlung hat der 
Geſammtvorſtand des Provinzial⸗Lehrervereins außer dem Geſchäfts⸗ 
und Kaſſenbericht erachtet die zweijährige Tagung der Provinzial⸗ 
Lehrerverſammlungen, die vierjährige Wahlperiode der Vorſtands⸗ 
mitglieder des Provinzial-⸗Lehrervereins, anderweitige Regelung 
der Vorſtandsmitglieder⸗Diäten und Erledigung des Antrages, 
daß jeder Verein, auch wenn er unter 20 Mitglieder hat, das 
Recht haben ſoll, ſich durch einen Delegirten vertreten zu laſſen, 
ohne ſich mit Nachbarvereinen zuſammenzuthun. Der Vorſtand 
ſelbſt ſtellt den Antrag, den drei Wohlthätigkeitskaſſen, Peſtaloz zi⸗, 
Emeritenunterſtützungs⸗Verein und Wilhelm : Augusta = Stiftung, 
1100 Mk. Verſichecungsproviſionen zuzuwenden. In Erwägung 
gezogen ſoll der Gedanke werden, den Emeritenunterſtützungsverein 
mit der Wilhelm⸗Auguſta- Stiftung zu vereinigen. Hiermit 
werden ſich aber erſt die Zweigvereine zu beſchäſtigen haben. 


St Pillkallen, 30. Juli. Bei dem niedrigen Waſſerſtande 
des Scheſchuppefluſſes bemerkten jüngſt Flößer einen faſt die halbe 
Breite des Flußbettes ausfüllenden gewaltigen Steinkoloß, 
der mehrere Fuß über das Waſſer ragte. Sofort angeſtellte Er⸗ 
mittelungen über die Größenverhältniſſe des Steines ergaben, daß 
der Stein einen Inhalt von 18—20 Kubikmeter aufweiſt. 
Nach urkundlicher Aufzeichnung hat der Große Kurfürſt zur Anlage 
des Wehrs der Lasdehner Waſſermühle im Jahre 1662 eine un⸗ 
geheure Maſſe ſolchen Geſteins aus dem Fluſſe entnommen. 


K Juowrazlaw, 30. Juli. Der hieſige jüdiſche Gemeinde⸗ 
vorſtand hat geſtern bekannt gemacht, daß die Regierung auf 
ſein Geſuch die Schlach tſtene t für Federvieh auf die Hälfte 
ihres Betrages herabgeſetzt hat. Da die hieſige jüdiſche Gemeinde 
ziemlich groß und wohlhabend iſt, ſo überſtiegen die Einnahmen 
aus den Steuerquellen bei weitem das jährliche Bedürfniß. Dieſe 
Steuern ſind indirekte und direkte. An direkten Steuern wird 
die Hälfte der Staatsſteuer erhoben; die indirekte Steuer iſt eine 
Schlachtſteuer und beträgt für ein Rind 4 Mk., für je eln Kalb 
und einen Hammel 50 Pfennige, für eine Gans 30 Pfennige, für 


je eine Ente und ein Huhn 10 9 eine Taube 5 Pfg. 
Fee 


a 
unn namentlich die Steuer für Federvieh als ziemlich deſickend 


N N 


1. Auguſt 1893. 


— 


empfunden worden iſt, hat der Gemeindevorſtand die Herabſetzung 
derſelben um die Hälfte beantragt. Feruer hat der Vorſtand bes 
ſchloſſen, daß ein jüdiſches Gemeindehaus erbaut werden ſoll, 
in welchem ein Betſaal für den Winter, ein Schullokal für Er⸗ 
theilung des hebräiſchen Unterrichts, ein Gemeinde-Auskunftsbureau 
und Wohnungen für Gemeindebeamte eingerichtet werden ſollen. 


K Juowrazlaſo, 28. Juli. Am 24. d. Mts. wurde auf dem 
an der Inowrazlaw-Bromberger Eiſenbahnſtrecke belegenen Ritter⸗ 
gute Strzymkowo durch fliegendes Feuer aus der Lokomotive 
ein Weizenfeld entzündet. Es brannten 10 Morgen vom 
Halme nieder. 


Verſchiedenes. 

— Eine Einrichtung zum ſozialen Frieden.] Die 
Mißſtimmung mancher Arbeiterkreiſe hat ihren Grund 
vielfach nicht ſo ſehr in ihrer wirthſchaftlichen Lage, als in 
ſchlechten perſönlichen Beziehungen der Arbeiter zu den 
ihnen unmittelbar vorgeſetzten Uuterbeamten. Insbeſondere wird 
dies da der Fall ſein, wo der Fabrikherr mit ſeinen Arbeitern 
nicht in direkten Verkehr tritt, ſondern nur durch dritte Perſonen 
zu ihnen ſpricht. Um eine ſolche verhängnißvolle Entfremdung 
zwiſchen Arbeitgeber und Arbeitnehmer nicht aufkommen zu laſſen, 
hat die Firma Cornelius Heyl in Worms vor Kurzem ſoge⸗ 
nannte Sprechſtundeu eingeführt: „An jedem Montag von ½ 12 
bis 1 Uhr kann jeder Arbeiter oder Arbeiterin ohne vorherige 
Anmeldung zum Zweck der Beſprechung perſönlicher Verhältniſſe 
bei dem Chef des Hauſes eintreten.“ Dieſe Beſprechungen werden, 
da jeder Einzelne angehört wird, gerne benutzt und haben ſich als 
große Wohlthat in jeder Beziehung erwieſen. Ueber die Gegen⸗ 
ſtände der Beſprechungen wird ein Notizbuch geführt, und es iſt 
ganz erſtaunlich, wie mannigfaltig dieſe Gegenſtände ſelbſt find 
und wie die gemeinſchaftliche Behandlung derſelben geeignet iſt, 
Arbeitgeber und Arbeiter näher zu beingen. Das Vertrauen der 
Letzteren zu dem Erſteren wird dadurch erhöht und Angelegenheiten 
des Arbeiters, die dieſer nicht zu verfolgen im Stande iſt, finden 
hierbei dadurch, daß ſich der Fabrikbefitzer derſelben fürſorglich 
annimmt, oft eine raſche und willkommene Erledigung. 


— In der im Neubau begriffenen Garniſonkirche zu 
Hannover, deren weſtlicher Thurm, wie ſchon gemeldet, eingeſtürzt 
iſt, iſt, da in dem ſtehen gebliebenen Thurme ebenfalls Er⸗ 
ſchütterungen des Mauerwerks wahrgenommen werden, der 
Eingangsbogen zugemauert und der Abſperrungskreis noch weiter 
als bisher ausgedehnt worden. 

— l[Räuberiſcher Ueberfall.] Im Rieſengebirge am 


Pantſchefall iſt ein fünfzehnjähriger Tertianer aus Lauban 


von einem angeblichen Touriſten überfallen, mittelſt Meſſers 
ſchwer verwundet und beraubt worden. Der Verwundete 
wurde von Touriſten aufgefunden und nach Hohenelbe gebracht, 
Vom Thäter fehlt jede Spur. 5 
— [Moderne Backfiſche.] Ada: „Heute habe ich zur 
franzöſiſchen Stunde nichts gelernt.“ Ida: „Und das ſagſt Du 
jo ruhig?“ Ada: „Gewiß, wenn der Lehrer mich etwas fragt, 
was ich nicht weiß, falle ich in Ohnmacht.“ 
— —¼-¼⅛ — — re 
Eingeſandt. 


Die Cholera nimmt in Rußland wieder an Umfang zu. 
Sollte es daher nicht an der Zeit ſein, daß die im vorigen Jahre 
in unſerer Stadt gebildeten Geſundheitskommiſſionen 
ihre Thätigkeit wieder aufnehmen? X. 


Eingeſandt. 
| Culmſee, im Juli 1893. 

Das Aufblühen und die ſtete Entwickelung unſerer Stadt 
wird allgemein anerkannt; die Einwohnerzahl iſt ſeit 10 Jahren 
um das Doppelte geſtiegen, in geſchäftlicher Beziehung iſt ein be⸗ 
deutender Aufſchwung unverkennbar und Niemand bezweifelt, 
daß nach Eröffnung der Bahnſtrecke Fordon⸗Schönſee abermals 
ein ee Fortſchritt unſeres Ortes zu verzeichnen ſein 
wird. 

Fragen wir nun, was im Gegenſatze dazu für die Ver⸗ 
ſchönerung und Ausſchmückung unſeres Städchens geſchieht, ſo 
müſſen wir leider mit dem kleinen inhaltsſchweren Wörtchen 
„Nichts“ antworten. Anpflanzungen von Bäumen und Sträuchern, 
die unſerem Orte allmählich ein freundliches Ausſehen geben 
würden, kennt man bei uns nicht; ja es werden nicht einmal die 
kleinen Anlagen, welche wohlgeſtunte Bürger vor Jahren herſtellten, 
in der nothdürftigen Ordnung gehalten. Es iſt zur Unmöglich⸗ 
keit geworden, ſich in dieſen Anlagen durch einen Spaziergang zu 
erholen, dieſelben werden vorzugsweiſe zur Ablagerung ekelerregen⸗ 
der Stoffe benutzt, die die Luft weithin verpeſten und das Auge 
beleidigen, Dienſtmädchen mit ihren Kumpanen bevölkern die Gänge, 
führen darin ihre wilden Tänze und ausgelaſſenen Spiele auf. 

Sollte ih in ganz Kulmſee wirklich Niemand finden, der die 
Sache in die Hand nehmen und in dieſen Dingen Wandlung 
ſchaffen will? Es bedarf ſicherlich nur einer Anregung und die 
Opferwilligkeit unſerer Mitbürger würde ſich wiederum bewähren, 
viele, viele würden mit Freuden dazu beitragen, unſerem Städt⸗ 
chen ein ähnliches, freundliches Ausſehen zu verſchaffen, wie es 
alle unſere Nachbarorte, darunter bedeutend kleinere als Kulmſee, 
nicht nur bereits ſeit langer Zeit haben, ſondern auch zu erhalten 
und auszudehnen ſuchen. K. 


Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


ut gekaut, iſt halb verdaut! Durch ungenügende und er⸗ 

ſchwerte Verdauung entſtehen die leidigen Magen: und 
Darmkrankheiten. Man ſorge daher ſtets für gute Verdauung, in 
erſter Linie für die Erhaltung seiner Zähne, damit man mit ihnen 
im Stande iſt, die Speiſen gut zerkauen zu können, man ſchütze 
ſie beſonders vor dem Einfluſſe der Säuren und der Zahnpilze. 
Reinigt man täglich mit Odor's Zahn- Créme (Marke 
Lohengrin) ſeine Zähne, wird dieſer Schutz am beſten erreicht, man 
hat vorzeitigen Zahnverlust, durch Zahnpilze hervorgerufen, nicht 
zu befürchten, man forgt aljo hiedurch auch am beſten für die 
Möglichkeit einer guten Verdauung. Odor's Zahn- Creme 
(Marke Lohengrin) amtlich geprüft und ärztlich empfohlen, iſt 
a 60 Pfg. per Glasdoſe zu haben in Graudenz bei: Fritz 
Kyser, Droguerie; Hans Raddatz, Droguerie; Paul Sambo, Dro⸗ 
guerie; Paul Schirmacher, Droguerie zum roten Kreuz, ſowie in 
den Apotheken. 
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laut Factura ſtatt. Da 
beträgt 5—6000 Mk. 

erten unter Nr. 4756 an die 
Expedition des Geſelligen. 


KN zu verkaufen. Die Kundſchaft 
eht aus gut ſituirten Beſitzern. Die 
Uebernahme des Geſchäftslagers findet 


arenlager 


; önigliches Amtsgerich . in N : 

IE Se s ein Re —— 

. K Auntmachung (Baflage) vorzügliche Brodſtelle, 3 Stock „Bockwindmühle 
13 Die Stelle des erſten Polizei- Joch, nebſt 3 großen Wohnungen, er 17 

. Se iſt ſchl derweit] Lage, bin ich Willens, bei barer Ichaftögehäub en, 9 — Tühioer Laer 
RR — ſt ſch eunigſt 8 Hypot ek mit geringer Anzahlung zu ie e ige in einem rte mit 1200 
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1 Nebencinnahmen nicht feſt⸗ 7 12. 

1 Eine Tiſchlerei Eine Gaftwirthſchaft 


Hlitärantvärter, welche körperlich 
Sara Fertigkeit im Leſen und 
beſitzen, — polniſchen Sprache 
2 Su; 12 wollen ſich unter Ein⸗ 
ihrer Zen gniffe und 3 

je ebenen Lebenglaufs 
12. Auguſt er. bei = 


ug en, den 27. Juli 1898. 
agiſtrat. 


Beim . Kommando 
Abe fe 1893 die Stelle 


mit 4 Hobelbänken und Zubehör zu 
verkaufen und * gleich über⸗ 
nehmen. Offerten an die 
Konitzer Tageblatt, Konig, erbeten. 
Sichere Exiſtenz! 
Eine gut 11 en 
fabrik mit feſter Kundſchaft, 
am Klage, = fortzugsh. v. ſogl. — 
Dig zu verkaufen. Das 
Fab —— > erlernt. Zur Ueber⸗ 
nahme ſind 2—3000 Mark erforderlich. 
—— u. Nr. 4616 an die Exped. 
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des Geſelligen, Graudenz. 


Mein am Markte einer Grenzſtadt 
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Colenial⸗ u. Materialwaaren⸗ 2 5 
elden. 
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u. eine flotte Reftauration und Schank⸗ 
* ber mit beſtem Erfolge betrieben 
wird, beabſichtige ich mit ſämmtl. Waaren⸗ 
beſtänden 1c. aus freier Hand zu verkaufen. 

Reflekt., welche mindeſtens 10000 
a hlung len müſſen, wollen Off. 
757 g. d. Exped. d. Geſ. einſend. 


1 Getreidemarkt 22 befindliches 


Grundſtück 


mit neu erbautem großen Speicher und 
Stallungen, worin ein gut gehendes 
Getreide⸗ und Saaten⸗Geſchäft betrieben 
wird, beabſichtige ich krankheitshalber 


— 
stücks-Verkäufe 
und Pachlungen. 


Mein feit 6 Jahren beſtehendes, gut 
1 und nachweislich rentables 


Balanterie⸗, Porzellau⸗ . 
Kurzwagrengeſchäft 


55 N . ne g 
B Zur Uebernahme ſin 
8 20 5 erforderlich und können 

Käufer bei mir melden. Sr 
Rretihmann, Seebur pr. 


Rasthaus Verkauf 


Einz. i. Dorfe Barendt, >. 
Marienburg, dicht an der Chauff ge 
8 und Schankgeſchäft m. etw. 

Land u. Gart., bei 4000 Mk. Anz. 5 
3 Nah. daf. od. b. A. Kro 
irſchau, Königsberger Vorſtadt 6. 


Ein Gaſthof 


in Liſſa i. P. 
am Eingange der Stadt gelegen, mit 
Kegelbahn u. gut eingerichtetem Sommer⸗ 
garten und Gemüſcland iſt ſofort zu 
— 2 vom 1. Oktob 


des Gutes 
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Site- Berl 


Ein in jeder Beziehung hervor⸗ 
ragend werthvolles adel. Gut, im 
fruchtbarſten Kreiſe von Oſtpreußt., 
3 Kilom. von Stadt u. Bahn, 1 
Stunde von Königsberg, wird 
Jamilienverhältniſſe hal er zum 
ſchleunigen billigen Verkauf ge: 
ſtellt bei 30—45 000 Mk. Anzahl. 
Größe: 830 Morg. milder Acker, ge⸗ 
mergelt, drainirt, in hoher Cultur, ein⸗ 
ſchließlich 80 Morgen zweiſchnittiger 
Wieſen und 130 Morgen ſchön beſt. 
Wald, maff. roth gedeckte Gebäude, 
hochberrſch. Wohnhaus, reichl. lebend. 
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Meldungen werden briefl. mit Auf⸗ 
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ENT, 


die Expedition 


=; 5 
iſt das Grundſtück des Käthner Lange. 
1 Zu melden bei C. Engel, 
tädt. Bochlin bei Neuenburg. 


Belicaic und Colonial⸗ 
Vagren⸗Handlung 


il in einer Stadt von 7000 Einw. 
unter günſtigen Bedingungen zu ver⸗ Stelle parzelliren. (4877) 
kaufen. Es bietet ſich für einen ſtreb⸗ D Nähere Auskunft ertheilt 7 
ſamen jungen Kaufmann hierdurch 9 
Feten ſich eine dauernde und gute 

iſtenz zu ſchaffen. Offerten unter BB. Heinr. Kessling i. Oitiotschin. D 


8 Parzellirungs⸗ Anzeige. 89 
Meine Beſitzung Ottlot⸗ 
2 ſchin, Kreis Thorn (1/; Meile 
2 vom Bahnhof Ottlotſchin), be⸗ 

ſtehend aus 1 Waſſermühle 
ee) (3 Gänge) und 200 Mg. 
8 Niederungsland u. Wieſen 
7 werde ich am 10. Auguſt er, & 


Mittags 10 Uhr, unter günft. 
2 Bedingungen an Ort un 


auch der Herr Mühlenbauer 
88 Hinz Bu Baderſtr. 4. & verk. 
4937 an die Exped des Gefell. erb. 2 


Mein Grundſtück Eine Bäckerei 


beſtehend aus Haus und einem ſchönen mit vollſtändiger Einrichtung in der 


eräumigen Obſt⸗ und Nutzgarten, ge⸗ 
— ir der? oh, 17 0 Wiens verkehrsreichſten Straße gelegen, iſt von 
Auch wäre ich event. ſofort oder per 1. ktober zu ver⸗ 
miethen. Nähere Auskunft ertheilt 


verkaufen. 
bereit. Theile dieſes Gartens als Bau⸗ 
plätze abzugeben. Auch meine Acker⸗ Paulp. Kie Trowski, Konitz Wypr. 
Beabſichtige meine 


wieſe 8 / Morgen groß, iſt zu verkaufen. 

Das Grundſtück eignet ſich beſonders 

für n ländliche Beſitzer, welche bbau⸗ E Un 
ihren Wohnort nach der Stadt verlegen 

wollen und eine bequeme bürgerliche 


zu v baten. 
ſt einem an der Straßenfront liegen⸗ bie Erpedttic de 


A wen een u ſich aeg 5 11 0 


3 555 iel Sr 


er 


Hilfeleiſtungen 
fuhren und bei der Ackerbeſtellung 
werden Käufern gewährt. 
lung / des Kaufpreiſes. Bei Ab⸗ 
ſchluß der Kaufverträge ſind 100 
Mark Kaution zu zahlen. 

Nähere Auskunft ertheilt der 
mit der Eintheilung betraute, ver⸗ 
eidigte Landmeſſer, Herr Schäler 
in 8 Herrenſtraße 1, 1. 

Danzig, Langgarten 


S IDas Anſiedelungs⸗Burean 
II. Kam! Ke. 


82000 6000 Mark 


Anzahlung in Bromberg neues fol. ge: 
baut. Hausgrundſtück, gut rentirend, zu 
Näheres unter A. B. 99 poftlag. 
2. Bromberg. Marke erb. 


Ein Gartenreftaurant 


mit Tanzſaal, hübſcher Vergnügungs⸗ 
ort, 1 Kilometer von der Stadt, bei 
5—6000 Mk. Anzahlung zu verkaufen. 

Meldungen werden mit 
Aufſchrift unter Nr. 4461 an die Exp. 
des Geſelligen erbeten. 


Cine Bäckerei 


au 60 Jahre im Betriebe 
ee 16 er ba pachtfrei. 


ahnung ſuchen. 0 
2 Stetevas ska, Neuenburg Bor. e 5 Nane Hurt. NG. bei rie 
Das Ovberbergſtraße Nr. 11 belegene, dach, ſehr lohnender Meiereianſchluß, 
1889 erbaute dreiſtöckige ) 5 Jur. komplett u. recht 
Wohnhaus . 


mit lebhafter Reſtauration, Material: 
chäft in einer Stadt 

Weſtpr., iſt bei ca. k. Anz 

zu 3 Große Rentabilität nach⸗ 

weislich. Offerten unter Nr. 

die Exped. des 3 erbeten. 


mit REN Garten, in dt 
Gegend, in welchem eine Ho Wandia. 
ſowie eine Gärtuerei, je 

nachw. gut betr., bin ich willens krank⸗ 
heitsbalber bei geringer Anzahlg. ſofort 
oder ſpäter zu verkaufen. 
F. 330 an die Erped. der „ 
8 Sl t. 


Rentengüter⸗ 
Verkauf 


4918 an 


2 Jahren 


Offert. unter 
eng Ur 


(4886) 


Vorſchloß Hogaenhanfen 


belegen an der Chauſſee, 12 Kilo⸗ B 
meter von Graudenz, Bahnſtation 
Roggenhauſen, findet 


e e ee Kefer Dienſtag, den 15. und 
Mittwoch, d. 16. August cr. 


im m ug zu Vorſchloß Roggen: als 


Der Boden iſt durchweg gut, 
größtentheils Weizenboden. Wieſen 
genügend vorhanden. 
an angrenzende Beſitzer als Zukauf 
können auch als Rentengüter abge⸗ 
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Il. Preis von re Mk., 
Rt. 1 zu verk. chen nach 
Ueberein ie Uebern. d. Waaren n. 
eis Bra Victor Kretſchmann 
(41 Warten burg Opr. 
Bi m Mühlen, Hotels, 7 

u y Neſtaurants, Geſchäfts⸗ 
häuſer, . ſucht 


lungsfähige Käuf (3107 
E K a tz Schmidtchen, Guben. 


Suche ein Hotel 


in nicht zu he E Sredingil⸗ u. Gar⸗ 
niſon abt Oſt⸗ oder Weſtpreußens, mit 
mit flottem eschäft zu kaufen. Ueber: 
nahme des Ten den 1. September 

eg ft Küſter, Engli⸗ 


ſches Haus. Elb (4934) 
Ein Colonialwaarengeſchäft ꝛc. 
wird von einem ſtrebſamen, ſoliden, 
jungen Kaufmann u pachten Be 
Späterer Kauf des Grundſtücks nach 
. Re gewünſcht. Offert. mit 
Angabe der Bedingungen u. Nr. 4671 

an die Expedition des Geſelligen. 


Gaſtwirthſchaft 
auf dem Lande von gleich oder 
tober zu pachten geſucht. Gefl. Offerten 
nebſt Preisangabe unter C. R. 100 an 
die Exped. d. Allenſt. Ztg., Allenſtein. 


Milchpacht. 


5 tüchtiger ypa ſucht zum 
1. Januar 1894 eine Milchpacht 1 2 


16051000 Lt. Milch. Off. u. 


492 an bie Ervebdition d. en 


: FRE für 
— männl. Personen. 


Suche on ſofort Stellung als erſter 
oder alleiniger (4854) 


5 Beamter. 

in 32 Jahre alt, in letzter Stellung, 
Sehnnerhothfet. 7 7 Jahre als stet 
eamter thätig geweſen. Off. an 
Rud. Bohm, Wudzynnek b. Klahrheim. 


Suche die Bewirthſchaftung eines 
8 von 1500 — 2000 Morg., welches 
ch 2—3 Jahren eventl. pachten oder 
kane möchte. Suchender iſt anerkannt 
tüchtiger Landwirth, 34 Jahre alt und 
19955 ene verheirathen. Noch 
nfpeftor in Stellung. 

Gel fferten mit Aufſchrift Nr. 
4609 beförd. die Exped. des Geſelligen. 
Ein Wirthſchafts⸗ Inſpektor, 
verheir., in allen Brauchen erfahren 
und zuverläſſig, mit beſten Bengniilen 
über mehr als amanzigjäheige * 
keit in verſchied. Wirthſchaften Oſt⸗, 
Weſtpr. und Poſens, ſucht Stellung von 
bald oder 1. Okt. als Verwalter oder 
1. Juſpektor. Off. u. R. I poſtl. Bnin. 


Junger Mann 
welcher bisher 95 Comptoiriſt an einem 
Mühlenetabliſſement bezw. Getreide⸗ u 
W ge (en gros) thätig war Furcht 

fofort oder 1. Oktober cr. ähnliche 

Stellung, Gute Zeugniſſe zu Dienften. 
Offerten sub F. M. 99 poſtl. Lüne⸗ 
burg erbeten. (5004) 

Ein junger Commis, Materialiſt, 
ſucht geſtützt auf prima We ander⸗ 
weitiges Engagement. u. 
Nr. 3416 poſtl. er 5. 


Verheirathete Miiertileulk. 
1 zum 1. Oktober oder ſpäter in 
einer Genoſſenſchaft oder Gutsmolkerei 
Stellung. Gute Zeugniſſe ſtehen zur 
Seite. Gfl. Off. an Molkereiverwalter 
F. Gowin, Lentzke b. Fehrbellin. 


Ein junger Mann 
welcher 2 Jahre auf einem größeren i@ 
Gute die Landwirthſchaft erlernt und 
am 1. Oktober feiner einjährigen Mili⸗ 
tärpflicht genügt hat, 15 von . 
Oktober eine Stelle a 
Juſpektor 

auf einem Gute unter Leitung des 
Prinzipals, Familienanſ 2 erwünſcht. 
Gfl. Off. u. Nr. 4945 a. d. Exped. d. 
Geſelligen in Grandenz. 


Koſtenfrei 
empfiehlt brauchbare und gewiſſenhafte 
Adminiſtratoren, Inſpektoren, Kaufleute, 
Brennereiverwalter, Förſter, 
Beamte aller Branchen das Vermitte⸗ 
lungs⸗Bureau Poſen, St. Martin 33. 


Ein junger Landwirth 
22 58 alt, aus guter Familie, ſucht 

ung als Wirthfſchafter unter 
direkter Leitung 15 Prinzipals vom 
Oktober - eu 8 gef ne 


perſönliche Vor⸗ 

r Geſl. — 515 a 9 
enſte 

ögler, 2 W deze k. Ur, 


Dem e au a 


ff. 
2 20, zu richten. 4751 
i Varese IIs⸗Seſich 
ir ſuchen für unſern nüchternen 


tt Kant 1 15 


und ordnungsliebenden Müller, der 
unſere, 2 neueſtem Syſtem ein: 
rg Kunden: und Handelsmühle 
gere Zeit ſelbſtſtändig verwaltet, 

zum 1. September oder fpäter Stellu 
in mittlerer 44859 
als Obermüller 


in kleinerer zur ſelbſtſtändi ührun 
Haberl (eh Erben Templin 4 


er: Mar). 
Ein energ., erfahrener (4943) 
unverh. Inſpektor 


30 J. alt, ſ. z. 15. Aug. cr. Stell. Verm. 
verd. Off. u. A. B. 10 p. Konitz Wpr. erb. 
Aelter. einfach. Inſpektor, m. — 
Zeug., verheir., ohne a 3 leich 
oder fpäter Stellung. * * 
derſ. auch e. unverh. Stele an. Off 


B. 90 poſtl. Löblau, Kr. u erb 
wa Ein Meier 


— 1 Posen B 
thätig, ſucht geſtützt auf gute Zen 7 

wegen Verheirathung, dauernde 

Frau iſt auch gelernte Meierin. Her. 

ſelbe iſt auch mit der Landwirthſchaft 
vertraut und fähig die Bücher zu führen. 
Offert. erb. an F. Grundt, Dom 

Verb. f 1 b. Mur. Goslin, Bol 

ö sms Zeugniſſen, der auch in dern 
Landwirtoſchaft und Buchführung 77 1 


b B L 28 00 2 . d 


Ein Gärtner 


ſucht zum 1. Oktober oder Martini 

eine Stellung, derſelbe i angel 

27 Jahre alt, und will ſich zum Ol. 

tober verheirathen; auch iſt er im Ben 

bee ſehr guter Zeugniff e u. Empfehlung., 

die Frau kann mit Stopfen, Nähen, 

Plätten, i beſchäft werden. Off 
u. Ne. 4941 a. d. Exp. des Geſelligen. 


Für einen Maſchinſſten 
an Dampfdreſchmaſchine ſucht von 2 
fort Stellung (4893) 
Th. Zabel, Raſtenburg, 
Locomobilenbeſitzer. 
Ein Zimmerer 
ſelbſtſtändiger Arbeiter, ſucht auf Gütern 
oder als Lohngeſelle Beſchuf gung. 
Offerten unter 1848 an die 
Exped. des Schwetzer Kreisblatts in 
Schwetz erbeten. (4892) 

Ein junger Commis fucht, geititgt 
auf prima Referenzen, anderweitig. En⸗ 
gagement. Offert. erbeten unter A. A. 
3416 poſtl. Thorn. (4604) 


Inſpektor⸗ Stelle auf 
Dom. Sartowitz beſetzt. 


Ein reeller Agent 
welchem gute Empfehlungen zur Seite 
ſtehen, wird gebeten, das Eu gagement 
ländlicher Dienſtboten E ein 
größeres Gut in der Neumark zu vr 
eg Offerten unter Nr. 5005 an 

die Exped. des Geſelligen erbeten. 
Stellungſuchende 
gleichviel welcher 9 finden, ſobald 
dieſelben den Nachweis ihrer Brauchbar⸗ 
keit u. ſ. w. beibringen, unter Berech⸗ 
nung billigſter Speſen Engagement durch 
das Vermittelungs⸗ Bureau Poſen, 
St. Martin 33. (4108) | 
ür mein Tuch, Manufaktur⸗ und 
Confections⸗Geſchäft ſuche 0 4925 * 
baldigen Eintritt 52) 
einen tüchtigen Verkäufer | 
der polnischen Spracht mächtig. Zug EI 
niſſe und Gehaltsanſprüche find beizu; 
fügen. L. Rehfeld, Allenſtein. 


Zum ſofortigen Antritt | 

82 ſuche ich einen tüchtigen 

8 flotten Verkäufer . 
der der polniſchen Sprache. 8 

mächtig iſt. Perſönliche Vor⸗ 8 er 

8 ſtellung erwünſcht. (4864) * 

Joſeph Sternberg, 
Eiſenhandlung in Dirſchau. 


6 


Suche für meine Dampf⸗Deſtillation | 
u. Colonialwaaren⸗Geſchäft zum 15. Sep⸗ 
tember 10 (44) | 
jungen Mann 


als 8 N. erkäufer, moſaiſch. 
Werner, Dt. Krone. 


. anſt. Mann 
in geſetzten Yale wird zur Der: 
tretung im Reſtaurant geſucht. Offert. 
u. M. M. poſtlagernd Graudenz erbet. 
Ein tüchtiger und zuveiläſſiger 
junger ann 2 
Deſtillateur, der im Stande iſt, in einer 
Schankwirthſchaft ſelbſtſtändig thätig zn 
det ſofort Stellung bei einem 
ban l von 25 Mark 5 


Wierwe A. 3 Banden 


ee 


2 


S 


man 


92 S e 12 ler 


* Mr 
— 2 . * * 
4 8 7 £ 
5 a ae 
3 ' 


Pr * 
. — 


etz von U, (ess 
einen Unternehmer 


r nu 55 Ben fd 10e, fegen 
Tone Leute mit u 2 — N e e N 
ſchrift und Keuntuiß von doppel⸗ Ba | a r [töForderumg Br Au N — 25 (4908) 
ter Buchführung werden erſucht, vn 0 Ellie geſucht für Dominium Gr. Rofainen. 


ſich (ri zu neben, (4775) 
Ein junger Menſch, auch p 


niſch ſpricht, findet in A Colonial 
. 


8 Kaſſirer . 
Bde © die des Geſelligen 5 


Ein jun 7525 ommis 
i et in meinem 
eee dee 


uu Stell 
Schaf Je Ae, 25a 


ür m. Manufakturw.⸗Geſchäft ſ. 
4 oder 15. Ana einen (45 
jüngeren Commis 


ol eugniſſe und Gehalts⸗ 
ae nd 15 1 beishe 
fügen. findet 


ein Lehrling 


bei mir Stellung 


N Lehmann, edler b. Altjahn. 

Für m. Materialw.⸗ und Schankge⸗ 
ſchaͤft ſuche per 1. September 

einen evangel, Commis 
der poln. ſpr. e und Gehalts⸗ 


anſprüche ‘> A N a. beizuf. 
Benno 


Segall 
| ahn. 

Für m ein Tolonfal⸗, Material- De⸗ 
ſtillations⸗ u. faden neil Zr 


per 1. Septembe r & 
W 


einen 
tüchtigen u ſelbſtſtändigen Verkäufer 
benfalls | per ſofort 


(moſaſſch). 
oder ſpüter 
einen Lehrling. 
D. Sielm ang, wanne aus Wpr 
Für mein Colonialwaa und De⸗ 
ſtillationsgeſchäft ſuche ich per ſofort 
einen Gehilfen 
welcher kürzlich 17 — Be ie beendet 
2 und Gade: | hen rd 1955 
Offerten bitte P 
ea und Gehaltsanſprüche deins 
fügen. Hugo Kittel, Filehne. 
Für mein Kolonialwaaren⸗Geſchäft 
ſuche per ſofort oder 15. Auguſt einen 
tüchtigen Gehilfen. 
Polniſche Sprache erforderlich. Offerten 
nebſt Photograppie und En 


ſprüchen erbittet 4915) 
A. Biernacki, Löbau Wr. 


Zum 15. September ſuche — für m. 


Dampfbrennerei — Henze⸗Bohmſches 


Kühlv. —, 2000 Lt., einen gut empf., der 


unverheir. Brenner 


der außer der Brennzeit als Hoſfver⸗ 
walter De fein muß. Meld. und 
Abſchr. d Sperber, Prökuls. 


Suche Für Sonntags einen guten 


Klavier⸗ und Geigenſpieler. x. 


Zu erfrag. u. Nr. 4995 i. d. Exp. d. Geſ. 


Ein verh. Meier 
in der Herſtellung feiner Tafelbutter 
mittels ntrifugenbetrieb bewandert 
und mit der Aufzucht von Kälbern ver⸗ 
traut, findet zum 1. November d. Is. 
Stellung in Nielub bei Brieſen Wpr. 
Zeugniſſe in Abſchrift erbeten. 

Ein tüchtiger 

Tapezierg ehilfe 
findet dauernde Ses in der 
Möbelfabrik von G. Altrock 


Drei Malergehilfen 


finden dauernde Beſchäftigung 
und zwei Lehrlinge 


können ſofort eintreten bei 
Albert Bom ball, Maler, 
Biſchofs werder Wpr. 


2 ſichtige Satlergeſellen 


finden von ſogleich dauernde Beſchäfti⸗ 
gung bei C. Günther, Sattlermſtr., 
(4802) Briefen Wpr. 


Ein tüchtiger Glaſergeſelle 
findet bei hohem Lohn von ſogleich 
dauernde 1 7 (Winterarbeit) bei 

Gredſted, Glaſermeiſter 
(4809) Dt. Eylau. 


Ein junger Windmüller 


kann ſogleich eintreten bei 
Konopatzki, Seubersdorf b. Garnſee. 
Einen fleißigen, zuverläſſigen, beider 
Lundesſp. ce mächtigen (4891) 
üllergeſellen 
un von fogleich 
a Mühle Kotty 
bei Lautenburg. 


40 Maurer 


finden ſofort bei dem Neubau des 


Artillerie⸗Kaſernements dauernde Arbeit 
gegen hohen Lohn. 725 
5 Lehrke, Dt. Eyl au 


ms lg Bogenladirer 


1 eintreten n Winter⸗ 


ö Ku, Bros erg. 


Oſeuſetzer 
den dauernde Bee a bei hohem 


ohn. E „Töpfermeiſter 
Strasburg Wpr 


3— s12jjülerge). u.1Werfführer 


ampftiſchlerei, können von 
ee eintreten. Getreidemarkt 7. (5014 


2 Seilergeiellen 


finden dauernde Beſchäftigung bei 
A. Gall, Seilermeiſter, Briefen Wpr. 
Zwei tüchtige (4601) 
Stell machergeſellen 
finden ſofort dauernde be bei 
A. Pawlowski 
Gaſtwirth in Czychen p. Naymowo. 


2 Stellmadergeiellen 

w. v. fof. verlangt. 
W. Ne W 
ahnhofſtr. 7. 

(4732) 


Bromberg, 
Einen gut empfohlenen 
Stell macher 
der auch Hofmannsdienſte thut und 
einen Scharwerker ſtellen muß, ſucht 
zu Martini 
Dom. Telkwitz b. Poſilge. 
Ein anſtändiger, tüchtiger 
upferſchmied 
findet Mei Beſchäftigung bei 
W. Haenſel, Strasburg Wpr. 


Zwei Kupferſchmiede 
die ſolide und tüchtig, auf Brennerei⸗ 
arbeit eingearbeitet ar finden dauernde 
Stellung bei hohem Lehr, (4549) 

Gruenke, Neidenburg. 


10 tüchtige Klempner 
finden bei ur Def dauernde en 
ſchäftigung be (40 
H. Kelch Erben, Blechwaaren⸗Fabrik, 

irſchau. 


Ein Schmied 
der befähigt iſt, der Schmiede einer 
mittleren Maſchinenfabrik als 


Vorarbeiter reſp. Meiſter 


er sah und im Pflugbau durchaus 
erfahren iſt, findet dauernde Stellung. 
Umzug wird vergütet. Gefl. Offerten 
unter Nr. 4884 an die Expedition des 
Geſelligen in Graudenz erbeten 


Ein Schmiedegeſelle 


am Feuer arbeiten kann, findet 
dauernde Beſchäftigung (4973) 
Kohls, arienwerderſtraße 33. 


Tüchtige Schmiede und 
Maſchinenſchloſſer 


ſtellt ſofort ein 
Jahr, Maſchinenfabrik und esse 
ſchmiede, Hohenſtein Wpr. 
Anſiedelungsgut Lulkau ſucht zu 
Martini cr. einen tüchtigen, unverheir. 
Maſchiniſten 
und einen tüchtigen 
irth. 
Zeugniſſe ſind in Abſchrift einzuſenden. 
Zwei Geſellen und zwei Lehr⸗ 
linge ſucht von fof. od. ſpät. F. Kreenke, 
Schneidermeiſter, Herrenſtr. 26. (4970 
Tüchtige Zuſchneider erhakt. ſofort 
dauernde Beſchäftig. bei Joh. Jacobi 
& Sohn, Schuhfabrik, Graudenz. 
„Suche für meine Bäckerei einen 
tüchtigen Bäckergeſellen 
(Erſten). ee, werden — 
mit Aufſchrift Nr. 5000 durch die Ex⸗ 
pedition des Geſelligen erbeten. 


20 Platzarbeiter 


finden dauernde Beſchäftigung. 
„„geinrich Ti Tilk Nachfolger“ 
4828 horn. 
Suche zum 1. in eiuen mit Buch⸗ 


führung, Amts⸗ und Gutsvorſteherge⸗ 
ſchäften völlig vertrauten 


Rendanten 


(4745) 


welcher Hof: und Speicherverwaltung] 


mit zu übernehmen hat. Gehalt 500 
Mk. Gut empfohlene Bewerber wollen 
ihre beglaubigten Zeugnißabſchriften 
einſenden an Dom. n b. 
Frögenau Oſtpr (4989) 

Ebendaſelbſt findet ein mit der Führung 
eines Dampldreſchapparates vertrauter 


Maſchiniſt 
zum 1. Oktober F 
Zum 1. September oder 1. Oktober 
wird für ein Gut von 900 Morgen 
ſchwerem Boden ein tüchtiger, gut 
ebene, (4929) 
Juſpektor 


geſucht. 2 5 mit Zeugniß⸗ 
a und Beet den sub 
M. T. 63 poſtlag. Biſchofſtein erbeten. 


Ein Inſpektor 


wird a. 1. Oktober ne Gehalt 

300 se orten. bet 
o wken 

(910 am se Czerw gk. 


wirthſchaſt thätig war m ai. weiter 
56) [Naſt, Oberinfpeftor, Soßnow ow Wpr. 


Von ſofort findet ein er 
energiſcher, nüchterner (4703) 
irthſchafter 

her mit ſämmtlichen landwirthſchaft⸗ 

Maſchinen vertraut iſt, bei 

N Gehalt nebſt Deputat Stellung. 
Gefl. Offerten unter L. F. poftlagernd 

Silgenburg Oft 

Auf einem mittl. Gute Weſtpreußens 

wird ein junger, unverh. 


evangel. Juſpektor 
unter Leitung des Beſitzers, bei 400 
Mk. Gehalt und Reitpferd, geſucht. 

Perſönliche Vorſtellung erwünſcht. 
Offerten unter Nr. 4648 an die Ex⸗ 
peditlon des Geſelligen in Graudenz⸗ 


che von ſofort einen jungen 


gebildeten Landwirth 


der mindeſtens ein Jahr in der Land⸗ 


ausbilden will. 


Zum I. September ſuche ich einen 
ſoliden, an ſtrenge Thätigkeit gewöhnten 
ev. Hofinſpektor. 
Zeugnißabſchriften die nicht zurückge⸗ 
ſandt werden, erbittet (4867) 
Groeſ 5 Adminiſtrator, Dobrin 

bei Pr. Friedland. 
Suche für Dom. Gottſchalk 
Wpr. einen jungen gebildeten Mann 


als Iuſpektor 
unter meiner Leitung. Antritt 15. Auguſt 
oder 1. September. (489) 
Dom. Gottſchalk Wpr., . 


Oktober d. Js. 1 e 
einen b (4935) 
Kutſcher 
welcher guter Fahrer ** Pferdepfleger 
ſein und zugleich auch zu ſerviren ver⸗ 
ſtehen muß. Gediente Kavalleriſten und 


40) Offiziersburſchen erhalten den Vorzug. 


Meldungen mi Zeugnißabſchriften und 
Angabe der Gehalts anſprüche find an 
mich zu richten. 
Dumrath, Landrath 
Stras burg Wpr. 


Die Rollkutſcherſtelle 5 


iſt vou ſofort zu beſetzen. Schreiben 
und Leſen Bedingung. 
Bewerber werden bevorzugt. 

F. W. Brandenburger, Bahnſpeditenr, 


Brieſen. 


Verheirathete Pferdelnechte ! 


und Einwohner 
finden von Martini cr. gute Stellungen 
in Annaberg b. Melno. (3496) 
Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗,Kurz⸗, 
Modewaaren⸗, Herren⸗ und Damen: 
Confections⸗Geſchäft, welches Sonn⸗ 


91) abend und Feiertage feſt geſchloſſen, 


ſuche zum baldigen Antritt 
Lehrlinge 
wit der nöthigen Schulbildung und der 
polniſchen Sprache mächtig. 2215) 
Neumann Leiſer, Erin. 


Zwei Lehrlinge 
können ſofort eintreten bei (4885 
Th. M 


üller, Sattlermeiſter 
Culmſee Wpr. 


Ein Lehrling 
welcher das Braufach gründlich erlernen 
will, findet unter günſtigen Bedingungen 
Aufnahme (4898) 
Brauerei Noudfen b. Miſchke Wor. 


Ein Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern, findet in meinem 
Eiſengeſchäft per ſofort Stellung. 
Polniſche Sprache erwünſcht. (4905) 
Ludwig Cohn, Strasburg Wpr 


Für meine Deſti llation, Wein⸗ und 
Cigarrenbandlung ſuche p. ſofort oder 
1. Oktober d. Is. einen (4899) 
kräftigen Lehrling 
mit den nöthigen Schulkenntniſſen ver⸗ 
ſehen. Nip lo w Nachfl. 
Inh.: Joh. Zad dach. 


Lauendurg . i. Pomm. 


Ein Lehrling 

der außer deutſch auch polniſch ſpricht, 
findet in einem umfangreichen Colonial⸗ 
Waarengeſchäft vorerſt als Kaſſirer 
Stellung. Derſelbe muß ein guter 
Rechner und federgewandt ſein. Gefl. 
Offerten unter Nr. 4982 an die Exped. 
des Geſelligen erbeten. 

Suche per ſofort oder Oktober 
für meine Deſtillation, Material. und 
Porzellan⸗ Engros⸗ Geſchäft 

einen Lehrling 
mof. Conf., bei freier Station und 
Kleidung. 4721) 
Paul Wolffberg, Stelp in P. 


Sandberg. 

Für unſer Colonial⸗ und — 8. 
Geſchäft ſuchen wir (496 
einen Lehrling 

8 Frl anftändi 


— 


Verheirathete 


Eltern, der] m. 


He Antritt 
7g e und Zuſicherung 
Br usbildung (4911) 
einen Le 
mit 15 N N en. 


olkerei⸗Genoſſenſchaft 


WE 
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Suche zum 1. Oftober ie rnit u 
junge, ſtaatlich geprüfte, anf 
evaugeliſche Erzieherin 
für 2 Mädchen von 9 und 7 Jahren, 
ee muß e Sag ei 
über den guten Erfolg ihrer Lehr⸗ 


Hebron⸗Damnitz, den 30. Juli 1893. — haben, der franzöſiſchen od. 


Ein Sohn ordentlicher Eltern 


engliſchen Sprache vollkommen mächtig 


kann bei mir in die Lehre treten. ſein, guten Muſikunterricht ertheilen, u. 


5007) A. Jonas, Bäckermeiſter. 


die Aufſicht der häuslichen Arbeiten 


Für mein Dianufolturwaarengefehäft zweier Gymnaſiaſten (Quintanex und 
4859 


ſuche von ſogl tich 
einen Lehrling. 
A. Marcus, Saalfeld Opr. 
Ein Lehrling 
mit der nöthigen Schulbildung und der 
polniſchen Sprache mächtig, findet per 
ſofort in meinem Materialwaaren⸗ und 
Schankgeſchäft Stellung. (4720) 
Paul Kant, Münſterwalde. 
Für meine 1 ſuche 
einen Lehrling 
zum ſofortigen oder auch etwas ſpäteren 
Eintritt. (4791 
Georg Kamnitzer, Dirſchau. 
Für mein Tuch⸗ und Manufaktur⸗ 
waaren⸗ 1 ſuche zum ſofortigen 


Eintritt reſp. 1. September (4734) 
einen Lehrling oder 
Volontair. 


Polniſche Sprache erwünſcht. 

T. Cobn, Biſchofsburg Oſtpr. 

1 0 für mein Colonialwaaren⸗ 
Stabeiſen⸗ und Deſtillations⸗Ge⸗ 
ſchäft per ſofort 
einen Lehrling 

mit guter F. bevorzugt. 

A. F. v. Piotrowski, 
vorm. Emil Duſcha, Lyck. 


Einen Lauſburſchen 


ſucht von ſofort 
2 —.— nenn 16. 


Für Er: auen ER 


Mädchen. 


67 u) 
rr 


Eine junge Dam 


muſikaliſch, in allen Handarbeiten ge: 
ſchickt, wünſcht, um unter Leitung der 
Hausfrau ſich in der Wirthſchaft zu 
vervollkommnen, Aufnahme in einer 
Familie auf dem Lande. Offerten unter 
Nr. 4923 an die Exp. d. Geſellig. erb. 


Ein Mädchen 

in mittleren Jahren, aus anſtändiger 
amilie, ſucht zur Erlernung der 
Wirthſchaft auf einem Gute Stellung. 
Gute Behandlung Bedingung; kleines 
en während der Lehrzeit erwünſcht. 

Gefl. Offerten unter Nr. 4790 an 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 

Ein junges Mädchen ſucht vom 

„Oltober Stellung 5 ſelbſtſtändige 
Stier der Hausfrau. u. Nr. 4931 
an die Expedition des G eto. 

Ein junges Mädchen wünſcht von 
aleich oder 15. Auguſt Stellung zur 
Stütze der Hausfrau. (4932 

Offerten unter M. S. 3 poſtlagernd 
Danzig erbeten. 


Junges Mädchen 


mit Comptoirarbeiten vertraut, gezen: 
wärtig Buchhalterin in mittlerer 
ae ſucht ſich 9 15. a reſp. 

Sept. zu veränd. Gefl. Auerb. sub 
6. 4919 bef. die Annonce. ⸗ Exped. 
von Haaſenſtein & N a a 
Königsberg i. Pr. 


Eine Dame 

Witwe, ev., 40 Jahre, a. angeſ. 
Kaufmannsf., wünſcht ein. Haush. 
vorzuſt., wo f. ihr. 5jähr. Knaben 
Sb k. Da die Dame Vermög. 
beſ. w. kein Gehalt beanſprucht. 
Offert. werd. unt. Nr. 4827 a. d. 
Exped. des Geſelligen erbeten. 


Eine Kinderfrau 
empfiehlt Fr. Utſching, Langeſtr. 15. 


Eine evangeliſche 

geprüfte Erzieherin 
die ſchon längere Zeit mit gutem Erfolg 
unterrichtet hat, beſtens empfohlen it 
auch Muſikunterricht ertheilen kann, 
findet vom 15. Auguſt cr. für 3 Kinder 
im Alter von 11—6 Jahren, bei hohem 
Gehalt dauernde Stellung. 

Meldungen mit Lebenzlauf und Ab⸗ 
ſchrift der Zeugiſſe unter Nr. 4956 an 
die Expedition des Geſelligen. 


Get. f. fol u. ſp. geprf. Er⸗ 
2 NEUER, vorzügl. Stellen sw 
Frl. Englerdt, Berlin S 

Friedrichſtraße 48. au) 


Für mein Werläuf ſuche eine 


Erſte Verkäuferin 


bei hohem Gehalt. er erſte Kräfte, 
die längere Jahre in der Branche thätig, 
werden berückſichtigt. (4887) 
Danzig. Adolph Schott. 
Eine gewandte erſte (4912) 
Putzarbeiterin 
hübſche Erſcheinung, welche ſelbſtſtändig 
ut arbeitet und tüchtige Verkäuferin iſt, 
findet bei mir p. 15. Aug oder 1. en 
dauernde und angenehme Stelli 
lniſche Sprach erwünſcht. Offerten 
Gehaltsanſpr. b. freier Station, 


die Kenntuſſſe beſitzt, bei] Photogr. u. Zeu 5 A 
1 1 5 panel une, Put Galater Su: Geſchöft 
40 enſtein ne u en — 5 e 
önlanke. = 92 Hain (Sega, romberg). 


Quartaner) übernehmen. Zeugniſſe u. 
Gehaltsanſprüche einzuſenden an 
Baronin von Buddenbrock 
Ottlau bei Marienwerder Weſtpr. 


Eine erſte Arbeiterin 
für meine Putzſtube kann eintreten. 
Danzig. Adolph Schott. 
Für mein Putz geſchät n eine 
tüchtige, ſelbſtſtändige (4950) 
Direetriee 
per 1. September cr. zu engagiren. 
Stellung angenehm. Familien anschluß 
zugefichert. Polniſche Sprache erwünſcht, 
jedoch nicht Bedingung. Offerten mit 
Gehollsanſprüchen, Zeugniſſen und 
möglichſt mit Photo zraphie Abe en. 
Max Kiewe, Briefen Wpr. 


Für. mein Putzgeſchäft ſuche eine 


fich ige, gewandte Directrice 


die ſelbſtſtändig arbeiten kann, von 
ſofort oder 15. Auguſt d Is. Zeug⸗ 


niſſe nebſt Srhaltäaniprbä: n erwünſcht. 


Philipsen 
A e (Weſtpr.). 


Verkäuferinnen 
erſte Kraft, Jüdin, der pelniſch mn Sprache 
mächtig, ſuche für mein Gaſanterie⸗ 
und Kurzwaaren⸗ ee bei hohem 


yo 
B Maſchtows th Culm. 
Für mein Wollwaaren-, Kurzwaaren⸗ 
und Tricolagen⸗Geſchäft ſuche ein jun ges 
Lehrmädchen 
das der deutſchen u. polniſchen Sprache 
mächtig iſt. (4946) 
H. Bolder, Schneidemühl. 
Ein junges Mädchen 
gewandte Rechnerin, mit ſchöner Hand⸗ 
ſchrift, erhält in einem Kontor Be⸗ 
ſchäftigung. Offerten werden brieflich 
mit Aufſhrift Nr. 4909 an die Exped. 
des Geſelligen erbeten. 


Junges Mädchen 
welches die 3 erleinen will, findet 
ae e (4954) 
Hotel Lehmann, Reb den. 
Zur Beauffihigung der Milcherei 
wird ein gut empfohlenes (4928) 
Mädchen 
das auch das Plätten und etwas 
Nähterei verſteht, geſucht in 
Dom Niederho p Biſchdorf Oyr. 
Ein junges Mädchen 
ur Stütze der Hausfrau (moſaiſch), er 
ſaheen i in der Schneiderei, . Stellung 
bei (4738) H. Boß, S kurz. 
Für mein Colonialwanen⸗ u. Schank⸗ 
geſchäft ſuche ich von A ein an⸗ 
ſtändiges (4727 
junges Madchen 
das in dieſem Fache thätig war. Pol⸗ 
niſche Sprache erwünſcht. 
S. Roſenderg, Löbau Wpr. 
rg 


(4301) 


Köch, 

aus⸗ u. Stubeumädch. erhalt. 

gute Stell., auch nach Gütern durch 
Frau Köhn, Berlin, Artillerieſtr. 31. 

Ein unverheiratheter Herr in der 

Stadt ſucht zum 1. Oktober d. J. eine 

Wirthin 

die in allen Zweigen eines h.rrſchaft⸗ 

lichen Haushaltes, beſonders auch in 

der herrſchaftlichen Küche durchaus er⸗ 

fahren ſein muß. Offerten mit Zeugniß⸗ 

abſchriften und Angabe der Gehalts⸗ 

anſprüche ſind zu ſenden an die Expe⸗ 

dition des Geſelligen unter Nr. 4986. 

Eine gute Köchin 
bei 180—200 Mk. Gehalt wird 


zum baldigen Antritt geſucht. 
Bahnhofswirthſchaft Illo wo. 


Ein anſtänd. Kindermädchen 
wird für Nachmittag fofort verlangt 
Getreidemarkt 21, in Laden. (5006 
Eine ordentl. Kinderfrau 
kann ſich melden zum 15. Auguſt bei 


Alexander Jie gel an 
Marienwerd erſtraße 6 (5019) 


Suche von ſofort ein (4883) 


evangeliſches Kindermädchen 


(Waiſe bevorzugt'. 
C. Abramowski, Loebau Wpr. 


Eine geſunde, kräftige (5017) 
Amme 


kann ſich ſofort melden bei Frau Hebe⸗ 


amme Alexewitz, Pe terſilienſtraße 3. 3. 


Ein geſunde Amme 
am liebſten vom Lande, wird von ſofort 
geſucht durch Frau ee 5 — 5 
Gartenſtraße 17. 

Aufwartefran 2155 8 on 
geſucht Kirchenſtraße 1, I. (4972) 


Aufwartefrau 

ſofort geſucht. 

Auguſt Vorm. in d. en des 
! 026) 

N dae eb: ae e 

m n, an 

in melden See r. 72. “a a 
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ef ſauft bug ſchwerem — 
in SR kr ohn und Bruder 
Ax Gibbe im 7. Lebensjahre, was 
hiermit tiefbetrübt anzeigen 
Graudenz, den 31. Juli 1893. 
Die traneruden Eltern 
und Geſchwiſter. 
Die Bierdigung findet Dienſtag, 
Nachmittags uͤm 4 Uhr, vom Trauer⸗ 
danke aus ſtatt. 


Am 11. Juli, Vormittags 
9 Uhr, ſtarb in Alpena⸗ 
Hiebigon: Nordamerika unfer 
innig geliebter Bruder, der 
Kaufmann 


Max Dahm 


im 31. Lebensjahre. 

Dieſes zeigt tiefbetrübt 
im Namen der trauernden 
Hinterbliebenen an 

Wiederſee, 

im Juli 1893. 
F. Dahm. 


Heute Mittags 12 Uhr 
ſtarb nach langem ſchweren 
— 45 unſer lieber Sohn 

d Bruder 


Ir itz Bischof 


im 24. Lebensjahre. 
Tiefbetrübt bitten um 
ſtile Theilnahme 
Lobdowo, 29. Juli 1893. 
Die trauernden 
Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet 
Mittwoch, den 2. Aucuft, 
Nachmittags 4 Uhr, vom 
Trauerhauſe aus ftatt. 


150 Uhr 
entſchlief ſanft in dem Herrn, 
nach einem 10 tägigen, ſchweren 


Geſtern Abend 


Leiden, unſere inniggeliebte ® 
Mutter, Schwieger⸗, Groß⸗ u. 
Urgroß mutter, die Lehrerwittwe 
= Franziska Altrock geb. Mantau 

in ihrem 77. Lebensjahre, was 
wir tiefbetrübt anzeigen. 
5 Steinwage, 30. Juli 1893. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 


Für die eböallen Beweiſe 2 
licher Theilnahme und die vielen Kranz⸗ 
ſpenden bei dem Begräbniſſe unſerer 
lieben guten Mutter, Schweſter, 
Schwägerin, 3 und 
Schwiegermutter, Fr. Wwe. Marie 
Bunn, ſowie Harn Pfarrer Erdmann 
— ſeine troſtreichen Worte am Grabe, 

der Fleiſcher⸗Junung und den Herren 
Hautboiſten der 141. Kapelle ſagen 
unſern innigſten Dank. (4993) 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Für die überaus große Bethätigung 
innigſter Theilnahme von Nah und 
Fern bei der Beerdigung meiner im 
Anfang ihrer Lebensblüthe dahingegan⸗ 
genen, unverg⸗ßlichen Gattin, unſerer 
fo früh verlorenen Mutter, für die reichen 
Kranzſpenden ſowie den werthen Herren 
Collegen der Fleiſcher⸗Innung, insdeſon⸗ 
dere Seren J Pfarrer Erdmann für die 
troſtbringenden Worte am Grabe, ſagen 
ihren . Dank (4:96) 

‚ Unrau und Kinder. 


Die er eines gefunden Knaben 
big hocherfreut an 
Großplehnendorf, 30. Juli 1893 
v. Kuczkowski 
und Frau, geb. Bilecka. 


Die Verlobung ihrer einzigen Tochter 
Ella mit dem Kaufmann Herrn Hugo 
Rau aus Graudenz zeigen hiermit 


ergebenſt an 
1 im Juli 1893 


Louis Jacobi 
und Frau Helene, geb. Joseph. 


Ella Jacobi 


Hugo Rau 
Verlobte. 
Lauten burg. Graudenz. 


Bekanntmachung. 
Sonnabend, den 5. Auguſt cr., 


Abends 6 Uhr, 


orül, Generalversammlang 


in Lehmann's Hotel, bierſelbſt. 


Tages Ordnung: 
I. Geſchäftsbericht pro II. Quartal. 
II. Bericht über den Verbandstag in 
Marggrabowo. (4880) 
Rehden, den 1. Auguſt 1893. 


Vorſchuß⸗Verein zu Rehden. 


ſchränkter 
Tiahrt, Kulers 


3 arg er Ball mit unbes 


ſtyflicht. 
. Schwalm. 
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Eine öffentlirhe Sitzung 


milchwirthſchaftl. Section 


findet am 5. Anguſt, Mittags 12 ½ Uhr, 


zu Graudenz, im Hotel zum goldenen Löwen 
ſtatt. — 
Tagesordnung 
1. Die überhandnehmende Verfälſchung von Butt. r und Käſe per urn 
regeln dagegen; 
2. Die Butterpreiſe; 
3. Verbände zum gemeinſamen Butterverkauf; 
4. Ueber die Züchtung von Rindvieh mit feiteelcher Milch. 
8. 8 condenfirter Milch zum Export; 
ragen und Anträge aus der eee 
Nach den Verhandlungen gemeinſames Mittagseſſen. Das Couvert 
à 3 Mk. Wer ſich dabei zu betheiligen wünſcht, wolle dies dis zum 3. Auguſt 
im Hotel anmelden 
Freunde vr Milchwirthſchaft ſind hierdurch Treu lich eingeladen. 
B. Plehn, Gruppe. 


Gothaer Lebens⸗Verſicherungs⸗Bank. 


Die unterzeichneten Vertreter dieſer älteſten u. größten deutſchen 
Lebensverſichernugsanſtalt empfehlen ſich zur Vermittelung von Ver⸗ 
ſichernugen und erbieten ſich zu jeder BEMÄRTDIER Auskunft. 

Biren, . Heitmann, W. Nawrotzki, 
Grandenz. Graudenz. Chriſtburg Wpr. 
Theodor Seidler, EN in Neumark, 

C. v. Freetzmann. Culmſee. 


Am 1. August er. eröffne ich unter der Firma 


Wollner 


— Marienwerderstrasse 29 — 


Herren- Garderobel⸗Geſchiſt nach Maaß 


und bitte ergebenst, mein junges Unternehmen mit dem mir seit 
vielen Jahren bewiesenen Vertrauen unterstützen zu wollen. 


— 


Hochachtungsvoll 


(4700) Max Zöllner. 


Jas © Sool bad Juowrazlaw 
eröffnet die Saiſon am 15. Mai cr. 


Eine 3 Anzahl Wohnungen ſtehen 
im ſtädtiſchen Kurhauf e zur Verfüaung. Anfragen, Beſtellungen ꝛc. ſind an den 


e * 

1 
| 
„wi 


Bade⸗Inſpektor Herrn Woydt zu richten. 1542) 
Die ſtädtiſche deere, des —, 


Absender 5 


feinſter Molkerei⸗ und 


Land 


Oeffentliche R 
Verſteigerung. 


Mittwoch, den 2. Aunguſt d. J. 
Vormittags 10 Uhr, werde ich 
Dbertbornaftr. 20 

2 Ueberzieher, 1 Rock, 1 ſchwarz. 
Frack zwangsweiſe; 1 gut. Schreib⸗ 
tiſch mit Aufſatz freihändig ver⸗ 
ſteigern. asch, 'B 5 

Gerichtsvollzieher in Graudenz. 45 


Verdingung. Eichen- und Kiefer 
I. Die Lieferung von: (5008) Vr eunholz 


a) 51,00 ebm ge’prengten Seldfteinen, 
b) 68,5 Mille Hintermauerungsſteinen, Meldungen 
(1492) 


e) 26,00 Mille gewöhnlichen Verbleud⸗ verkäuflich in Grup pe. 
Fiſchfaug⸗Netze 


feinen auf dem Gutshofe. 
d) 288,8 hl gelöſchten Kalk, 
von HM, 275 3 an, große 86 cm 


e) 15240 kg Cement, 
f) 64,45 2 Mauerfand, fowie 
IL die Ausführung der boch, pr. Dtzd. 9,00 Mk., pr. Stück 80 
a) Erdarbeiten, Pf., mittel 68 em boch, pr. Dtzd. 6,75 
Mk., per Stück 60 Pf., kleine 60 em hoch 

560 Mk., per Stück 50 Pf., Fiſchſäcke 


5 725 1 N 


Butter 


ſucht bei ſoſortiger Abrechnung u. 
Kaſſe die Butter-Großhandlu: g von 


G. v. Makomaski 


Berlin W., Steliterftraße 54. 


b) Mauerarbeiten, 
c) Asphaltarbeiten, 
mit 2 X 1 Flügel, Zugnetze, Staack⸗ 
owie zweier Müllgruben für das neue 
Artillerie⸗Kaſernement bierjelbit ſollen ACH Schöpfpammern, Sealrenlen don 
(unter II in 1 Looſe) in öffentlicher anderen Netze verſendet gegen Nach⸗ 
Der Berbindungstermin wird am 1 2 8 
7. Anguſt ds. J&., Vormittags und H. Haase in Mewe Weſtpr. 
zwar: zu J um 11 Ubr, zu II um 11½ 
neten, er 16 I hier abgehal⸗ > 4 In Maldeuten (Bahn: 
ten werden 
Daſelbſt liegen auch die Verdin⸗ x irh 1 
Grandenz, den 1. Auguſt 1893. 0 
Der Königliche e Bauinſpector. 
Herz feld 
* welche ganz neu, da ſie nur 
ſffenlliche De Verſſeigerung d wei Jahre im Betrieb geweſen 
95 iſt, umſtändehalber ſehr billig 
0 
Donnerstag, ben . Nga 1093 2K jeherseit gestattet. (4780) 
Vormittags 9 Uyr, 
wirth nn A an nnier: Ein noch gut erhaltener (4787 
W egenſtände al 
ben. 2 Cat Betten, Speicher 
1 dag hem, zweietagig, Bindwerk unter Steindachung 
ut, 
1 Sommermautel f. Damen 1 Br Pe Rebd Bü 
Englische 


1 Neubau eines Geſckützſchuppens, 
Weiden, per Stück 90 Pf., 7 alle 
Ausſchreibung vergeben werden. 
Uhr, im Geſchäftslokal des Unterzeich⸗ KKK NN 
gungsunterlagen zur re aus. 
2 der Stärkefabrik: 
zu verkaufen. Beſichtigung 
werde ich folgende, beim Herrn BETTER 
1 Wanduhr, 
13½ Meter lang, 6½ Meter breit zum 
1 Taſchenuhr mit Kette, 


1 Kaſten mit Taſſen, 


5 gal 


verſichert Schweine gegen 
> Kl (Feuerkrankbeit) u. 
alle anderen Krankheiten zu 
niedrigen feſten Prämien. 2 

Vertreten durch (4860) 


r. Ermisch, Graudenz 
| Langeſtr. 7. 


erren- u. Damengarderobe 
FEE DER SIEBERT TE 
seid. Taillen, weisse Kleider etc 
werden chemisch gut gereinigt. 
Färberei. 
VerschosseneWinterüberzieher 
Herrnanzüge, Damenmäntel, etc 
werden echt gefärbt. 


A. Hiller, Nonnenstr. 3. 
Torfstren-Maschinen 


als: Torfstreu- und Tortmull- 
Reisswölfe, sowohl für Hand-, 
Göpel- und Dampfbetrieb, Pressen 
nebst Antrieb- aschinen, Ele. 
vatoren etc. baut als Spe:ialität 


A. Beeck, 


Maschinenfabrik, uber + Gr. 
Lieferte bis jetzt üler 70 complette 
Torfstreufabrik-Einrichtungen. 


Delicate Maränen 


täglich friſch geräuchert, verfendet das 
Schock von 3.50—5 Mark gegen Nach⸗ 


nahme A. Wels, 
Marän räucherei, Nikolaiken Our. 
Für Mittelſtände. (4697) 
F. Habanna⸗Cigarren, 100 St. Orglverp. 


verſ. geg. Nachn. v. 6M., b. 300 St. 5 50M. 
E. Jenkowski, Züllchow, Stettin. 


Echt ruſſiſche Cigaretten 
empfiehlt in allen Preislagen (4753 


V. Mroczynski, Lauten burg. IE 


Ich unterhalte großes Lager in 


ſchmiedeeiſernen Röhren. 


Jedes Quantum bis 1000 m jeder 


5 ſofort ae Preisliſte 
L. Dost, Königsberg i. Pt. 


Rheinische 


Tuch Niederlage 


n Aachen 
86. Friodrichstrasse 86. 

Specialität: 
Cheviots u. Kammgarne 
versendet direct an Private 
franco durch ganz Deutschland. 
Grosse Auswahl Billigste Preise 
Muster auf Anfragen gratis. 


Waaren ſämmtl. Be: 
darfsartitel f. Herren u. 

“ Damen 5 * er 
Poſtk. dickfleiſch⸗ 358 2.60, 
4 Litr. b. 50 eugl. Matjes 3,10, 
200 la. fette neueſte Salzheringe 
ſehr groß. MK. Mk. 6 gegen Nachn. 
E. Degener, Fiſcherei, Swinemünde. 

Ein Frod⸗ Quantum (4698) 


Vrod⸗Raffinade 
und gemahlen Melis 


hat noch billig abzugeben. 
J. H. Moses, Briesen Wpr. 
Einen Poſten leere 47707 


Theertonnen 


haben zu verkaufen 


Gebr. Pichert, Culuſee. 


Wegen Aufgabe meines Colonial⸗ 
en 1 85 5 verkaufe a eine 
Jahre alte (4616) 


komplette Ladeneinrichtung 
beſtehend aus 1 Repoſitorium, 8 Mtr. 
lang, 2,80 hoch, nebſt Tombank, einem 
Buffet, Faſtagen, Tiſchen und Stühlen. 
Robert Liegmann, BLU Rp. 
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Zur II. Klaſſe nl. Breufii b 
ſcher Klaſſeulott. hat noch einige! 


Kauflooſe 


a ¼ und a ½0 gegen vorherige 


Einſendung des Betrages oder 
Nachnahme bis zum 30. ds. Mts. 
abzugeben. C. Schmidt, Königl. 
Lolterie⸗Einnehmer, Danzig, 8 
Langgaſſe 44. (4037) 


5 Frische der ubinberfft 


„ Johannisbeerſaft 


empfehlen (4963) 


M.Heinicke & Co. 


Zwei Kantinen und 
zwei Schlafbaracken 


welche beim Chauſſeebgu Brieſen⸗Hohen⸗ 
kirch⸗Zaskocz entbehrlich werden, ſind 
billig auf Abbruch zu PEN "Aug: 
kunft ertheilt 


01) 
G. Günther, Briefen Wpr. 


100 Centner alten guten (4717) 


Hafer 


a Centner 8 Mark, und 50 Ctr. neuen 


Johannis⸗Roggen 


a Ctr. 7,50 Mk., find in Smentau 
bei Czerwinsk gegen Caſſa zu verkaufen. 


Original Nürnberger 


Sioppelrübenfamen 


½ Ko. 1,20 M., ab bier, 

a groß. Spörgel, Buchweizen. 
Raygras 
Waſſerdichte Pläue, 
Erntepläne, Getreideſäcke 


offeritt Carl Mallon, 
1695) Thorn. 


60 Klafter Torf 


hat abzugeben (4591) 
Gut Wontrobowo b. eden. 


Pianoforte- 


Fabrik L. Herrmann & Co., 
BERLIN, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Planinos in neukreuzsait, 
Eisenconstruction, höchster Tonfülle und 
fester Stimmung zu Fabrikpreisen, Ver- 
sandt frei, mehrwöchentliche Probe geg. 
Baar oder Raten von 15 Mk. monatl. 
an. Preisverzeichniss franco. (4876 


Selten günſftiger 


belenenlellskat 


Wir haben aus dem vorjähri⸗ 
gen Einſchnitte noch einen Poſten 


guter 2“ Stamm⸗ u. Zopfbohlen 
d ,“ Tiſchler⸗Zopfhretter 
„ Und 5 aſtreine Seiten 


die wir, um damit zu räumen, zu 
auſterordentlich billigem Preiſe 
abgeben. 

Meldungen werden briefl. mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 4889 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


e 
@eldverkehr. 


Hinter 13000 Mk. 8 abe 


000 Mart 


auf ein ſtädtiſches Grundſtück zu 8 
geſucht. Offerten unter Nr. 4890 a 
die Exped. des Geſelligen erbeten. 


4000 Mark 


werden auf ein Gut innerhalb 2/ der 
landſchaftlichen Taxe zu 5 Prozent ge⸗ 
ſucht. Offerten unter Nr. 4927 durch 


die 1 dieſes Blattes. 


desde 


1 Blumenſtrauß, 
und in Jog Auftrags 
ieleugeſchirr 
öffentlich meiſtbietend gegen Baar⸗ 
zahlung verſteigern. 
Chriſtburg, den 30. Juli 1893. 
Sbrzesny, Gerichtsvollzieher. 


Rogge 


kauft 
Jeden Poſten 


Einlege⸗Gurken 


kauft C. F. Piechottka. 


Alexander Loerke. 
(4537) 


Ma chinenkohlen 


treffen September ein und verkaufe ich 
dieſelbe 5 75 Pfg. pro Centner ab 
Ufer Neuenb urg. (4733 
Da die Pr 7 1 igpi eine immer 
2 wird, N e um recht baldige 
en 


f un 
1 Schulz, Neuenburg Wpr. 


u gebrauchter, noch gut erhaltener 
— Ddameuſatte 
billig zu verkaufen he U. (4636) 

Kanitzberg. 


Gele enheitskauf. — 


2 in beſtem Zuſtande befindliche, wenig genutzte 


2-3 pferd. engliſche Lokomobilen 


beſonders geein net für 


Molkereien oder fleine Ross werks-Dreschkasten 
hat billig abzugeben (3225 


A. P. Muscate, Dirschau 


landwirthſchaftliche mafcinen. . 
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Leben um Leben. [Nachdr. verb. 
Eine Strandnovelle von C. Milanis. 


Zu meinem nicht geringen Erſtaunen verlangte vor wenigen 
Tagen jedoch ein Brief aus Wendholm, von mir fremder 
Hand geſchrieben, nach meinem Beſuch dortſelbſt. Im Glauben, 
daß Onkel Beruhard krank, wenumöglich ſterbend, nach mir 
verlange, telegraphirte ich an Jens, um nach dem Ergehen 
der Bewohner von Wendholm zu fragen. Die Autwort 
beruhigte mich vollſtändig, klärte jedoch die geheimnißvolle 
Unſache meiner Reiſe in keiner Weiſe auf. 

Jens knallte ſoeben mit der Peitſche, der Braune warf 
den Kopf mit fröhlichem Wiehern ins Genick, als das Plateau, 
auf dem das Schloß ſich erhob, greifbar vor mir erſtand. 

Da lag der altehrwürdige Familienſitz Derer von Wend— 
polm wie ehedem vor mir, von einem Kranz von Tannen⸗ 
und Fichtenbäumen umgeben, zwiſchen denen Tuffs von 

‚bfttich gefärbten Buchen in anmuthigem Farbenſpiel die 
| införntigfeit der Anlage unterbrachen. 

Trotz meines leidenſchaſtlich bewegten Innern ſollte, das 
lobte ich mir, Niemand ahnen, was in meiner Seele bei 
ſem Wiederſehen vor ſich gehen würde. 

Vor meinen Augen tauchte auch der Söller auf, auf dem 
ich vor vier Jahren der Rückkehr des Lootſenſchiffes unter 
angſtvollen Schauern gewartet hatte. Ich erblickte auch das 
Teleſkop, die Sandſteingallerie überragend, das wachſame 
Auge über die Meeresfläche gerichtet. icht neben dem auf 
einem hohen Geſtelle ruhenden Inſtrumente tauchte auch ein⸗ 
mal ein Bilfchel pechſchwarzer, vom Winde zerzauſter Haare 
auf, unter dieſen entdeckte ich ein ſchmales Frauenantlitz, und 
daneben eine Hand, welche ein weißes Tuch als Willkommen 
Hattern ließ. Kopf und Hand verſchwanden jedoch ſo ſchnell, 
als wären ſie nur das Ergebniß einer auf's Höchſte geſtei⸗ 
gerten Einbildungskraft geweſen. | 

Die verwitterten, hie und da mit pilzigem grünlichen 
Ueberzug verſehenen Außenmauern des im gothiſchen Styl 
erbauten Schloſſes hatten ſich ſeit meinem letzten Beſuche in 
nichts verändert, und ich ſchämte mich faſt meines kleinlichen 
Grolles, als die Fenſter mit ihren von der ſinkenden Sonne 
beleuchteten Scheiben mich heimathlich zu grüßen ſchienen. 
Die melancholiſche Stimmung in der Beleuchtung hatte einem 
leichteren Gewölk weichen müſſen, und, als wolle die Sonne 
vor ihrem Verſinken in's Meer die Erde noch einmal von 
ihrem Vorhandenſein überzeugen, ſpiegelte ſie ihre Schönheit 
in den Wellen wieder, die wie flüſſiges Gold in leiſem, ewig 
plauderndem Geſtöhn am Kalkgeſtein des Felſens zerſchellten, 
auf welchem Wendholm erbaut war. 

Als der Braune vor dem Portal des Schloſſes anhielt, 
trat Onkel Bernhard mir mit unveränderter Herzlichkeit ent⸗ 

gen. Er umarmte mich voll Wärme, trat alsdann einen 
Schritt zur Seite und ſagte, nachdem er mich gemuſtert hatte: 
„Da Du böſer Junge nicht von ſelber kommen wollteſt, 
haben die Frauen Dich mir verſchrieben! Jawohl, ver⸗ 
ſchrieben, denn ich krankte faſt nach einem Wiederſehen mit 
Dir! Anfangs wollte ich ſehen, wer das Getrenntſein am 
längſten aushalte, Du oder ich? und da habe ich denn die 
Eulbeckung gemocht, daß ich alter Mann ungeduldiger bin, 
als Du!“ 

Seine Stimme verſagte ihm faſt vor Erregung, während 
ich beſchämt und wortlos vor ihm ſtehen blieb. 

„Ich hörte“, fuhr er fort, „Du ſeieſt ein ſtubenſiech aus⸗ 
ſehendes Menſchenkind inzwiſchen geworden, und da dachte 
ich, daß eine Reiſe an die See Dich erfriſchen ſolle!“ 

Er klopfte meine Schulter, legte ſeinen Arm in den meinen, 
und während er mich in die ziegelgepflaſterte und mit weißem 
Stuck geſchmückte Vorhalle führte, wiederholte er Alles, was 
meine Briefe ſeither verkündet hatten. 

„Alſo Doktor iſt Dein Titel? Allen Reſpekt vor dem 
Herrn Privatdozenten, den die Univerſität Marburg mit 
Freuden bei ſich aufgenommen! Dein Werk über den Augs⸗ 
burger Religionsfrieden hat mich ſehr gefreut, es zeigte mir, 
wie ſtrebſam Du geblieben. Ueberſchätze Deine Kräfte nur 
nicht, deun von ſo feſtem Schrot und Korn wie Unſereiner 
biſt Du nicht! Wie biſt Du nur darauf gekommen, Hiſto⸗ 
riker zu werden?“ Er blieb kopfſchüttelnd vor mir ſtehen. 
„Faſt glaube ich, daß Dein Vater, dem Du ſo ähnlich wirſt, 
Dich als ſeinen Sohn um dieſer gelehrten Richtung willen 
verleugnen würde. Seine Intereſſen vereinigten ſich in dem 
Wirken für ſein Landgut in hervorragender Weiſe, — aber 
Deine Mutter“, er erhob langſam den Zeigefinger, „ja, ja, 
meine Schweſter hatte immer etwas Außergewöhnliches; wir 
nannten ſie ſcherzweiſe den „Herrn Profeſſor“ wegen ihrer 
tiefgehenden, wiſſenſchaftlichen Keuntniſſe. Philoſophie, Ge: 
ſchichte, Literatur, Kunſtgeſchichte, Alles war ihr lieb. So 
bildet Deine Perſönlichkeit alſo eine glückliche Verſchmelzung 
der Vorzüge Deiner Eltern, und das laſſe Dir lieb ſein!“ 


Ich hatte meinen Oheim noch niemals ſo redſelig ge⸗ 
ſunden wie jetzt, und erſtaunte immer mehr über die mit ihm 
vorgegangene Wandlung, als er mich in mein Zimmer be- 
gleitete und an meiner Freude, hier Alles beim Alten zu 
finden, ſelber die größte Freude hatte. 

„Was feſſelt Dich eigentlich bei Deinem Studium?“ 
fragte er, während ich den Reiſeſtaub abſchüttelte, „ich habe 
mir den Kopf zerbrochen, wie Du gerade an der Geſchichts— 


8. Fortſ.] 


forſchung Genüge finden konnteſt; ſelbſtthätig kannſt Du in 


den Lauf der Weltgeſchicke doch niemals eingreifen!“ 
„Dieſer Wunſch liegt mir auch fern!“ gab ich zurück, „es 
liegt jo viel Friſche, Energie, jo viel Feſſelndes in meinem 
Berufe, daß ich mich äußerſt befriedigt in demſelben ſühle. 
Wenn ich auch keinen Deut ändere an Dem, was von Alters 
her geſchehen iſt und was heute noch geſchehen mag, ſo ver— 
ſtehe ich doch jetzt aus dem unbedeutendſten Keime die ſich 
allmählig entwickelnde Frucht zu beobachten, und dieſe Be⸗ 
obachtungen machen, daß ich das Leben, die Welt, die das 
Menſchendaſein belebende Kraft erſt vollkommen würdigen 
gelernt. Vergangenheit und Gegenwart folgern jo nothges 
drungen auseinander, daß“ — 

„Höre auf, Benno! Ich kann Dir nicht folgen“, rief 
Onkel Bernhard mit entſetzter Geberde, „ſchüttele den Ges 
lehrtenſtaub hier bei uns nur getroſt ab. Hier wird weder 
philoſophirt, noch werden uns fernliegende Dinge unterſucht. 
Wir ſtehen hier mitten im Leben und greifen, wie Du weißt, 
handfeft zu, ſobald der Sturm die Fanfare: alle Mann an 


Bord! zu blaſen beliebt!“ 
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während er, den voller gewordenen Oberkörper leiſe wiegend, 
vor mir auf und niederſchritt. 

„Alſo immer noch in der alten, opſerwilligen Weiſe auf 
dem Poſten?“ fragte ich, froh darüber, daß das Geſpräch an 
dem Punkt einſetzen werde, den ich herbeiſehnte. 

Er blieb plötzlich ſtehen und blickte mich mit ſeinen hellen 
Augen ſcharſ an. Sein wie gemeißelt erſcheinendes Profil 
mit der leichtgebräunten Farbe, der feingebogenen Adlernaſe 
und der weißen Bartumrahmung überflog ein frohes Auf— 
leuchten, als er begann: 

„Sei ehrlich, alter Benno! Meine Verheirathung hat Dir 
mehr Schmerzen wie Freude bereitet!“ Als ich ſtumm blieb, 
fuhr er fort: „Ich las es ja aus Deinem erſten Briefe her⸗ 
aus, und was mich damals verſtimmte, rechne ich Deinem 
ehrlichen Charakter jetzt als einen Vorzug an. Du kannſt 
ebenſo wenig Redensarten machen, wie ich, und ſo haben wir 
Beide mit einander von ferne gezürnt, und nun der Groll 
verraucht iſt, ſoll der alten Liebe kein Eintrag mehr ge» 
ſchehen! Biſt Du damit einverſtanden?“ 

Er umarmte mich, als ſei ich ein langentbehrter Freund. 

„Es war um der Kleinen willen geſchehen“, ſagte er wie 
zur Entſchuldigung, „auch hatte meine nunmehrige Frau all’ 
ihre Habe verloren, Mercedes wuchs mir täglich mehr an's 
Herz, und was ich als Freund nicht ſagen konnte und wollte, 
gab mir das Vaterrecht ungeſchmälert, und ſo habe ich ſie 
denn von ihrem Wahne, daß ich ein König ſei, gründlich 
und dauernd geheilt. Was Mercedes jetzt noch an phan⸗ 
taſtiſcher Geiſtesrichtung beſitzt, macht ſie liebenswürdig und 
intereſſant!“ 

Mein Blick ruhte während ſeiner Rede auf dem Antlitz 
meines Verwandten. Sein Kopf hing etwas vornüber; die 
Stirn zeigte zahlloſe Falten und Fältchen, und um die bart⸗ 
freien Lippen hatte ſich ein Zug eingeſchlichen, der mir fremd 
an ihm war. Mit Aengſtlichkeit ſtudirte ich die mir fo ver⸗ 
trauten Züge, und erkannte mit Schrecken, daß er in den 
letzten Jahren wohl um zehn Jahre gealtert erſchien. 

„Ja, ja“, ſagte er ernſt, gerade ſo, als habe er meine 
Gedanken errathen, „wenn ich noch ſo lange am Leben bleibe, 
bis Mercedes’ Zukuuft geebnet iſt.“ 
bet „Du fühlſt Dich doch nicht leidend?“ unterbrach ich ihn 
eſorgt. 

„Das nicht, aber denke nur, ein Mann von Ende der 
Sechziger, was kann der noch hoffen und planen wollen!“ 

Es ſah ſo aus, als erwarte er eine beruhigende Erwide⸗ 
rung von meiner Seite, und ich konnte ihm dieſe mit gutem 
Gewiſſen geben. Bei ſeiner Konſtitution, bei ſeiner geregel⸗ 
ten Lebensweiſe, hatte er, falls nicht unvorhergeſehene Er⸗ 
eiguiſſe dazwiſchentraten, die Anwartſchaft auf ein hervor⸗ 
ragend hohes Alter. 

Er ließ ſich dieſe Tröſtung gefallen und führte mich den 
Damen mit der geheimnißvollen Bemerkung entgegen: 

„Nun paſſe einmal auf, was wir aus Mercedes gemacht 
haben!“ (Fortſ. folgt. 


Verſchiedenes. 


— Wegen Verdachtes des Kindes mordes iſt in Berlin 
die verehelichte Schneidermeiſter Pauline Müller geb. Kuppel, aus 
der Friedrichsfelderſtraße 18, von der Kriminalpolizei verhaftet 
und der Staatsanwaltſchaft vorgeführt worden. Sie ſteht unter 
der ſchweren Anſchuldigung, ihre 13 Jahre alte Stieftochter Amalie 
am 4. d. Mts. ermordet zu haben. Der Thatbeſtand iſt fol⸗ 
gender: Am 4. Juli um 91/, Uhr Abends forderte die Müller das 
Kind auf, ihr das Geſchäft zu zeigen, in dem es Tags vorher im 
Auftrag der Stiefmutter Garn eingekauft habe. Es ſollte feſtge⸗ 
ſtellt werden, ob die Tochter bei dieſer Gelegenheit zwei Pfennige 
unterſchlagen habe. Frau Müller iſt um 10½ Uhr ohne das Kind 
zurückgekommen, das am 7. Juli in der Pumpſtation aͤn der Stech⸗ 
bahn aks Leiche aufgefunden wurde. Nähere Einzelheiten über 
den Vorgang laſſen ſich noch nicht mittheilen, da die Verdächtige 
bisher ein Geſtändniß nicht abgelegt hat. 


— Ju Caſtans Panoptikum in Berlin lenkt die Rieſen⸗ 
ſchlangen⸗Familie die Aufmerkſamkeit der ganzen Berliner 
wiſſenſchaftlichen Welt auf ſich. Für die Zoologen bildet dieſes 
große Schlangenneſt einen Gegenſtand der Beobachtung, wie er 
ſich bisher überhaupt nicht dargeboten hat. Denn, wenn man auch 
einzelne alte, ausgewachſene Rieſenſchlangen bisher in zoologi⸗ 
ſchen Sammlungen geſehen hat, ſo iſt es doch der erſte Fall in 
Europa, daß man ein ganzes großes Neſt mit zahlreichen, erſt 
vor Kurzem ausgeſchlüpften Jungen beobachten kann. 

— [Der weiteſte Pferdeſprung.] Bei den Hinderniß⸗ 
rennen beträgt der Weitſprung der Pferde in der Regel 16 bis 
20 Fuß; bisweilen ſind ſchon Sprünge bis zu 30 Fuß vorge⸗ 
kommen; als Record galt bisher „Chandler's“ Sprung von 39. 
Dieſe Leiſtung gat aber der jetzt in deutſchen Beſitz übergegangene 
Steepler „Homeward Bound“ noch übertroffen. Der berühmte 


engliſche Herrenreiter Captain Bewicke ſaß auf dem alten Wallach 


bei einer Steepleschafe zu Plumpion im Sattel, als mehrere 
Pferde, welche knapp vor „Homeward Bound“ galoppirten, zu 
Fall kamen. Der Wallach, bekaunt als ſehr ruhiger, man möchte 
beinahe ſagen „berechnender“ Springer, verſuchte, da ein Aus⸗ 
weichen unmöglich war, mit dem Hinderniß die Geſtürzten zu 
überſpringen. Es gelang. Infolge des gewaltigen Sprunges 
aber rutſchte „Homeward Bound“ beim Landen aus und kam 


ſelbſt zu Fall. Captain Bewicke maß den Sprung hinter dem 


Hinderniß, es waren 33 Fuß. Abſprung und Hinderniß ſelbſt 
ergaben 9, ſodaß der Wallach 42 Fuß weit geſprungen war. 

— [Kathederblüthe.] Profeſſor: „Den Satz ſchreibſt 
Du zur Strafe hundert Mal ab und dann lernſt Du das Ganze 


auswendig“. 
— 


Briefkaſten. 


A. W. K. 12. 1) Iſt der etwa 26 Jahre alte Menſch dort 
ortsangehörig, d. h. haben ſeine Eltern und namentlich der letzt— 
lebende von ihnen dauernd in K. gewohnt und hat auch der Kranke 
ſich vom 24. Lebensjahre ab ſtets dort aufgehalten, ſo fällt die 
Armenfürſorge für ihn dem Orte K. zur Laſt. Eine Möglichkeit, 
daß hierin eine Aenderung eintritt, iſt nur gegeben, wenn der 
Kranke wieder hergeſtellt wird, nach einem anderen Ort überſiedelt, 
dort für ſich ſelbſt ſorgt und erſt nach zweijähriger Abweſenheit 
aufs neue hülfsbedürftig wird. 2) Die e e e 
genoſſenſchaft iſt befugt, für beſtimmte Betriebsorte Vorſchriften zur 
Verhütung von Unfällen unter Androhung mit der Einſchätzung 
in höhere Gefahrklaſſen zu treffen. 

B. B. G. S. Der 8 118 d. Geſ.⸗O. trifft nicht zu. Ohne 
Weiteres dürfen Sie nicht entlaſſen werden, weil Sie ſich eines 
beharrlichen, alſo wiederholten Ungehorſams gegen die Befehle 
der Herrſchaft nicht ſchuldig gemacht haben. Sonach tritt 8 160 
d. Geſ.⸗O. ein. Sie müſſen bei dem Amtsvorſteher Ihre Wieder: 
aufnahme in den Dienſt und die Zortlegung des Dienſtes ſofort 
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beantragen. Erſt dann lönnen Sie auf nen wegen Lohn 
und Koſt klagen, fo lange der Vertrag dauern ſollte. Wir rathen, 
ſchon jetzt einen Rechtsanwalt zuzuziehen. 

A. G. L. Als Gaſtwirth dürfen Sie den bei Ihnen ein⸗ 
gekehrten Reiſenden auch über die Polizeiſtunde hinaus auf deren 
Zimmer Erfriſchungen reichen. Dagegen unterliegen Sie den 
Strafbeſtimmungen in Beziehung auf Nichteinhaltung der orts⸗ 
üblichen Polizeiſtunde, wenn Sie in dem allgemeinen Gaſtzimmer 
bezw. den Reſtaurations räumen, und noch dazu bei weiblicher Bes 
dienung, über die Polizeiſtunde hinaus Gäſte bedienen, gleichgiltig 
ob reiſende oder einheimiſche. 

J. T. R. Nur die Kirchen, Kapellen und andere dem öffent⸗ 
lichen Gottesdienſte gewidmete Gebäude, Armen-, Waiſen⸗ und 
Krankenhäuſer und die Gebäude, welche milden Stiftungen ange⸗ 
hören, ſind von der Einquartierungslaſt befreit. Im Uebrigen kann 
das Reich gegen Gewährung der geſetzlichen Entſchädigung die be⸗ 
nutzbaren Baulichkeiten von Kirchengrundſtücken behufs Quartier⸗ 
leiſtung in Anſpruch nehmen. 

121. Abonn. Wenn Sie das beruhigt, mögen Sie ſich dazu 
erbieten, die Sachen des Dienſtmädchens herauszugeben. Im 
Uebrigen dürfte es wohl ausreichen, wenn es bei dem ſchwebenden 
Prozeſſe und den beiden Anklagen ſein Bewenden behält. Wir 
finden es durchaus nicht angemeſſen, daß man nach Sperlingen 
mit Kanonen ſchießt. 

T. in L. Sie find verpflichtet, für die von Ihnen zu der 
übernommenen Akkordarbeit beſchäftigten Arbeiter und der Beſitzer 
der Ziegelei für Sie, ſofern Ihr Einkommen den Betrag von 
2000 Mark nicht überſteigt, die Marken zu verwenden. 


| . ——— unuanrune rennen nennen en eeenem ensure ] 

Elektrizität im Dienſte der Landwirthſchaft. 

Die rationelle Verwendung der Elektrizität für die Land⸗ 
wirthſchaft iſt zwar ſchon ſeit einigen Jahren angeſtrebt, dürfte 
aber noch wenig, — in unſerer Proving bisher jedenfalls noch. 
garnicht — zur praktiſchen Verwendung gelangt ſein. 

Der in landwirthſchaftlichen Kreiſen ſeit Jahren bekannten 
Maſchinenfabrik von A. P. Muscate in Danzig und Dirſchau war 


* 


es vorbehalten, in Gemeinſchaft mit den Deutſchen Elektrizitäts⸗ 


werken zu Aachen in unſerer Provinz die erſte Anlage fertig zu 
ſtellen, bei welcher die Elektrizität in dem Dienſte der Landwirth⸗ 
ſchaft praktiſch verwendet wird. Es dient dieſe Anlage zum Be⸗ 
triebe eines Dreſchkaſtens bei Herrn Gutsbeſitzer 
W. Schlimaun auf Linde in Weſtpreußen. Auch für weitere 
Kreiſe dürfte eine kurze Beſchreibung der Anlage von Intereſſe ſein: 

Die Dampfmaſchine in der gleichfalls von A. P. Muscate er⸗ 
bauten Meierei und Stärkefabrik wird in der Zeit, in welcher ſie 
für Meiereizwecke nicht thätig iſt, dazu benutzt, eine Dynamo⸗ 
maſchine anzutreiben, welche die von der Dampfmaſchine erzeugte, 
und zeitweiſe überſchüſſige motoriſche Kraft in Elektrizität ver⸗ 
wandelt. 

Der elektriſche Strom wird nun vermittels zweier auf Kabel⸗ 
wagen ruhender, daher durch einen Mann leicht transportirbarer 
Kabel nach dem auf dem Felde in einem Umkreiſe von ca. 200 
Morgen beliebig aufgeſtellten Dreſchkaſten geführt, unter dem ſich 
ein Elektromotor befindet, in welchem der in der Meierei und 
Stärkefabrik erzeugte elektriſche Strom durch ſeinen Eintritt in 
motoriſche Kraft verwandelt wird. 

Von dem Elektromotor aus wird der Dreſchkaſten in gewöhn⸗ 
licher Weiſe durch einen Riemen betrieben. 

Dieſe neue Einrichtung hat ſich gegen die früher verſuchte 
Antriebsart durch einen auf einem beſonderen Wagen ruhenden 
Elektromotor vorzüglich bewährt, da das ſchwierige Ausrichten des 
Motors auf dem Felde und Abſpringen des Riemens hierbei voll⸗ 
ſtändig fortfällt. 

Die vielen Vortheile dieſer elektriſchen Einrichtung ſind in die 
Augen fallend; in richtiger Erkenntniß dieſes neuen Forſchrittes 
in dem landwirthſchaftlichen Maſchinenbau hat Herr A. P. Mus⸗ 
cate, wie wir hören, in ſeiner Fabrik in Dirſchau umfangreiche 
Vergrößerungen zur ſchnelleren Lieferung von Anlagen für elek⸗ 
triſchen Betrieb vorgenommen. P. 


Wetter⸗Ausſichten [Nachdruck verd., 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
1. Auguſt. Sehr warm, meiſt heiter, windig, Gewitterneigung. 
2. N d Heiß, ſchwül, ſpäter vielfach Gewitter, Regen, jtarler 

ind. a 
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Bromberg, 29. Juli. Amtl. Handelskammer⸗ Bericht. 

Weizen 147—152 Mk., feinſter über Notiz. — Roggen 
127—133 Mk., feinſter über Notiz. — Gerſte nach Qualität 
nominell 126—135 Mk., Brau⸗ ohne Handel. — Erbſen Futter⸗ 
130—138 Mk. — Hafer nominell 162—170 Mk. — Spiritus 
70 er 35,00 Mk. 

Poſen, 29. Juli. Spiritusbericht. 
54,20, do. loco ohne Faß (70er) 34,50. Behauptet. 

Magdeburg, 29. Juli. Zuckerbericht. Kornzucker excl. 
von 92% —,—, Kornzucker excl. 88%, ꝓRendement —,—, Nach⸗ 
produkte excl. 75% Rendement 13,50. Ruhig. 

Stettin, 29. Juli. Spiritusbericht. Behaup. Loco 
ohne Faß 50er —,—, do. 70 er 35,20, per Juli⸗Auguſt 33,50 
per Auguſt⸗September 33,50. 


Loco ohne Faß (50er) 


Stettin, 29. Jult. Getreidemarkt. Weizen loco ſtill. 
150-157, per Juli 157,00, per September⸗Oktober 161,00 


Mark. — Roggen loco feſter, 134 —141, per Juli 
142,00, per Septemb.⸗ Oktober 14650 Mk. — Pommerſcher 
Hafer loco 164— 170 Mk. 


Berliner Cours⸗Bericht vom 29. Jult. 

Deutſche Reichs⸗Anleihe 4% 107,60 G. Deutſche Reichs⸗Aul. 
3½% 100,60 bz. Preußiſche Conſ.⸗Anl. 4% 107,60 G. 
Preußiſche Conſ.⸗Anl. 81/0/, 100,80 G. Staats⸗Anleihe 4% 
101,75 bz. Staats⸗Schuldſcheine 3½% 99,90 bz. Oſtpreuß⸗ 
Provinzial⸗Obligationen 3½%% 96,30 G. Poſenſche Provinzial⸗ 
Anleihe 3¼% 96,50 B. Oſtprß. Pfandb, 31/,0/, 97,40 bz. G. 
Pommerſche Pfandbriefe 3½% 98,40 G. Poſenſche Pfandbrieſe 
4% 102,60 G. Weſtpreuß. Ritterſchaft I. B. 3½0% 97,60 bz. 
Weſtpr. Ritterſch. II. 3½% 97,60 bz. Weſtpr. neuländ. II. 3½% 
97,60 bz. Preuß. Rentenbr. 4% 103,40 bz. B. Preuß. Rentenbr. 
3½0% 97,80 B. Preußiſche Prämien⸗Anleihe 3½½% —,.— —. 

Thorn, 29. Juli. Getreidebe richt der Handelskammer. 

(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 
Weizen wenig verändert, 129/130pfdBb bunt 146/147 Mark, 
132/185pfd. hell 148/150 Mark. — Roggen etwas feſter, neuer 


und alter 123/125pfd. 130/131 Mk., klammer ſelbſt zu billigen 


Preiſen ſchwer verkäuflich. — Gerſte Futterwaare 118/121 Mk. 


| — Erbſen Fntterwaare 127/131 Mk. — Hafer ohne Handel. 


Original⸗ Wochenbericht für Stärke und Stärkefabrikate 
von Max Sab 1 Berlin, 29. Juli 1893. 
ar 


Mark 
1a aue 1 20 20,5 I Rum⸗Couleue 86—37 
Ia Kartoffelſtſtärke . 19,5 — 20 | Bier-Eouleur . Dry 35—38 
IIa Kartoffelſtärke u. Mehl 16—17,5 | Dextrin, gelb u. weiß La. 28 —20 
Feuchte Kartoffelſtärke } 1 Dextrin seeunda u 25—26 
loco und parität Berlin 1 Weizenſtärke (klſt. ) 31,5 32,5 
Fkfr. Syrupfabr. nutiren RER: Weizenſtärke (grßſt. ) 39— 39,5 
Flfr. Fabr. Frankfurt a. O > d Halleſche u. Schleſ 40,5 —41 
30—32 


N) 
Gelber Eyrup , 5 Schabeſtärke 


Cap. Syruß s. „ 23,5—24 J Reisſtärke (Strahlen) 48—13 
Cap. Export 232336636 24,5 — 25 Reisſtärke (Stücken) 990 46 47 
ee I 23,5—21] Maisſtärke „ 3-35 
Kartoffel zucker gelb 
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bat ſich am Mts. bei mir ein⸗ 
une — es der Eigenthümer 
en Erſt ng der Futterkoſten und 


iertiondg er N 1 nehmen. 


deder, Blandau 


[4699) 8 Rat 
8 telligente und ſtrebſame (4807) 


erren aller Stände 
Re bei einer alten, renommirten 
bensverſicherungs ⸗Geſellſchaft gegen 
2 ehalt und Diäten pro ſofort dauernde 
— — als Reisebeamte. Gefl. 
Offerten jr: 1. 50 an Nudolf 
Moſſe. Da 


Einige gut 3 (4620) 
Eſſigbilder 
ucht zu kaufen 


Robert Liegmann, Neuenburg Wpr. 
Auf einer großen Beſitzung ſind die 


ſärten 


mit vielen feinen Tafelobſt, Ge⸗ 


müſeland, Treibhäuſern, Spargel: | 
nu. Frühbeeten pp. an einen kautions⸗ 
hi An ärtner zu verpachten. Lage: 


lometer zum Bahnhof, von wo 
romberg leicht zu erreichen iſt. Pferd⸗ 


Kuhhaltung geſt Offerten unter 
Bi 4515 an die Wwe des Ge⸗ 
ſſelligen in Graude 


a. 100 Sig Vic 


—— 


Sfferten in 56) 
E Getreide 
acht A. Unfried, el 


Natürl. Grösse 


Kleinstes Format, meine 
Tausend M. 50.— Probe 


een mäßiges Weidegeld noch 
"in gute! 1 art Zu erfragen) 
8 roß, Althof bei D Danzig. N 


Norddeutſcher Lloyd 
Bremen. 


Beſte Reiſegelegenheit. 


Nach Newyork wöchentlich dreimal, 
davon zweimal mit Schnelldampfern. 
Nach Baltimore mit Poſtdampfern 
wöchentlich einmal. 
Oceanfahrt 
mit Schnelldampfern 6—7 Tage, 
mit Poſtdampfern 9— 10 Tage. 
Nähere Auskunft durch 
F. Mattfeldt, Ber lin, Invalidenſtr. 93, 
J. Lichtenstein, Löbau Wpr. 
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nalität, in Kistchen zu 50 Stück, das 
en zu I. 2. 50 unter Nachnahme d ey 


Ek. Krell. Frankfurt ii 


kreuzsaitig, Hisenbau, liefert 2. een 
mit monatlich Mk. 20 ohne Preiserhöhung. 
Zur Probe franco. 
Pianofabrik Georg H 
Rerlin SW. 19, Jerusalemers tr. 14 


Wepa 


ul tt und tein ga⸗ 
km 19 in kalk auf Der f 
Ruster 185 franco ) 


1 Grauer, Jablonomo. 


g 77 
Natur- 8 


Weine: 


S 
= 
5 Oswald Nier 


8 
Banptguschäht dn 
0 BERLIN 8 
ET ya 
Qeauy® 
Filialen: 


In Dt. Eylau bei Herrn F. Henne. 

„ Hohenstein Ostpr. bei Herren 
Gebr. Rauscher; 

8 Löbau Wpr.b. Hrn. B. Benndick; 

„ Neidenburg Ostpr. bei Frau 
Louise Kollodzieyski Erben; 


„ Pelplin bei Herrn Franz Rohler; 


„Pr. Friedland bei Herru L. 
Czekalla; 
„Gr. Falkenau Westpr. bei 
Herrn M. Ribbe. 1391 


ER 
Viehverkäufe. 


Ich treffe am 18. Auguſt er. 
mit einem Transport 


8 ae 
ET EEE Eh * 
0 


Schwarze und weiße 


holänd.uh- K Bullfälber 


durchweg von Heerdbucheltern ſtammend, 
> zu zeitgemäßen Preiſen verkäuflich 
Annaberg bei Melno, 


in 
(3496) Kreis Graudenz. 
Hochtragende, junge (4866) 


chwere Kuh 
ſteht zum Verkauf beim Beſitzer Tohm 
in Koſſowken bei Briefen Wor. 


200 


Hammel 


ſtehen zum Verkauf. (4655 


Dom. Friederikenhof 
bei Schöuſee. 


Der freihändige 


Bockverkauf 


aus meiner Vollblut⸗ 
Rambouillet-Schäferei 
beginnt am 4. Anguſt = Preiſe 
zeitgemäß. 4293 
Domaine Steinan bei * 
im Juli 1893. H. Donner. 


Der Botverhuuf 


and meiner Stammheerde großer enge 


| liſcher Fleiſchſchafe 
v de als Spetialität mei 
1 d. Kell, bar 18 Net. 88 Cin beet. fit 2 ee ben 


0 Agchleſiſche Gebirgs⸗ Beineleinen 2 


76 Gim. breit, 16 Nk., 82 Ctm. breit, 17 Mk., in Schocken von 
38½ Metern, biß zu den feinſten Qualitäten. Muſterbuch von 
fämmtlichen Seinenfabrikaten franco. Biele e 
5 Ober-Glogau i. Schl. 3 J. Gruber. 


belgiſcher Fohlen . Rempeniredonn 


Inſpektor Re ichhoff in Lichtentha 
hier ein. (4874) per Ezerwinsk zu richten. (1492) 


Hermann Leyer, | l Flehn. 
den eee I weidefelte diesjährige | 
Reitpferd enliſche Liner 
e e Hanne unn Na 


„Abramowski, Loebau Wpr. zuverfaufen Warden go wal, Oſtrowitt 


Nugg o — Be Kreis Löbau. (4710) 
Vo Rappſtute Eugliſche cherer und 


ohne Abzeichen, 4 ½ Jahr alt, 3“ groß, 


ſehr flotter Gänger und vorzüglich aus⸗ Iprungfühige Pull El 


ſehend, ſteht zum Verkauf. Meldungen 
werden brief mit Aufſchrift Nr. 4554 * . — ee ee 


durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 
Ein ſprungfähig,, direkt 


Solana 


Yorlihire-bber 


Oftpreuße, Inn # Doll tal iſt zu verkaufen. Dom. Rn 2860 


Behrendtina iſt ein neues Muſik⸗ 
werk mit wechſelbaren Noten. 
[Behrendtina erzeugt die Muſik 

ſchön und exakt. 
B Nan Ann ſoll in keinem 


Inchrendtina if für Tanz und 
n B Unterhaltungsmuſtk. m ö leidet ein großer Theil der Meuſchheit, ohne es zu wiſſen. Sind ja 
Bebrehdtina erſetzt jedes größte Tauſende damit behaftet, von denen der größte Theil die Urſache 
nſtrument. feiner Krankheit nicht kennt. 
Be rendtina koſtet mit 6 Noten⸗ Durch das Mittel des Unterzeichneten, welches einfach und leicht zu 2 
franeo Deuiſchland und und ſelbſt verſuchsweiſe ganz unſchädlich iſt, wird derſelbe ohne jede Vor⸗ oder 
Oeſterrelch⸗Ungarn Mk. 16,50, JJ Hungerkur in 2—3 Stunden ſchmerz⸗ und 1 entfernt. (7306) 
extra Notenſcheiben 0,35 Pf. Garantie wird zugeſichert und geſchieht die Verſendung des Mittels = 
Nachnahme nur unfranfirt. 13 Beſtellung mit genauer Gebrauchsanweiſung unter Nachnahme. Sichere 
Bei Nichtconvenienz Umtauſch ge⸗ Kennzeichen ſind: Der Abgang weißer, nudel- od. kürbiskernartiger Theile, 
ſtattet ev. wird auf Verlangen der welche ſich zuſammen⸗ und auseinanderziehen. Andere muthmaßliche Kennzeichen 
Betrag zurüderftattet. find: Wechſel der Geſichtsfarbe, matter Blick, blaue Ringe um die Augen, Ber: 
Außerdem Polyphon, Sympho- . ſtets belegte Zunge, Verdauungsſchwäche, Appetitloſigkeit abwechſelnd 
nion, Pianophen x. luft. eißhunger, Uebelkeit, ſogar Ohnmacht bei nüchternem Magen oder nach 
Bretstifte gratis und franco. f u en Speiſen, Aufſteigen eines Knäuels bis zum Halſe, ſtärkeres Zaſammen⸗ 
H, Berlin SW., II zieben des Speichel! im Munde, Magenſäure, Sodbrennen, häufiges Aufſtoßen, 
Tell t, Sriedrichſt 160. Schwindel, öfterer Kop ſſchmerz, unregelmäßiger Stuhlgang, ri im After, 
Mucſik⸗Inſtrumenten⸗Fabrik u. -Erport. ] Koliken und wellenförmige Bewegungen, dann ftechende, ſaugende 


Am — 2 


chmerzen in den 


17 J e 7 7 n 2 5 N } FR n ee 1 Fr 5 1 2 + 8 . . 
„ ie ar des. . . 1 1. ** — ee ga N NEE RER RE . Be 5 e (om - — rpm en > an 
32 9 enn — — mr 1 ge char sam... Fehl re 7 Rr 
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5 . Gedärmen, Herzklopfen, hauptſächlich bei Treppenſteigen, Menſtruattionsſtörungen A 
| : EEE TREE a „ u Eier ne ae ung ach weh a eh en ange ae Neuenburg Wellpr. 
ä 5 ialfache ir Tanſende der ſchmeichelhafteſten Anerkennungs⸗ = 
= Fächer- ab ſchreiben aus allen Welttheilen zugegangen und entheben mich jeder Hochzehren bei Garnſee Kurz haarige 
3 1 weiteren Aupreifung. (4468) in Weſtpreuß en. denlich Vorſtehhunde 
48? exact u. preiew f 
1 5 8 Lager u, 280 r 30 f Theodor Horn, Nürnberg, Wunder burgſtr. 5. „% eintragungsber., braun m geringen Ab: 
in Schimmelſtute ge Bela per to tens 
4 3,, für ſchwerſtes Gewicht, eg Fr alt, a 50 Mk. abzugeben Berufsjäger 
ı nad te gs (4192) billiger. Eltern und Voreltern ein 
u } — — en 0 Thorn, rombergerſtr. 90, si getengen 5 viele I. und Eprenpreife. 
35 f lertige gut entfäubte Gänfchalb- Der angeförte eee e Ga) 
# 4 8 von Meng, Kl. Bandtken 
Ie Bee Bob mitae Sant Vichsheugſt e 


| —— 8 Bf 350 = —— wei 
822 aunen Pfand 4,50 N. (von letzteren 
beiden Sorten 3 bis 4 Pfd. zum großen Oberbett 

völlig ae 16 0 ere gegen Nachnahme 


(ni 

4 n Gustav Lustig, Berlin 8. , 
Prinzenſtr. 46. Verpackung wird nicht berechn 
iele Anerkennungsſchreiben. 


„Hafis“ ite gule Hihnerhünbn 
4 "rg alt, 5 Fuß 4 Zoll groß, ohne 
Abzeichen, von ſehr ſtarkem Knochenbau, braun melirt, offerirt zum Preiſe von 
geritten und gefahren, ohne jede Un⸗ 100 Mk., iſt im zweiten Felde (4957) 
tuge nd, ſteht zum Berkauf in Hannemann, Faſanenjäger 
Tolkemüth b. Bieſſellen. Sorquitten. 


Domin. Kopitkowo b. Czerwinsk Einen ſehr guten 


be der Schä i8⸗ 4 j 
A Hühnerhund 
Jabre alt, Farbe braun, 


310 Aueh, Nee RE 
4 Sampihiredoion: und e me gen „am 


Zu haben: in Gaudenz in der Löwenapotheke, Drogerie von F. Kyser, 
Hans Raddatz, In Marienwerder bei Paul Dyck, in Osteode bei A potheker 
Aug. Tundike, Teschendorf und bei Müller, in Soldau bei Drogist Stibohr 
E Otto Görs, in Stuhm bei Albrecht, in Laufenburg bei Apotheker Ritter 


= — — er — 


und E. A. Budowsky, in Strasburg bei F. Wenzlawski (Löwenapotheke), in 
Neumark Wpr. bei Apotheker Max Rother, in Freystadt bei Kaufmann Lange. 


Dominium Domslaff bei Hammerſtein Weſtpr. 


Braune Oſtfrieſen, ohne Alz, hochedel! 


Bullkälber a 0,50 Mt. pro Pfd. Lebendgewicht und 4 Mk. Stallgeld. 


Große weiße Molſhire⸗Vollat ale 


BIER 


rr r 


Ratten und Mäuse 


Nr 


r 


7 . ⁵˙ . Ten ne 


werden durch das vorzüglichſte, „ ee 


5 1 3 8 1 
En Rattentod — in ter v. 2 Mon. Zucteber 45 Di. Jace 5 Mt. Vi ob Bahıh 4 Nambonillet⸗Böcke. fette Schweine I: 
* en MS 
i Packete 2 1 125 Sprungfähige Eber 150-240 12 gedeckte eise Gewicht ca Biehbändler⸗ Podgorz bei Thorn. 8 


250—320 Pfund, 140 — 220 Mk. 
Belde Heerden erhielten auf allen beſchickten Thier ⸗ Schauen verſchiedene erſte 
und andere Preiſe und außerdem vom Landwirthſchaftsminiſterium mehrere 
Staats⸗Ehrenpreiſe. 


(4716) Pr. Spranger ſcher Lebens balſam 


(Einreibung). Unübertroffenes 
Mittel gegen Rheumatism, Gicht, 
Reißen, Zahn⸗,Kopf⸗ „Kreuz-, Bruſt⸗ 
u. Genickſchm.,Uüebermüd, Schwäche, 
Abſpann., Erlahmung, Hexenſchuß, 
Zu haben i. d. Apotheken a Flac. 1 Mk. 

Mixtura ex: Spirit. rect. Spirit, 
aether, Bals. peruv. Ol.: laryophylli 
Cardam. Jrid. Bergam. Lav and. Rutae l 
Lauri. liunam. Macid. dest. Rambouillet⸗ Damen im Alter bis 22 J., mit ange⸗ 


By m He. zn = 
Rothlaufschutz Vollblut⸗Böcken e eee, 
ertrauensvoll ihre Offert. ne oto⸗ 1855 

von vorzüglicher 2 ſelbſt bei am Sonnabend, den 12. Augnit ch, grapbie unter Nr. 4755 an die Exped. 850 
1403 es erkrankten Schweinen, em: Nachmitlags 1 uhr. 8 Geſelligen fenden. Vermittler ver: 5 


verſendet um Wagen auf Station Weiß enhöhe⸗ 5 — Die R a auf Wunſch 
andt; is⸗ 
EN cn fe Pe 


Niederlagen bei: 
Fritz Kyser, Drogerie. 
Paul — — Drogerie. 


Das Leos II. GT pierde-Verloosung 
nur zu Baden-Baden. 
Gewinne im Werthe von 


180,000 Mark 


datt. 20,000 Mark. 

Treffer 10,000 Mark. 

Looſe a 1 Mark, 11 Looſe 

Mark 10 Mark, Porto und Liſte 
IILoosel20 Pf. extra, verſendet 

für F. A. Schrader, Hayt-ige 

10 Mark Hannover, Gr. Packhofstr. 29. 


Eine gebrauchte, kleinere (3270) 


Dreſchmaſchine 


zum Göpelbetkieb, iſt zu verkaufen. 
Dom. Konſchitz bei 5 Wpr. 
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1 Bulldo ogge 


(Hündin) ſucht zu kaufen 
Hotelbeſitzer, Bromberg. (4333) 


Replies Haratsgenl. 


Zwei noch brauchbare 


Arbeitswagen 


habe ich zu verkaufen. 
Zimmermann, Jablonowo. 


„Intona“ 
neueste Salon-Drehorgel 


mit aus wechselb. Notenscheiben. 
Sehr angenehmer und dabei kräf- 
tiger Ton. Sehr geeignet für 
— Tanzmusik. 98 
Preis incl. Kiste und Verpackg. 
— nur 16 1 K. 
rik mee 
Alfred Hennig, en 
Leipzig, Fr. Listatzasse 20 
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Poburke 

bei Weißenhöhe (Oſtbahn). 
Meiftbietender Verkauf von ca. 80 auf dieſem nicht mehr ungewöhnlichen 
ſprungfähigen Wege eine paſſende Lebensg⸗ fährtin. 


Ein junger Kaufmann, 28 J. alt 
(mos.) mit gutgehendem Getreidegeſchäft 
in einer größeren Provinzialſtadt, ſucht 
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